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Wittings Abschied von Posen.
Dem in Kurzem aus seinem bisherigen Wir ¬

kungskreise scheidenden Oberbürgermer st er

von Posen, Geheimen Regierungsrath W i t -

t i n g, hat auch der P o s e n e r Städtetag,
dessen Vorsitzender Herr Witting war, eine Ehrung
bereitet, indem er ihm in Gegenwart zahlreicher
Stadtvertreter durch seinen Vorstand eine Adresse
überreichen ließ und ein Abschiedsbankett veran ¬

staltete. Bei dem letzteren hielt Herr Witting eine
politische Rede, die er zwar als Privat-
m a n n gehalten haben wollte, die uns aber trotz ¬
dem in hohem Grade bemerkenswert!) erscheint. Die
Posener Blätter berichten über die Feier:

„Der scheidende Oberbürgermeister der Stadt
Posen, Herr Geheimer Regierungsrath Witting,
hatte inmitten zahlreicher seitens der Stadt Posen
ihm bereiteter Verabschiedungen auch dem Städte ¬
tage der Provinz Posen Gelegenheit gegeben, die
Gefühle aufrichtiger Dankbarkeit und Verehrung,
welche die Städte der . Provinz bei feinem Scheiden
bewegen, auszusprechen. Eine stattliche Anzahl Ver ¬
treter der Posener Städte hatte es sich nicht nehmen
lassen, bei der durch den Vorstand des Städtetages
in corpore erfolgenden Ueberreichung einer kunst ¬
voll von dem Juwelier Mönard und dem Litho ¬
graphen Jaekel in Bromberg ausgeführten Adresse
zugegen zu sein und sich mit ihrem scheidenden Vor ¬
sitzenden im Anschluß daran zu frohem Mahle zu

vereinigen. Herr Oberbürgermeister K n o b l o ch -

Bromberg überreichte als stellvertretender Vor ¬
sitzender die Adresse und führte in einer längeren
Ansprache den Gedanken aus, daß es Verdienst des
Herrn Oberbürgermeisters Witting sei, auf die kul ¬
turelle Bedeutung und Hebung der Posener Städte
hingewiesen und in den Städtetagen der Provinz
ein Organ zur Vertretung städtischer Interessen ge ¬
schaffen zu haben. Unter warmem Ausdruck der
Bewunderung für die Person des Scheidenden und
des Bedauerns über den Verlust, den die städtische
Repräsentation erleide, schloß der Redner mit dem
Wunsche, daß der zukünftige Lebensweg des Herrn
Oberbürgermeisters Witting, wie der der Provinz
unter seiner Mitwirkung sich in aufsteigender Linie
bewegen möge. Herr Oberbürgermeister Witting
dankte in kurzen bewegten Worten. Er empfange
in diesen Tagen hohe Ehrungen aller Art, die
heutige sei doch eine ganz eigenartige. Die Städte
der Provinz ßetgiert ihm ihre Anerkennung, die Ver ¬
treter des städtischen Bürgerthums aus der ganzen
Provinz seien zu seiner Begrüßung herbeigeeilt.
Das sei ein ganz außerordentlicher Akt, der ihn tief
rühre. Er könne nur innigst danken für soviel
Liebe und Wohlwollen.

Bei dem äußerst angeregt und in gehobener
Stimmung verlaufenen Festmahle erhob sich der
Erste Bürgermeister von Jnowrazlaw, Herr
Treinies, zu einem Toast, in dem unter Darlegung
der geschichtlichen Entstehung des Städtetages die
schöpferische Thätigkeit des Gefeierten auf dem Ge ¬
biete korporativer Zusammenschließung der Städte
Würdigung fand und der Ausspruch fiel, daß ein
Gc-fübl dey. Verwaisung und einer gewissen Muth-
losigkeit die Vertreter der Städte bei dem Weg ¬
gange des Oberbürgermeisters Witting aus der Pro ¬
vinz beschleich^.

Iw Anschluß hieran schilderte Herr Ober ¬
bürgermeister Witting auch seinerseits die
Gründe und Vorgänge, die zur Errichtung des

Posener Städtetages geführt hätten. Es sei für ihn
auch der nicht ganz selbstlose Wunsch gewesen, Posen
wirklich zur Provinzialhauptstadt zu machen. Redner
gab sodann interessante Mittheilungen über die Ent ¬
stehungsgeschichte der „Politik der kultu ¬
rellen und w irthsch aftlich en Hebung
des O st e n s“ mit ihrer besonderen Berücksich ¬
tigung der bis dahin arg vernachlässigten Städte.
Manches sei erreicht, nicht nur für Posen, sondern
auch für Bromberg und andere Städte; manches sei
im Werden. Trotzdem scheide Redner aus der Pro ¬
vinz mit den Empfindungen einer gewissen Ent ¬
mutigung; er könne darin dem Vorredner nicht
ganz widersprechen, wenn er auch seiner eigenen
Person hierbei gewiß keine entscheidende Bedeutung
beimessen wolle. Redner spräche heute lediglich als
Privatmann; er habe keine amtlichen Funktionen
mehr wahrzunehmen, in deren Ausübung er sich Re ¬
serve aufzuerlegen hätte. Unzweifelhaft und
offenkundig gehe das Deutschthum
zurück; die Behauptung, „es ginge vor ¬
wärt s“, sei Selbsttäuschung. Es gehe
zurück, sichtlich zurück. Die Mahnung, ruhig
und stetig weiter zu arbeiten, treffe nicht das Rich ¬

tige. Stetige Arbeit fei selbstverständliche Voraus ¬

setzung jeder zielbewußten Politik; wer seine Pflicht
als Beamter oder Bürger nicht thäte, verdiente
schwersten Tadel. Aber damit sei noch lange nichts
gethan. Mit ruhiger, steter Arbeit hätte Bismarck

nicht Deutschland geeinigt, hätte Washington nicht
den amerikanischen Befreiungskrieg geführt, Wil ¬

helm von Oranie.n nicht die Niederlande befreit,
hätte Friedrich der Große nicht die preußische Groß ¬
macht gegründet! Es sei die Mahnung der Sub-
alternität, die uns da entgegentrete, jener Sub-
alternität, die den großen Situationen in der Welt ¬
geschichte nie gewachsen gewesen sei. Und das sei um

so tragischer, als Kaiser und Kanzler die

Lage klar und scharf erkennen. Soll die Provinz,
soll der Osten nicht für das Deutschthum in zehn bis

zwanzig Jahren rettungslos verloren sein, so
müßten ganz neue Organisationen ge ¬
schaffen, müßten die hunderte Widerstände des m o -

b einen Verwaltungsapparats b e-

s e i t i g t oder doch vermindert werden. (Lebhafter
Beifall.) Andernfalls würde jede noch so starke Kraft
allmählich sich aufreiben. Nur ungeheure Mittel
könnten noch helfen ; nicht um Haß oder Liebe handle
es sich, sondern um eine großartige historische Aus ¬

einandersetzung, um die Frage, wer Amboß, wer

Hammer sein soll.
“

Redner schließt seine mit stürmischem Beifall
und Händeklatschen aufgenommene Rede mit einem
warmen Appell an die Deutschen, einig zu sein und
endigt mit einem Hoch auf den Städtetag und die
istädte der Provinz. Erst in vorgerückter Stunde
trennte sich die Versammlung. Herr Oberbürger ¬
meister Witting verabschiedete sich von jedem ein ¬
zelnen der Erschienenen.

Soweit der Bericht. Wenn man sich der be ¬
sonderen Auszeichnung erinnert, die in den Sep ¬
tembertagen diesesJahres von Seiten des Kaisers
Herrn Wittings zutheil wurde, so wird man diesen
Auslassungen, trotzdem sie ausdrücklich als die
Meinung eines Privatmannes bezeichnet sind,
dennoch eine nicht unerhebliche politische Bedeutung
beimessen müssen. Wie erinnerliche hat Herr Wit ¬
ting nach den Posener Kaisertagen mit dem Reichs ¬
kanzler in Norderney Konferenzen gehabt, die
notorisch die Frage derVerufung des Herrn Wilfing
in ein hohes Staatsamt zum Gegenstände hatten.
Herr Witting hat das Angebot, das ihm damals ge ¬
macht wurde, aus welchen Gründen, wissen wir
nicht, abgelehnt, und tritt in einen privaten Wirk ¬
ungskreis über. Aber der Uebertritt ins Privat ¬
leben ist kein Hinderniß, in das öffentliche Leben
zurückzukehren. Die Rede des Herrn Witting ist,
wenn auch nur nac^ der negativen Seite hin, so
programmatisch pointirt, daß mgn
versucht ist, darin die Grundzüge der O st -

Markenpolitik einer vielleicht nahen Zukunft
zu erblicken. Der Hinweis auf die Uebereinstimm ¬
ung des K a i s e r.s und des Kanzlers, mit
Herrn Wittings.Auffassung der Lage muß in dieser
Annahme bestärken. Der Gedanke einer funda ¬
mentalen Reorganisation der Verwaltung der Pro ¬
vinz Posen spielt in der Diskussion der Qstmarken-
politik schon seit langem eine Rolle; vielleicht ist
Herr Witting dazu ausersehen, ihn praktisch zu
verwirklichen.

Venezuela.
Einer Meldung aus Curagao zufolge kamen

in Caracas am Dienstag Abend nach 8 Uhr
große Kundgebungen vor, nachdem die Wegnahme
venezolanischer Kriegsschiffe in La Guaira durch die
deutsche und die englische Flotte bekannt geworden
war. Eine große Menge veranstaltete Aufzüge mit
Fahnen in den.Straßen der Stadt; an verschiedenen
Stellen wurden erregte Reden gehalten. Volcks-
haufen versuchten die Eingänge zur deutschen Ge ¬
sandtschaft und zum deutschen Konsulat zu erbrechen.
Die Polizei bemühte sich nicht, die Theilnehmer an
den Kundgebungen zu zerstreuen. Im Laufe des
Abends wurden deutsche und englische Fahnen ver ¬
brannt.

Es bestätigt sich nun, daß e n g b-i s ch e und
deutsche Staatsangehörige in Cara ¬
cas und La Guaira verhaftet gewesen sind.
Inzwischen sind sie aber wieder auf freien
Fuß gesetzt worden. Es wird darüber berichtet:

Washington, 11. Dezember. Hier liegen nun ¬

mehr^ sichere Nachrichten vor, daß in der That die
englischen und deutschen Staatsangehörigen in Ca ¬
racas in Haft gesetzt worden sind. Der amerika ¬
nische Gesandte Bowen erhob sofort unter Berufung
auf den ihm übertragenen Schutz der englischen und
deutschen Unterthanen Einspruch gegen diese Ver ¬

haftungen, erreichte bisher aber nur, daß einzelne j
Personen aus besonderer Begünstigung freigelassen j
wurden.

Washington, 11. Dezember. Ein Telegramm
des amerikanischen Gesandten in Caracas, Bowen, 1

bestätigt die Freilassung sämmtlicher deutschen und

englischen Staatsangehörigen.
Berlin, 11. Dezember. Nach einem privaten

Telegramm aus Caracas, das offenbar die venezo ¬
lanische Zensur pasfirt hat, befinden sich die ver ¬

haftet gewesenen Deutschen wieder auf freiem Fuß.
Ueber das erwähnte Einschreiten Bo ¬

wen s wird unter dem 10. d. M. aus W a s h i n g-
to n gemeldet: Bowen, der den Schutz der deutschen
und der englischen Interessen übernommen hat, hat
dem Staatsdepartement berichtet, daß gestern
(Dienstag) eine Anzahl Deutsche und Engländer
verhaftet worden seien. Er habe sich unverzüglich
an Castro gewandt, um die Freilassung der Ver ¬

hafteten zu erlangen, und Castro dabei darauf hin ¬
gewiesen, daß er — Bowen — mit dem Schutze
der deutschen und englischen Unterthanen betraut sei.
Castro habe zuerst seine Berechtigung hierzu nicht
anerkennen wollen; er habe ihn dann aber über ¬
zeugt, daß er — Bowen — in seinem Rechte sei.
Castro habe schließlich mit Widerstreben seine Ein ¬
willigung zur Freilassung der Hauptsächlichsten Ge ¬
fangenen gegeben. Bowen fügt dann hinzu, er

werde auch auf Freilassung der übrigen Gefangenen
dringen. Bowens Bericht läßt keinerlei Gründe
für die Verhaftungen ersehen, außer derNütionalität
der Verhafteten. Bowen wünscht, als Friedensver ¬
mittler zu dienen; das Staatsdepartement hat aber
beschlossen, daß er eine solche Rolle nur auf An ¬

suchen Venezuelas und unter der Voraussetzung
übernehmen soll, daß der deutsche und der englische
Vertreter dem Gedanken zustimmen.

Auch alle in La Guaira verhaftet gewesenen
Deutschen und Engländer sind freigelassen worden.

Ueber die Beschlagnahme und theilweise Zer ¬
störung der venezolanischen Schiffe selbst wird be ¬

richtet:
Caracas, 10. Dezember. Das britische Kriegs ¬

schiff „Quail“ ist heute Nachmittag in La Guaira
eingetroffen. Das deutsche Kanonenboot „Panther“
verließ heute Morgen den Hafen in der Richtung
auf Carupano, „Falke“ fuhr nach Puerto Cabello,
um die Ueberreste der venezolanischen Flotte aufzu ¬
suchen. Man glaubt, der „Jndefatigable“ fei unter ¬

wegs nach Guatemala, woselbst sich der venezola ¬
nische „Restaurador“ befindet.

La Guaira, 10. Dezember. Zehn deutsche und
vier englische Kutter kamen gestern längsseits der
venezolanischen Schiffe und forderten dieselben, ohne
zu schießen, auf, sich zu ergehen. Die Verbündeten
nahmen alsdann die venezolanische Flotte im Namen
des deutschen Kaisers und des Königs von England
weg. Das Kanonenboot „Panther“ dampfte wäh ¬
rend dieser Vorgänge in den Hafen hinein und
machte klar zum Gefecht. Die venezolanischen
Schiffe wurden hierauf außerhalb des Hafens ge ¬
schleppt und um 2 Uhr morgens wurden der
„General Cresp o“, „T u t u m o“ und die
„M a r g a r i t a“ versenkt. „A s s u n“ allein ent ¬

ging diesem Geschick, weil der,französische Geschäfts ¬
träger den Einwand erhob, daß er Besitzthum eines
Franzosen sei. Um 10 Uhr abends am 9. landeten
130 deutsche Matrosen und begaben sich nach der
Vorstadt Cardonal, woselbst die Wohnung des deut ¬
schen Konsuls Lentz ist. Sie geleiteten den Konsul
sammt seiner Familie zur „Vineta“. Als sie von

Cardonal zurückkamen, begegneten sie einem Trupp
venezolanischer Soldaten, ohne daß es zu einem Zu ¬
sammenstoß kam. Um 5 Uhr morgens am 10.
landete eine Abtheilung von 30 englischen Matrosen
und begab sich nach dem britischen Konsulat; von

hier aus geleiteten sie den Konsul Schunck mit Fa-
milie nach der „Retribution“. Die in La Guaira
ansässigen Deutschen und Engländer wurden ver ¬
haftet (siehe jedoch oben), außer einigen, die sich in
ihren Häusern verbarrikadirt hatten; 320 Seeleute
der Verbündeten befreiten sie ohne Widerstand. In ¬
zwischen machten die Schiffe klar zum Gefecht. Die
Verbündeten fuhren in den Hafen ein und liegen
300 Fuß von dem Zollhause entfernt. Die Landung
von Marinesoldaten hat begonnen.

La Guaira, 11. Dezember. Der deutsche
Geschäftsträger und der englische Gesandte sind nach
Trinidad abgereist. — Hier sind heute früh 2000
Mann venezolanischer Truppen unter dem Befehl
des Kriegsministers eingetroffen. Im Hafen be ¬
findet sich das englischeKriegsschiff „Jndefatigable.“
— In La Guaira sind ferner 18 Geschütze aus Ca ¬
racas eingetroffen. Nach dem Fort Lavigia wird
Munition geschafft. Die Wegnahme des „Bolivar“
hat große Aufregung hervorgerufen. — Die Kriegs ¬
schiffe „Vineta“ und „Retribution“ sind heute
Abend 6 Uhr abgedampft. Man nimmt an, daß sie
die Antwort der venezolanischen Regierung auf die
Forderung der beiden Mächte an Bord haben.

Präsident Castro protestiert natürlich gegen die
Beschlagnahme der Kriegsschiffe. Eine Depesche des
„Newyork Herald“ aus La Guaira meldet: Prä ¬
sident Castro erließ einen Aufruf, in welchem er die
Wegnahme der Kriegsschiffe als eine von zwei der
mächtigsten Nationen begangene unerhörte, unge ¬
rechtfertigte und unedle Handlung be ¬
zeichnet und erklärt, das Recht sei auf Seite Vene ¬
zuelas. (!) Ferner meldet „Reuters Bureau“ aus
Caracas vom 10. Dezember: In einer Unter ¬
redung sagte Präsident Castro, er hätte für das
Verhalten der englischen Behörden auf Trinidad,
welche die Aufständischen jahrelang unterstützt
hätten, Genugthuung fordern sollen. Bezüglich
Patos erklärt Castro. England bemühte sich, durch
Gewalt zu erlangen, was es wahrscheinlich durch die
Diplomatie erreicht hätte; denn er habe beabsichfigt,
im März 1903 den Kongreß einzuberufen. Ueber
Deutschland und seine Anleihe, die nicht während
seiner Amtsführung aufgenommen sei, bemerkte
Castro, es sei sein lebhaftester Wunsch, die Zinszahl ¬
ungen wieder aufzunehmen, sobald der Friede wie ¬
der hergestellt sei.

La Guaira, 11. Dezernber. Die Antwort der
venezolanischen Regierung an England und Deutsch ¬
land ist gestern durch den amerikanischen Konsul
übermittelt worden: der Inhalt derselben ist noch
unbekannt.

Wir verzeichnen noch die folgenden Nach ¬
richten:

Paris, 10. Dezember. Dem hiesigen vene ¬
zolanischen diplomatischen Agenten ist von seiner Re ¬
gierung die Mittheilung zugegangen, daß Deutsch ¬
land und England gestern gemeinsam eine ebenso
willkürliche, wie ungewöhnliche feindselige Hand-^
lung gegen Venezuela begangen hätten, indem sie
in La Guaira Gewaltthätigkeiten gegenüber den
dort auf der Rhede liegenden Schiffen vollführten.
Die Regierung habe in Ausübung berechtigter Re ¬
pressalien die im Lande befindlichen Staatsange ¬
hörigen des Feindes verhaften lassen und die den ¬
selben gehörigen Eisenbahnen und ihr -sonstiges
Besitzthum mit Beschlag belegt. Präsident Castro
habe einen Aufruf erlassen, durch welchen alle Ve ¬
nezolaner zu den Waffen gerufen werden und die
Gewährung einer allgemeinen Amnestie für alle po ¬
litischen Vergehen sowie die Rückgabe des eingezo ¬
genen Eigenthums von Inländern verfügt.

Köln, 11. Dezember. Die „Kölnische Ztg.“
meldet aus Paris: In hiesigen politischen Kreisen
ist man überzeugt, daß über das Vorgehen Eng ¬
lands und Deutschlands gegen Venezuela, ebenso
wie in den Frankreich betreffenden Fragen und
Interessen zwischen den Betheiligten volle Klarheit
herrsche, und daß die Hoffnung Venezuelas, an

Frankreich möglicherweise noch einen Rückhalt fin ¬
den zu können, völlig aussichtslos fei.

Von wohl unterrichteter Seite wird uns ge«
schrieben: Fn der Presse ist die Nachricht aufge ¬
taucht, daß der Reichskanzler demnächst im
Reichstage über den Zwischenfall mit
Venezuela sich vernehmen lassen werde. Diese
Nachricht ist unzutreffend. Nachdem der Reichs ¬
kanzler soeben dem Reichstage eine ausführliche
Denkschrift über die fragliche Angelegenheit über ¬
mittelt hat, besteht für ihn kein Grund, den Streit ¬
fall im gegenwärtigen Stadium vor dem Reichs ¬
tage zu erörtern.

London, 12. Dezember. (Reutermeldung.)
Das Geschwader erster Klasse in Devonport hat Be ¬
fehl erhalten, sich innerhalb 24 Stunden seebereit
zu halten. Der dem Kreuzer „Hogue“ ertheilte Be ¬
fehl, nach Vigo in See zu gehen, ist zurückgenom ¬
men worden.

Politische TageSscha».
“Brombcrg, 12. Dezember.

Wenn es, was jetzt wahrscheinlich ist, gelingt,
den Zolltarif vor Weihnachten unter Dach und Fach
zu bringen, darf es als möglich bezeichnet werden,
daß die fertig ausgearbeitete Novelle zum Bör eu-

gesetz in dem Tagungsabschnitt des Reichstages^ der
nach Neujahr beginnt, zur Verhandlung kommt.
Den Wünschen von Handel und Industrie dürfte
dies ebenso entsprechen, wie namentlich dem Theil
der Landwirthschaft, welcher mit Industrie verbun ¬
den ist.

Die Beendigung der zweiten Lesung. In der
gestrigen Reichstagssitzung ist der Antrag von Kar-
dorff mit 183 gegen 136 Stimmen bei 9 Stimm-

- enthaltungen angenommen worden (eine Sfimme
war ungiltig) und damit ist nach einer weiteren for ¬
mellen Abstimmung die zweite Berathung der Ta ¬
rifvorlage beendigt. Schon am morgigen Sonn ¬
abend beginnt die dritte Berathung. Die ¬
selbe wird, wenn nicht schon am Sonnabend, dann
jedenfalls am Montag und Dienstag zum Ab ¬
schluß kommen, so daß die ganze Tarifvorlage noch
vor Weihnachten zur Verabschiedung kommt. Ge-



.

stern war auch Graf Bülow tm Reichstage anwesend
und hielt eine kurze Rede. Gegen den Antrag
von Kardorff haben, wie gesagt, 136 Abgeordnete
gestimmt. Es sind dies (nach der „Freis. Ztg.“)
außer den Abgeordneten der Freisinnigen Volks-
Partei, der Freisinnigen Vereinigung, der Deutschen
Volkspartei, der Sozialdemokratie, der Deutsch ¬
hannoveraner Baron von Arnswald, der baieri che
Bauernbündler Bachmeier, der Deutschhannovera-
ner Graf von Bernstorff-Uelzen, die Antisemiten
Bindewald, Gabel, Gräfe, Liebermann v. Sonnen-
berg, Müller-Waldeck, Raab, Werner, der Wild-
konservative von Blödau, die Nationalliberalen
Büsing, Prinz Carolath, Depken, Endemann, Esche,
Wehl, die Konservativen von Bonin-Bahrenbusch,
von Dewitz, von Gersdorff, Hilgendorff, Freiherr
von Langen, der Vorsitzende der konservativen Frak ¬
tion von Normann, der konservative Redakteur der
„Deutsch. Tagesztg.“, Dr. Oertel, von Oldenburg,
von Queis, Rother, Schrempf, von Sperber, von

Treuenfels, Freiherr von Wangenheim, von Wei ¬
tzel, Will, Dr. Diederich Hahn, der baierische
Bauernbündler Hilpert, der Deutschhannoveraner
Freiherr von Hodenberg, der Bündler Lucke, der |
Elsässer Preiß, der Wildliberale Schwarz-München,

'

der Zentrums abgeordnete Szmula und der Deutsch ¬
hannoveraner Freiherr von Wangenheim. Es

haben danach 17 Konservative und 6 Nättonallibe-
rale dagegen gestimmt. Von den 14 Mitgliedern
der polnischen Fraktion . haben nur Cegielski, von

Czarlinski, von Wolszlegier gegen den Antrag ge-
;

stimmt, während die 11 übrigen Polen bei der Ab-
stimmung fehlten. — Enthalten haben sich außer
elsässischen Abgeordneten der Nationalliberale
Hilbck, Prinz Hohenlohe, der Deutschhannoveraner
Freiherr öotr Schele-Schelenburg, der National- i

liberale Uhlemann.
In der gestrigen Sitzung des Bundesrathes

wurde die Zustimmung ertheilt dem Ausschuß-
bericht über die Vorlage, betreffend ein zwischen dem
Reiche und Italien geschlossenes Abkommen zur 9lb- ,

änderung des Uebereinkommens vom 18. Januar j
1892 über den gegenseitigen Patent-, Muster- und
Markenschutz und ein am 26. Mai 1892 zwischen
dem Reiche und der Schweiz geschlossenes Abkommen j
zur Abänderung des Uebereinkommens vom 13.

April 1892 über den gegenseitigen Patent-, Muster-
und Markenschutz. Der Entwurf des Etats für den

Reichskanzler und die Reichskanzlei zum Reichs ¬
haushaltsetat auf das Rechnungsjahr 1903 wurde
genehmigt.

In den deutschen Münzstätten sind im Monat
November für 6 679 260 Mt. Doppelkronen und
für 407 630 Mk. Kronen, beide sämmtlich auf Pri ¬
vatrechnung, für 1 555 120 Mk. silberne Fünfmark-
ftücke, für 271 750 Mk. Zweimarkstücke, für
2 298 747 Mk. Einmarkstücke, für 43 747,50 Mk.
Zehnpfennigstücke, für 112 286,50 Mk. Fünf ¬
pfennigstücke und für 14 999,50 Mk. Einpfennig ¬
stücke geprägt worden.

Deutschland.
Berlin, 10. Dezember. Die Mittheilung, daß

der Frhr. v. Eckardtstein eine neuePartei, eine
„Kaiserpartei“ begründen wolle, ist, wie die „Nat.-
Ztg.“ zuverlässig erfährt, erfunden, und zwar,
wahrscheinlich in böswilliger Absicht erfunden. Herr
v. Eckardtstein hat niemals an die Begründung einer
neuen Partei gedacht.

Berlin, 11. Dezember. Im nationalliberalen
Verein in Berlin hat kürzlich Abg. Dr. Krause
sich über die neuesten Vorgänge im Reichs ¬
tage ausgelassen; in welcher Weise geht aus einer
Berichtigung hervor, die Dr. Krause der „Nat.-
Ztg.“ übersandt hat; es heißt dort: „Ich hahe zu ¬
nächst die Obstruktion der Sozialdemokraten und
der freisinnigen Vereinigung, das Verhalten der
letzteren „unbegreiflich“ nennend, auf das Schärfste
verurtheilt. Die Mehrheit sei demgegenüber be ¬
rechtigt, ihren Willen mit allen geschäftsordnungs ¬
mäßigen Mitteln und, wo diese nicht ausreichten,
durch Abänderung der Geschäftsordnung durchzu ¬
setzen, Ich habe dabei ausdrücklich, im Gegensatz
zu einem früheren Redner, die Berechtigung des
Antrags Gröber anerkannt. Sodann 'habe ich
meiner und vieler Parteifreunde im Lande Ansicht
Ausdruck gegeben, daß der Antrag von Kardorff
nach der Geschäftsordnung nicht zulässig ist. Ich
suchte dies zu beweisen und hob hervor, daß, wenn
man den Antrag für zulässig hielte, dann in der bis ¬
herigen parlamentarischen Praxis geschäftsord-
nungswidrig verfahren worden sei. Ich hielt den
Sinn der Geschäftsordnung für entscheidend, wäh ¬
rend sich die Fraktion an den Wortlaut geklammert
hätte. Einer Bezugnahme des Dr. Sattler auf den
Abgeordneten Richter gegenüber bemerkte ich, daß
man sich sonst in der nationalliberalen Partei auf
Herrn Richter nicht berufen hätte, daß aber, wenn
man ihn als Zeugen anerkenne, auch hervorgehoben
werden müsse, daß er den Antrag Kardorff gleich ¬
falls für unzulässig gehalten habe. Einer weiteren
Bemerkung des Herrn Dr. Sattler gegenüber, daß
die Gegner des Antrags von Kardorff vielfach auch
die Gegner des Zolltarifs seien, hob ich hervor,
daß ich dringend wünsche, daß das Zolltarifgesetz
auch in der Form des Antrags von Kardorfs zu
Stande käme, damit wir zu einem wirthschaftlichen
Frieden im Lande kämen. Wie durch das unguali-
fizirbare Treiben der Obstruktion, so hielt ich den
Parlamentarismus auch durch den Antrag von

Kardorff für gefährdet, da selbst der Schein vermie ¬
den werden müsse, als wenn man das geschäftsord-
nungsmäßige Recht der Minderheit antasten wolle.
Vor einer Spaltung in der Partei dringend war ¬
nend, rieth ich denjenigen Parteifreunden, welche
auf meinem Standpunkt stehen, vielmehr, für ihre
Ansicht innerhalb der Partei zu werben, damit die
durch uns vertretene Auffassung, sowie überhaupt
die des sogenannten linken Flügels verstärkt werde.
Von einer „verhängnißvollen Politik, auf deren
Bahn das Verhalten der Reichstagsfraktion weiter
führen muß“ (wie es in dem Leitartikel der Abend ¬
zeitung vom 10. Dezember heißt) habe ich weder
dem Wortlaut noch dem Sinne nach gesprochen. Ich
wies nur auf die Befürchtungen im Lande hin, daß
der jetzige enge Zusammenschluß der Nattonal ¬
liberalen mit den Konservativen und dem Zentrum
auch weitere Folgen, insbesondere bei den Wahlen
haben, könne. Ich svrach die Erwartung aus, daß
diese Bemühungen sich nicht erfüllen möchten, daß
wir vielmehr, wie auf dem Eisenacher Delegirten-
tage überzeugend ausgeführt, nicht blos die Sozial ¬
demokraten, sondern auch die polittsche wie kul ¬
turelle und geisttge Reaktton bekämpfen müßten.

Wir hätten noch andere schlimme Feinde als die
Sozialdemokraten. Hierauf erscholl der Zuruf „noch
schlimmere!“ Die Konservativen und das Zentrum
als „schlimmere“ Feinde, als die Sozialdemokraten
zu bezeichnen, ist mir nicht eingefallen. Selbstver ¬
ständlich erachte ich die Sozialdemokratte als die
schlimmste Feindin aller anderen Parteien. Ich habe
zum Schluß als erster aus der Versammlung ge ¬
wünscht, keine Resolutton zu fassen. Wie wir be ¬
rechtigt und bei Gewissensbedenken verpflichtet
seien, unserer Meinung über das Verhalten der
Reichstagsfraktion cnlläßlich des Antrags v'on Kar ¬
dorff Ausdruck zu geben, fo empfehle es sich, jede
Bitterkeit zu vermeiden, und ein formulierter Be ¬
schluß über die Unzulässigkeit des Antrags von Kar ¬
dorff könne innerhalb der Fraktion bitter empfun ¬
den werden. Hochachtungsvoll Dr. Krause, Mit ¬
glied des Hauses der Abgeordneten.“

rp Berlin, 11. Dezember. (Personalver ¬
änderungen.) Die Oberpostdirektorstelle in
Breslau ist zum 1. Januar 1903 dem unter Be ¬
lastung feines bisherigen Amtschärakters und
Ranges zum Oberpostdirektor ernannten Geheimen
Oberpostrath und Vortragenden Rath im Reichs ¬
postamt Neumann übertragen worden. Neu ¬
mann trat 1866 in den höhreren Postdienst ein,
wurde 1879 zum Bezirkspostinspektor und 1887
zum Postrath ernannt. 1889 wurde er zum Ober ¬
postrath und ständigen Hülfsarbeiter und 1892 zum
Geheimen Postrath und vortragenden Rath im
Reichspostamt befördert. 1897 erfolgte seine Er ¬
nennung zum Geheimen Oberpostrath (Rang der
Räthe 2. Klasse). Neumann hat im Reichspostamt
eine Reihe von Jahren das wichttge Referat für
Auslandsangelegenheiten (Post) verwaltet. Der
Geheime' Postrath und Vortragende Rath im Reichs ¬
postamt Dr. König ist zum Geheimen Oberpost ¬
rath ernannt worden. Er begann feine Dienstlauf ¬
bahn im Jahre 1873, wurde 1885 Bezirkspostin-
spektor und 1892 Postrath. 1898 wurde er zum
Oberpostrath und ständigen Hülfsarbeiter und
1899 zum Geh. Postrath und Vortragenden Rath
im Reichspostamt ernannt. Ferner ist der Postrath
M e n n y zum Geheimen Postrath und vortragen ¬
den Rath im Reichspostamt ernannt worden. Menny
trat 1874 in den höheren Telegraphendienst ein,
wurde 1887 Bezirkstelegrapheninspektor und 1894
Postrath. Seit 1901 ist er als Referent in Reichs ¬
postamt thätig.

Breslau, 11. Dezember. Bei der heuttgen
Reichstagsersatzwahl für den Wahlkreis
Haynau-Goldberg-Liegnitz erhielten nach den bis ¬
herigen Feststellungen Roericht (kons.) 1082, Pohl
(freis. Pp.) 4787 und Bruns (Soz.) 4960 Stim ¬
men. Einige Ortschaften stehen noch aus.

Dresden, 11. Dezember. König Georg
ist unter leichten Fiebererscheinungen an Bronchial ¬
katarrh erkrankt und genöthigt, das Bett zu
hüten.

München, 11. Dezember. Auf eine ihm über ¬
mittelte Resolutton der Münchener Studentenschaft
betreffend Einschränkung der Pistolenduelle
hat das baierische Kriegsministerium erwidert, daß
es im Hinblick auf _§ 201 des Reichsstrafgesetzbuches
als Behörde nicht in der Lage sei, auf die in der
Refolutton geäußerten. Wünsche über die Art-.des
Zweikampfes eine Verfügung zu treffen und daß

*

somit die berührten Punkte in anbetracht der in
der Armee bestehenden ehrengerichtlichen Bestimm ¬
ungen keinen Anlaß zur weiteren Behandlung
geben.

Bonn, 11. Dezember. Der Kronprinz
ist heute Morgen zur Theilnahme an den Letzlinger
Hofjagden in Vertretung Seiner Majestät des Kai ¬
sers nach Iävenitz abgereist. Im Gefolge befindet
sich u. a. Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe.

Kiel, 11. Dezember. Der auf der hiesigen
Howaldt-Werft erbaute kleine Kreuzer „I“ ist heute
Vormittag 11 Uhr 30 Minuten glücklich vom Stapel
gelaufen. Die Taufe vollzog der Präsident des
deutschen Flottenvereins Fürst zu Salm-Horstmar.
Das Schiff erhielt den Namen „Undine.“

Belgien.
Brüssel, 11. Dezember. Der König ist heute

von Schloß Laeken zum Besuch der Automobilaus ¬
stellung nach Paris abgereist.

Holland.
Haag, 11. Dezember. Zum deutschen Mit-

gliede des ständigen Schiedsgerichtshofes anstelle
des verstorbenen Präsidenten Binger-Leipzig ist
Dr. jur. Sieveking-Hamburg ernannt worden.

Frankreich.
Paris, 10. Dezember. Kolonialminister Dou-

mergue hielt heute in der kolonialen Vereinigung
eine Rede, in der er die von der gegenwärtigen Re ¬
gierung befolgte Kolonialpolitik pries. Er sagte,
die öffentliche Meinung sei dieser Polttik längere
Zeit ahgeneigt gewesen; sie beginne jedoch nunmehr,
ihr Vertrauen zu schenken. Man müsse das Pu ¬
blikum überzeugen, daß die Kolonialpolittk Frank ¬
reichs eine friedliche sein werde, und man müsse den
Kolonien eine mächtige definitive Organisation
geben; dann werde sich ihre Ausdehnung durch die
Gewalt der Thatsachen auf natürlichem Wege voll ¬
ziehen. „Man geht zu den Ländern, die stark sind,
nicht aber zu denen, die aggressiv sind. Eroberun ¬
gen werden uns zufallen durch unsere natürliche An ¬
ziehungskraft und unsere wohlüberlegte natürliche
Entfaltung.“

Marseille, 11. Dezember. In einer heute auf
der Arbeiterbörse abgehaltenen Versammlung der
eingeschriebenen Matrosen trat der Sekretär des
Eisenbahnersnndikats für eine Maximalarbeitszeit
von täglich 8 Stunden und einen Lohmnindestsatz
von 7 Francs täglich ein. Die Versammlung nahm
eine Tagesordnung an, in der sich die Versammel ¬
ten verpflichteten, sich bis zuletzt zu unterstützen und
für die Durchsetzung ihrer Forderungen bis ans
Ende zu kämpfen.

Mnkrland.
Petersburg, 11 . Dezember. Aus Anlaß des

25jährigen Gedenktages der Uebergabe von Plewna
richtete der Kaiser an den Generalfeldmarschall
Großfürsten Michael Nikolajewitsch und den ehema ¬
ligen Kriegsminister General feldmarschall Mil jutin
ein Schreiben, in welchem er in wärmsten Worten
seiner Dankbarkeit Ausdruck giebt. — Bei der jetzt
zum ersten male abgelegten Schlußprüfung be ¬
standen 111 Damen das med i z i n i s ch e

Staatsexamen.

Spanien.
Madrid, 11. Dezember. Der Marineminister

hat die Absicht kundgethan, in das demnächst zu ver ¬
öffentlichende Budget ein Kapitel mit Forderungen
zum Wiederaufbau der Flotte einzusetzen.

Großbritannien.
London, 11. Dezember. (Unterhaus.) In

Beantwortung einer Anfrage bezüglich der Lage in
Tientsin erklärt Cranborne, die russische Regierung
wolle nicht, daß der Grundbesitz ausländischer
Staatsangehöriger in die russische Konzession ein ¬
geschlossen werden sollte. Bezüglich des Eigen ¬
thumsrechtes des von der Eisenbahn beanspruchten
und in der russischen Konzession eingeschlossenen
Landes sei ein Schiedsgericht eingesetzt, das an der
Arbeit sei. Die Regierung sehe dem Ergebniß des
Schiedsgerichts entgegen.

Asien.
Aden, 11. Dezember. Eine Meldung des

„Reuterschen Bureaus“ aus Garrero vom 4. De ¬

zember, die in BerLera am 7. Dezember eingetroffen
ist, verzeichnet das Gerücht, das nicht verifiziert
werden kann, daß der Mullah während des Ge ¬
bets durch einen Lanzenstich in den Unterleib er ¬

mordet worden sei.
Assuan, 10. Dezember. Der große Damm in

der Nähe von Assuan wurde heute in feierlicher
Weise eröffnet. An der Einweihungsfeierlichkeit
nahm das diplomattsche Korps, darunter als Ver ¬
treter des deutschen Kaisers Generalkonsul von
AAiller theil.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Dezember.

Die Gesangs - Schülerinnen - Aufführung,
welche Fräulein Marie Schwadtke gestern
Abend im Zivilkasino veranstaltete, erfreute sich
wieder eines so zahlreichen Besuchs, wie wir es seit
Jahren bei diesen Konzerten der geschätzten Ge ¬
sanglehrerin gewohnt sind. Der Saal war nahezu
ausverkauft und das Auditorium kam im Verlaufe
des Abends in immer wärmere und beifallsfreudige
Stimmung, ein freundlicher Gesammterfolg, welcher
der pädagogischen Wirksamkeit der Konzertgeberin
von neuem das beste Zeugniß ausstellt. Das Pro ¬
gramm bot naturgemäß in der Mehrzahl der Num ¬
mern Einzelgesänge der Schülerinnen, und eines

Herrn, zu Beginn und am Schlüsse der Leiden Theile
umrahmt von Frauenchören und dazwischen noch ein
Duett, ein Terzett und zwei Klaviervorträge. Diese
Reichhaltigkeit und Fülle des vokalen Stoffes liegt
ja in der Natur der ganzen Veranstaltung be ¬

gründet, wobei sich freilich manchmal nicht leugnen
läßt, daß auch die Gefahr eines kleinen Zuviel nahe ¬
liegt. Solche kritischen Erwägungen verfliegen
aber vor dem momentanen freundlichen Eindrücken,
wenn Ohr und Auge wahrnehmen, mit welchem
Eifer und welcher Hingebung die jugendlichen
Sängerinnen ihre zumeist schönen und dankbaren
Aufgaben lösen, wie jede der Damen innerlichst be ¬
strebt ist, das Beste ihres Könnens zu geben, was
denn auch fast immer mit schöner Wirkung geschah.
Und in dem Sinne, daß hier Gesangsschülerinnen
mit bestem Erfolg* bemüht sind, in den Garten edler
Hausmusik schöne und prangende Blüthen zu ver ¬

pflanzen, müssen solche Veranstaltungen aufgefaßt
werden. Darin bot der gestrige musikalische
Blumenstrauß wieder eine buntschillernde Farben ¬
pracht, vom freundlichsten Hell bis zum schwer-
müthigen Dunkel und viele Großmeister des Liedes
hatten dazu aus ihren Schätzen so manches kostbare
Stück gegeben. — Die Frauenchöre waren durch ¬
weg von melodischem Reiz und kamen auch in guter
abgerundeter Klangwirkung zu Gehör. Die stim ¬
men ließen an Wohlklang nichts zu wünschen, die
Intonation war sicher und reim und der Vortrag
gut abschattirt; hin und wieder hätte etwas mehr
Temperament und Schwung noch die Wirkung
steigern können. Die Einzelgesänge, Lieder von

Schubert, Reinecke, Marschner, Schumann, Franz,
Brahms, Taubert u. a.^ sowie Arien von Mozart,
Nicolai, Meyerbeer und Saint Saöns gaben den
jugendlichen Sängerinnen reichliche Gelegenheit, in
der Erschöpfung und Ausgestaltung des mannig-
falttgen Stimmungsgehalts ihr ganzes Können zu
zeigen. Auch hier erwies sich fast durchweg eine
gute Schulung und Stimmbildung, Aussprache und
Gesammtvortrag, was im allgemeinen warm aner ¬

kannt sei, da es'zu weit führen würde, ins Einzelne
zu gehen. Nur einige wenige Nummern können
wir als besonders wohlgelungen und abgerundet
herausheben. Wir nennen die entzückende erste
Cherubin-Arie aus „Figaro“ (Frl. G.), Schuberts
tiefgründiges „Wer nie sein Brot mit Thränen aß“
(Frl. Gr.), Arie aus „Robert der Tdufel“ (Frl. H.),
Arie aus den „Lustigen Weibern“ (Frl. M.),.
„Liebesnähe“ und „Ständchen“ (Frau W.-L.), Arie
aus „Samson und Dalila“ Frl. K), sowie die Ge ¬
sänge des Herrn Dr. L. Besonders genannt zu
weroen verdienen auch bje fein ausgearbeitekZn
Duette und Terzett. Die Mehrzahl der Gesänge und
die Chöre wurden von Frl. Bauer begleitet, mit
großer Diskretion, wobei nur hin und wieder ein
wenig mehr Schwung zu wünschen gewesen wäre.
Außerdem spielte Frl. P. mit solider Technik und
trefflich schatttrtem Vortrag „Frühlingsrauschen“
von Sinding und eine wirkungsvolle Kompositton
(Pußta-Klänge) ihres Vaters, Herrn L. Bauer. —

Im Ganzen ein Konzertabend, der wiederum einen
sehr beifallsfreudigen Verlauf nahm und freund ¬
lichste Eindrücke hinterließ. K. B.

nn. Der Verein für Volkshygiene hielt gestern
Abend im Buchholz'schen Restaurant eine Versamm ¬
lung ab, in wächer Dr. Bähr seinen angekündigten
Vortrag über „A u g e n s ch u tz“ hielt. Redner ging
zunächst auf den Bau des Auges ein und bemerkte,
daß ein so komplizirtes Organ auch einer ganz
besonderen Pflege bedarf. Wie für die Gesundheit
im allgemeinen, so sei auch für das Auge reine
Luft ein unerläßliches Bedürfniß. Ebenso richtig sei
Reinlichkeit der Hände, um Entzündungen des
Auges zu verhüten. Zu enge Kragen und Korsets
können gleichfalls schädlich auf die Augen einwirken.
Die Kopfbedeckung muß eine genügend breite
Krämpe haben; der Schleier ist unter allen
Umständen zu verwerfen, da er die Augen
mit einer Schicht verdorbener Luft umgiebt. So ¬
dann ging Redner auf die Krankheiten des Auges,
ibre Verhütung und Behandlung ein. Das Auge
besitzt eine große Empfänglichkeit für Lichteindrücke.

Ein weißes Blatt Papier können wir sowohl beim
Sternenlicht als beim Sonnenschein sehen. Dies
beruht auf der Anpassungsfähigkeit des Auges. Aber
dieselbe hat auch ihre Grenzen. Einem zu grellen
Lichte vermag sich das Auge nicht anzupassen. Auch
eine mäßige Helligkeit kann aber schon schädlich fein*
wenn sie plötzlich das an Dunkelheit gewöhnte Auge
trifft. Eine Folge der zu grellen Lichteinwirkung
ist die bekannte Schneeblindheit, vor der man sich
durch eine rauchgraue Brille schützt. Erperimentiren
mit starken elektrischen Lichterscheinungen kann ähn ¬
liche Folgen haben. Eine ähnliche Krankheit ist auch
die sogenannte Nachtblindheit, die infolge schlechter
Ernährung dauernd werden kann. Blickt man in
ein zu grelles Licht, so entsteht im Auge der sog.;
Dunkelfleck, der auch dauernd werden kann. Man
muß daher jedes grelle Licht und alle schroffen
Uebergänge vermeiden. Das beste Licht ist das
Tageslicht. Von künstlichem Licht ist dem elektrischen
der Vorzug zu geben. Eine andere Gruppe von
Schädigungen des Auges erwächst aus übermäßiger
Näharbeit. Durch die zu große Anstrengung der
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Augenmuskeln entsteht die verbreitetste Augenkrank ¬
heit, die Kurzsichtigkeit. Daß diese wirklich auf die
angestrengte Naharbeit zurückzuführen ist, geht aus
Untersuchungen hervor, die Prof. Cohn an 10 000
Kindern vorgenommen hat. Während in Dorfschulen
der Prozentsatz Kurzsichtiger 1,4 Prozent betrug,
waren in städtischen Schulen 11,4 Prozent Kurz-
sichtige vorhanden, und zwar die meisten an höheren
Schulen, und hier stieg die Zahl der Kurzsichtigen
wieder mit den Klassen. So waren in der Prima
z. B. 64,8 Prozent Kurzsichtige. Als Umstände,
welche die Entstehung der Kurzsichtigkeit be ¬
günstigen, sind noch anzuführen Kleinheit der
Schrift, ungenügende Beleuchtung und schlechter
Sitz. Letzterer wird durch eine zweckmäßige Schul ¬
bank vermieden, deren Eigenschaften Redner be ¬
sprach. Als Vorbeugungsmaßregeln gelten folgende:
1. Beim Lesen und Schreiben ist ein Abstand von
ein Drittel Meter vom Buche zu beobachten. 2. Den
Augen dürfen keine Höchstleistungen zugemuthet
werden. 3. Die Augen dürfen nicht zu lange ange ¬
strengt werden. Bei bereits vorhandener Kurzsichtig ¬
keit ist das einzige Mittel das Tragen einer
passenden Brille, die peinlich sauber gehalten
werden muß. Zum Schluß erwähnte Redner noch
die Schädigungen der Augen durch Gifte und durch
andere Krankheiten. Gifte, die auch für das Auge
sehr schädlich werden können, seien der Alkohol, der
Tabak, Morphium, Opium. Bei Industriearbeitern
kommen zuwellen Vergiftungen durch Blei, Schwefel
usw. vor. Krankheiten, die das Auge in Milleiden ¬
schaft ziehen, sind Diphteritts, Pocken, Tuberkulose.
Eine schlimme Augenkrankheit ist auch die gerade
bei uns verbreitete Granulöse oder egypttsche Äugen-
krankheit, die zur Erblindung führen kann. Zum
Schluß wies Redner noch darauf hin, daß gerade
das Auge des herrlichste Geschenk des Schöpfers
sei, und daß wir daher auch das Unsere dazu thun
müssen, die Gesundheit desselben zu erhalten. Nach ¬
dem dann vom Vorstande noch zum nächsten Vor ¬
tragsabend am 8. Januar eingeladen war, wurde
die Versammlung geschlossen. — Bemerkt sei noch,
daß zu dem Vortrage in Begleitung des Vorsitzen ¬
den, Herrn Medizinalraths Dr. Iaster, auch der
Herr Geheime Obermedizinalrath und vortragende
Rath im Kultusministerium, Dr. Schmidtmann,
der aus Anlaß der gestern auf der Regierung statt ¬
gehabten Konferenz in Sachen der Ableitung der
Abwässer in Bromberg weilte, erschienen war.

f. Der evangeli che Männer- und Jünglings-
vcrcin zu Bromberg veranstaltete gestern Abend im
Patzerschen Saale eine Familienfeier, mit der
gleichzeitig die Feier des elfjährigen Stiftungsfestes
verbunden war. Mit dem gemeinsamen Gesänge
zweier Verse des Chorals: „Lobe den Herren“ er*

folgte die Eröffnung des Festabends, dann sprach
ein junger Mann einen Prolog, worauf vom Ge ¬
sangschor das Bundeslied: „Wir reichen uns zum
Bunde die treue Bruderhand“ gesungen wurde.
Herr Superintendent Saran hielt hierauf die Fest ¬
rede, an die sich zwei Chorgesänge anschlossen. Dann
folgten Deklamationen und eine Ansprache des
Herrn Pfarrers Aßmann, der auch das KaiserhoA
ausbrachte. Weitere Deklamationen, ein Chorge ¬
sang und ein Vortrag auf dem Piston füllten den
zweiten Theil des Festabends aus. Auch ein Weih ¬
nachtsfestspiel, „Eine rechte Weihnachtsfreude“ von
A. Strauß, gelangte zur Aufführung. Die Dar ¬
steller ernteten für ihr vortreffliches Spiel reich ¬
lichen Beifall. Nach dem Liede: „O Du fröhliche,
o Du seelige, gnadenbringende Weihnachtszeit“
hielt Herr Pfarrer Haendler die Schlußansprache,
und nach dem gemeinsamen Gesänge: „Ach bleib'
mit Deiner Gnade“ hatte der Festabend sein Ende
erreicht. Der Besuch war ein äußerst zahlreicher.

a. Jnowrazlaw, 11. Dezember. (Verhaf-
tun g.) Der 18jährige Barbierlehrling Joseph
Siekillski von hier wurde heute verhaftet, weil er

verdächtig ist, an einem 5jährigen Mädchen ein
Sittlichkeitsver brechen versucht zu ha ben.

Bunte Chronik.
— Dortmund, 11. Dezember. Auf der

Zeche „Gneisenau“ in Derne explodirten beim
Abladen 500 bis 600 Kilogramm Dynamit. Der
„Dortmunder Zeitung“ zufolge wurden 5 oder 6

Personen gelobtet und viele verletzt. Stundenweit
im Umkreise sind die Fensterscheiben zersprungen,
sogar in Dortmund zersprangen mehrere Scheiben.

— Zu der Explosion wird von derZechenverwaltung
mitgetheilt: Nachmittags 3% Uhr fand auf b>»
Zeche „Gneisenau“ beim Transport von Dynamit
auf dem Zechenplatz eine Erplosion statt, wodurch
mehrere Arbeiter getödtet und viele verletzt wurden.
Einige Gebäude erlitten große Beschädigungen; doch
ist der Betrieb nicht gestört.

Herne, 11. Dezember. In einer hiesigen
Maschinenfabrik stürzte heute, wie das „Herner
Tageblatt“ meldet, ein eisernes Gerüst, das

zur Anlegung eines Brunnens errichtet war, zu ¬

sammen und begrub 6 Arbeiter unter sich. Ein
Meister wurde todt hervorgezogen. Die übrigen
5 Arbeiter sind so schwer verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

von 95 Pf. mt p. Met., letzte Neu-
l hellen. Franko u. schon verzollt
I ins Haus geliefert. Reiche Muster ¬

auswahl umgehend. (82
Selden-Fabrilt Hennebergs) Zürich,

Ball-Seide



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 12. Dezember.

* An der gestrigen Konferenz in Sachen der
Ableitung der Abwässer nahmen folgende
Herren theil: Aus den Ministerien Geheimer Ober ¬

medizinalrath Schmidtmann, Geheimer Regierungs ¬
rath v. Meyern, Geheimer Oberregierungsrath Dr.
Lindig und Oberre^ierungsrath Keller; aus West-
preußen Weichselstrombaudirektor Gersdors aus

Danzig und Regierungs- und Baurath Niesen aus
Thorn; von der hiesigen Regierung außer dem Re ¬

gierungspräsidenten Dr. Kruse die Herren Re-
gierullgs- und Geheimer Baurath Demnitz, Re ¬
gierungs- und Baurath Sckerl, Medizinalrath Dr.
Iastet; von den hiesigen städtischen Behörden: Ober ¬
bürgermeister Knobloch, Bürgermeister Schmieder,
Stcätrath Meyer und Stadtrath Metzger. Die Kon ¬
ferenz währte bis gegen 1 Uhr, und nach einem
Frühstück im Hotel „Adler“ fuhren die meisten der
Herren nach Brahemünde. — Wie bekannt, beab-
sichigt die Stadt, die Abwässer unterhalb Brahnau
bei der Ortschaft Langenau in die Weichsel zu führen.
Gegen dieses Projekt wurde schon von dem ver ¬

storbenen Oberpräsidenten v. Goßler Einspruch er ¬

hoben, der eine Verseuchung der Weichsel befürchtete.
Sein Nachfolger, Oberpräsident Delbrück, scheint sich
auf denselben Standpunkt zu stellen und fordert,
daß die Einleitung mindestens unterhalb Fordon
erfolge, und daß außerdem die städtischen Abwässer
vor ihrer Einleitung in die Weichsel einer intensiven
Reinigung unterzogen werden müßten. Diese Ein ¬
leitung unterhalb Fordon in Verbindung mit der
verlangten Klärung wären jedoch so theuer, daß die
Stadt unmöglich die Kosten aufbringen kann. In
der Konferenz wurden beide Projekte eingehend er ¬

örtert. Die örtliche Besichtigung fand bei Fordon
und bei Brahnau statt. Wir dürfen hoffen, daß
die Vertreter der Ministerien sich überzeugt haben,
daß die Bedenken gegen die Einleitung bei Brahnau
doch nicht so schwerwiegender Natur sind, wie es
von dem Oberpräsidenten von Westpreußen be ¬
fürchtet wird. Es laßt sich vielmehr annehmen, daß
auf Grund der Besprechungen eine Einigung zu
Stande kommen wird, bei welcher die Interessen der
Stadt und die der Weichselstrombehörden gleiche Be ¬
rücksichtigung finden werden, ohne daß der Stadt zu
große Kosten auferlegt werden brauchen.

* Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und

Wissenschaft veranstaltet am Montag Abend im
großen Saale des Zivilkasinos ihren letzten dies-

fahrigen Vortrag. Zu demselben ist der Professor
Dr. L u b a r s ch aus Posen gewonnen, der über
„Vererbung von Krankheiten“ spre ¬
chen wird. Den medizinischen Kreisen unserer, Stadt
ist der genannte Herr wohl bekannt, da er wieder ¬
holt hier pathologische Fragen erörtert hat: vertritt
er doch im hygienischen Institut als sein spezielles
Fach die Anatomie und Pathologie. Wenn er also
das obige Thema zu einem öffentlichen Vortrage
gestaltet so dürfen wir demselben mit berechtigter
Spannung entgegensehen. Es wird wohl manchen!
zur Beruhigung gereichen, wenn er erfährt, daß eine
große Zahl von Krankheiten, die im Volksglauben
als erblich gelten, vor der wissenschaftlichen Forsch ¬
ung ganz andere Entstehungsgründe aufweisen und
daß weniger der Eltern Schuld, als eigene Sorg ¬
losigkeit den Keim zu mancher Krankheit legen.
Wenn also der Vortrag das menschliche Leben nicht
gerade von der Sonnenseite darzustellen geeignet
sein wird, so wird er doch vielfache Belehrung bieten
und einige der interessantesten Fragen des Men ¬
schendaseins im Lichte neuester Forschung zeigen.
(Siehe Inserat!)

* Stadt - Theater. Am Sonntag geht Otto
Ernst's neue Komödie „Die Gerechtigkeit“ zum
ersten Male in Szene. Diese Novität steht gegen ¬
wärtig fast täglich auf dem Repertoire des Hof ¬
theaters in Dresden und des Hosburgtheaters in
Wien.

Konitz, 10. Dezember. (Gerüchte über
eine neue Spur) in der Winterschen Mord ¬
sache machen wieder, wie das „Kon. Tagebl.“
schreibt, die Runde durch unsere Stadt; thatsächlich
haben auch wieder Vernehmungen stattgefunden.

Letzte Drahtnachrichten.
Flensburg, 12. Dezember. (Lokalanz.) Der

Flensburger Dampfer „Occident“ rettete bei schwe ¬
rem Wetter im. Meerbusen von Biscaya 10 Mann
des im Sinken begriffenen russischen Dreimast-
schooners „Linda Morgenröden“.

Breslau, 12. Dezember. (Voss. Ztg.) Der
Vorschmied Klammt, der Führer der Breslauer
Arbeiterdeputation beim Kaiser, erhielt als Geschenk
durch den Oberpräsidenten eine goldene Busen ¬
nadel.

Liegnitz, 12» Dezember. (Vorwärts.) .

Bei der
Reichstagsersatzwahl in Hahnau-GoldbeW-Liegnitz
erhielten nach einer gestern spät abends eingegan ¬
genen Meldung Pohl (freis. Vp.) 6218, Brühns
(Szd.) 5810, Röhrig (kons.) 4522 Stimmen. Aus
51 Landkreisen fehlen noch die Ergebnisse.

Newyork, 12. Dezember. EinTelegramm aus
Kingston auf St. Vincent von heute meldet: Das
venezolanische Truppenschiff „Zamora“ und das
Küstenwachtschiff „23. Mai“ wurden im Golf von

Paria beschlagnahmt und von dem britischen
Kanonenboot „Albert“ nach Port of Spain ge ¬
schleppt.

Paris, 12. Dezember. Die Budgetkommission
hat beschlossen, daß der Mannschaftsbestand des
Mittelmeergeschwaders, der vom Marineminifter
beträchtlich herabgesetzt wurde, wieder auf seine
frühere Höhe gebracht und während des ganzen
Jahres im Zustand der Mobilmachung erhalten
werde. Der Berichterstatter wurde beauftragt, sich
mit dem Marineminister über die bezüglichen Zif ¬
fern im Marineetat zu verständigen. Man glaubt,
daß der Minister diesen Beschluß der Budgetkom ¬
mission ohne besondere Schwierigkeiten annehmen
wird. Die Budgetkommission hat ferner den Blät ¬
tern eine Note übermittelt, mit dem Inhalt, daß
zwar mehrere Mitglieder der Budgetkommission
von der Affäre Pictet und von den angeblich aus
dem Marineministerium verschwundenen Schrift ¬
stücken gesprochen haben, daß aber die Kommission
selbst sich mit diesen Sachen, über die keine amtliche
Mittheilung vorliege, nicht befaßt habe.

Frankfurt a. M., 12. Dezember. Nach amt ¬
lichen Meldungen entgleiste heute bei Nieder ¬
rheinbach der an dritter Stelle laufende Pack ¬
wagen des um 4.24 Uhr nachm, von Köln über
Mainz hier eintreffenden Schnellzuges. Vor dem
Packwagen lief der Salonwagen, in dem sich
die Schwester des Kaisers Prinz essin Vik ¬
toria befand. Nach kurzem Aufenthalt setzte die
Maschine, nur mit dem ersten Wagen und dem
Salonwagen die Reise fort. Verletzt wurde nie ¬
mand; der'Materialschaden ist nur unbedeutend.
An der Unfallstelle wurde gerade gearbeitet, worauf
der Unfall Zurückzuführen sein dürfte.

Haag, 12. Dezember. Der Marineminister
ist gestorben.

Washington, 11. Dezember. Im Repräsen ¬
tantenhause wurde eine Resolution eingebracht, den
Präsidenten zu dem Vorschlage zu ermächtigen, daß
Großbritannien und Deutschland ihre Ansprüche an

Venezuela der Entscheidung eines Schiedsgerichts
übergebe und daß der Präsident die zuerkannte Ent ¬
schädigungssumme garantieren solle.

London, 12. Dezember. „Daily Mail“ meldet
aus Kingstown von gestern: Die venezolanische Be ¬
hörde in Puerto Cabello befestigt die Stadt. Der
englische und deutsche Konsul haben die Stadt ver ¬

lassen. Engländer'und Deutsche wurden verhaftet
und ihr Eigerfthum mit Beschlag belegt. Ein eng ¬
lischer Dampfer, welcher eine Kohlenladpng löschte,
wurde auch mit Beschlag belegt. Der amerikanische
Konsul versuchte vergebens zu interveniren.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiteres, trockenes, strenges
Froftw etter.

Wafferstände.

Pegel
zu

Wasser stände .(»re—
Ge ¬

»

S Tag m Tag m gen falle«
m

Weichsel.
i Warschau.... 9. 12. 1,49 10. 12. 1,49 — —

2 Zakroszym ... 3. 12. 0,70 4. 12. 0,75 0,05 —

3 Thorn .... 10. 12. MO 11. 12. 1,14 0,04 —

4 Brahemünde . . 11. 12. 3,28 12. 12. 3,32 0,04 —

B r a h e.

5,42
1,78

5,28
1,765 Bromberg y'#eget 11.(12. 12.(12. 0,14

0,0-
Goplosee.

6 Krnschwktz . . . 9.(12. 2,02 10.(12. 2,02 — —

N e tz e.

7 Pakofchschl-d'-Pegel 11.
11.

12.
12.

3,70
1,58

12
12.

12.
12.

3,70
1,48 z 0.10

8 Bartschi,,. ! . . 11. 12. 1,30 12. 12. 1,30 — —

9 12. Grom. Schleuse 11. 12. 0,44 12. 12. 0,44 — —

10 Weißenhöhe . . 11. 12. 0,01 12. 12. 0,00 — 0,01
11 Usch 11. 12. 0,78 12. 12. 0,76 — 0,02
12 Czarmkau ... 11. 12. 1,16 12. 12. 1,12 0,04
13 Fuehne .... 11. 12. 1,08 12. 12. 1,09 0,01 —

Berlin, 12. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

11 . 12 .

189,00
210,80

17^60

188,60
210,75
211,0t

Tendenz: schwächer

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Oftpr.Südbahn
Italiener 4%
Rufs. Not.
Nuss. Anl. *

11 .

203,00 203,50

77.75

Magdeburg, 12. Dezember angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz : ruhig

Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß I
Gemahlene Melis I mit Faß |

11. 12.

9,05—9,30 9,00—9,25
7,40—7,60 7,30—7,50

29,70 29,70
29,45 29,45
28,95 28,95

Bromberg, 12. Dezember. Amtl. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 142—150 M.— Roggen je nach Qualität
116-122 M. - Gerste nach Qualität 118—122 M.
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 135 bis
145 M., Kochwaare 160—170 M. — Hafer 120-136 M.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab ¬

theilung A Nr. 20 ist heilte bei
der Kommanditgs's' llschafi iuFirma

gSrenrrri Myslenmeb,
StiüMng & Co.

in Myslenciuek eingetragen,
daß ein Kommanditist ans der
G sellschaft ausgeschieden und sechs
neue Kommanditisten eingetreten
sind. (

Bromberg, d. 3. Dezember 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZwangSmsteigernng.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gem lnschaft, die in Ansehung
des tu (3

$ram6erg,
Alte Pfarrsti aße belegenen, im
Grundbnche von Bromberg Bandl,
Blatt Nr. 4 (früher Band I.
Blatt 37, Nr 129) »«rundst »er ¬

brach Art. 2136, G bäud« steuerrolle
Nr. 992, zur Zeit der Eintragnna
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen

1. des Fräulein Margarete
Falk in Bromberg,

2. des Jinenienrs Johannes
Falk in Berlin,

3. der am 12. Juni 1885 ge ¬
borenen Katharina He ¬
lene,

4. der am 17. Juni l e 90 ge-
borenenE lfriedeHelene

Geschwister Falk in Bromberg,
als Miterben nach ihrem Vater
Theophil Falk zu unge-
theilter Erbengemeinschaft ein ¬
getragenen

Grundstücks
besteht, soll dieses Grundstück,
enthaltend Wohnhaus mit Hof ¬
raum und Stall, Parzelle Nr. ~

des Kartenblattes 3 der Gemar-
kungBromberg mit 3,10 arFlächen-
i. halt und 260 > Mk. Gebäude-
steuer-Nntzungswerth

am 19. Februar 1903,
vormittags iO l 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — tut Land-
gerich sgebäude Zimmer Nr. 9
versteigert werden.
Bromberg, b n4. Dezember 1902.
Königliches Amtsgeri cht.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 13. De ¬

zember 1902, vorm. 11 Uhr,
werde ich auf dem Nene« Markte

1 fast neues Fahrrad
(Nhenania)

öffentlich meistbietend zwangsweise
versteigern. (346
Scliroed ter, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 13. De ¬

zember er., Vorm, von 11 Uhr
ab, werde ich auf dem Neuen
Markte Hierselbst (to6

Schuhwaaren. 1 Ladentisch
und andere Gegenstände

gegen gleich baare Zahlung öffent ¬
lich

, meistbietend zwangsweise
versteuern.

Höckm a nn, Gerichtsvollzieher.
M Harzer

-MEdel-Roller
Jgjr v. 7 Mk an empfiehlt

Müller, Friseur,
V Lui,enstraße 26.

$ tarnten - Spe ¬
ll. Kauoereiiisil Kramberg.

E. G. m. b. H.

ItjjcrorMiilc
GknmlversiMllllW

Sonnabend, 20. Dezbr.1902
abends 8 Uor

im Hotel Adler, großer Saal.
Tagesordnung:

a) Aenderung der Satzungen.
b) Neuwahl des Au,sichtsraths

und Vorstandes.
c) Bestimmung des anzukaufenden

Terrains.
d) Geschäftliches. (43

Bromb.rg, 12. Dezember 1902.
Der Anfsichtsratb.

t. Eisenhart.

t - 1

Rkiseinspektar LL
bens- u.Unfallverf.-Ges. gesucht.
Nichtfach i-ute werd. ausgebild Off.
u. L. 0.151 a. b. Geschäftsst d. Z

Suche für mein Hotel einen
tüchtigen, verheirateten, kautions ¬
fähigen (41

Vertreter
Albert Wegner, B ömberg,

am Bahnhof.

Bekanntmachung.
An der Hierselbst am 1 April 1903

zu errichtenden Realschule ist die
Stelle eines (272

Direktors
und eines

Oberlehrers
zum 1. April 1903 zu besetzen.

Die Besoldung erfolgt nach den
Grundsätzen des Normaletats betr.
die Beso.dung der Leiter und
Lehrer der höheren Unterrichts-
Aastalten vom 4. Mai >892 und
dessen 5 Nachträgen. Auswärtige
Di.'nstzeit kann in Anrechnung
gebracht werden.

Pro fac. doc geprüfte Bewer ¬
ber für neuere Sprachen oder
Deutsch, Geschichte oder Ma he-
mathik, Naturwissenschaften wollen
ihre Gesuche nebst Lebenslaufund
Zeugnissen

bis jtttn 3. IllilUltr 1903
bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach voraus ¬
gegangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, d. r-. Dezember 1902.

Der Magistrat.
Schmieder.

31Uftiölt Sonnb.,13. Dez.,„iil UPII vorritt. 11 Uhr:
Iff.nußb.Vianino (Kgl.Hofpiano-
fabrik Aug. Noth), l nnßb. elegant.
Schreibtisch m.Aufsatz, lAntra-
citofenm Unterlatzsteinen, Idu kl.
Kleider-n.ldnkl.Wäschspind,ITisch,
2 Stühle, Wanduhren. Zigarren,
1 Krone m.Lampe u. Behang. ITep-
Pich,tKinderwagen,lTnrnopparat,
1 Petroleumkocher, Igr. u. 1kl Zink ¬
wanne, 27 Holz- tt. warme Kinder ¬
schuhe, 52Seroietten u Tischtücher,
2Ober« u. 2 Unterbetten U 2 Kiffen
Ga bitt n,Oberhemden, iHerren-
nerzpelz, 3 Ueberzieher, iDamen-
jacke nt. Pelzb., 1 Umhang. iStaub-
u. 1 Abendmantel, Kaffeekannen,
Milchtöpfe.Schüsseln,Waschservice,
1 ar. Steinguttonne u v. a.
Crohn, Auklionat., Mauerftr. 1.

9 A Lf 4 soforta.Wirtbsch..Möb.,
Nachlaßsachen, land- tt.

^ ^ forstwirthschaftliche Er ¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

$0« Auktion
oder Verkauf Übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Manerltr. 1 .

Für gute fr. W'nterhasenfelle
zahle 45 Pf., für Iltis, Marder,

Füchse höchste Preise.
Lulblnski, Wollmarkt Nr. 16.

EinenLMmlchrliilg
verlangt sofort (37

E. Albrecht, Wagonfabrik,
Bromberg.
Eine erste

Verkäuferin
verlangt sofort

Ernst Mix, Seifenfabrik.
Für mein Kolonialwaaren- und

Nesiauratiolisgeschäft suche zum
1. Januar 1903 eine (139

tüchtige Verkililserill.
Offerten nebst Photographie und
Gehal sansprüchen erbittet

Ferd. Bigalke,
Kalmar t. P.

1 l>M.t!!cht.Mcheu
für alles (auch d. Mieihsfr.) perl.

Wilhelmstraße 13, Part. links
Aufwärt, ges. Thornerstr. 43/44

Stubenmädchen m. gut. Zgn.
sucht von gleich tt. 1. Januar

Fr Anna Stalmke, Bhiihfstr 65.

1 möbl.Zimmer nt. Klavierben.
m. ob. o. Pens. z. v. Mittelst.^5,IIr.

Ein freund!, möbl. Parterre-
Zimmer nt. sep.Eing. fof. z. verm.

Muhme, Kaserneustr. 4.

10 000 Mark
auf ein neuerbautes WobnhauS,
im nächsten Vororte Brombergs,
16 000 Mk Provinz. Feuerversich.
gesucht. Off. tt. A. R. 55 Geschst.
19 MM Mf d. 2. Stelle v. sof.ILE JIU ob. 1. Januar 1903
|it cediren gesucht. Offert, unter
». 10 an d. Gschst. d. Ztg.

22000 Mark
sind im ganzen oder getheilt auf
sichere Hypothek zu vergeben. Off.
tu P. 8. 99 a. d. Geschst d. Ztg.

2000—3000 Mark
sofort zu vergeben. Off. unter
8. N. 200 an die Geschst. d. Ztg.

Junger gebild. Kausmann,
Anfang 80er, wünscht sich mit e.
Heuten Kapital an e. lukrativen
Geschäft baldigst tbätig z» betheil,
oder mit Einlage Geschästsführg.
zu übernehmen Off. tt. v. W. 122
an die Geschäfts^, d Ztg. erbet.

ßrflMige Bankgelder
auf ftädtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin.
düngen zu vergeben. Ansführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths«
erirages und amtlichen NutznngS-
werth.s erbeten an (136
Subdirektor«Qlckste1n,Posen.

Vollständiger Ausverkauf
wegen

AuflSsnng
meines im Jahre 1879 begründeten Geschäfts.

W Sümiistli^be IVtutye« werden:n bedeutend!

beenbgesedten Preisen nnSnerknnst.
Herren-Wmter-Überzieher |
Pelerinen-Mäntel
Schlafröcke
Herren-Winter-Joppen
Herren-Rock-Anzüge
Herren-Jaqnet-Anzüge
Herren-Hosen und Westen iKnaben-Hosen < 39 l

Außerdem bietet der Ausverkauf eine nie wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf von

Steffen zn U>inter - pntetets,!
Somer-PtlketlitS, Anzügen, Zoppeu und §ojen

Mache hierbei aufmerksam, daß meine

wr Maaß-Abtheilung -w|
bis zur vollständigen Auflösung meines Geschäfts bestehen bleibt.

Moritz Ephraim
Lwiedrichsplatz 19. Lviedrietzszplirtz 19.1

Einsegnungs-Anzüge
Jünglings-Anzüge
Knaben-Winter-Joppen
Knaben Winter-Paletots j

und -Mäntel

Knaben-Anzüge

Kegelbahn!!
einmal in der Woch >

zu vergeben.

Wiehert, Wmrkt.

Bor dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter ¬
lagen!

Sorgt für warme Ställe
und zugfreie Hunde ¬
hütten!

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhungernden

Vögel!

ft» Italic! in arzipan pra 1.40 ,

Marzipan Theekonfekt 1 ,, 1.40
Kartoffeln I ,, 1.40
Theekonfekt II „ 1.00
Kartoffeln II „ 1.00

»>

Paul Kraege, Friedlichst!*. 52.

2 eleg. möbl. Zimmer
mit Pianino n. ap. Eingang sind
Eiisabethstr. 33 zu vermiethen.

1 auch 2 fei« möbl. Zimm.,
m auch ohne Kab. u. sep. Emg. zu
verm. JohanniSstr. 7, Part.

Konkurswaaren-
Ausverkanf

des Otto Heibutzki’fiben Waarenlagers.
Sämmtliche Kalsnialmaaren, Kanseraen

Rnm, Aeae tc.
zu enorm billigen Preisen.

Täglich von 9—1 und 3—8 Uhr geöffnet.

Wollmarkt 4.- 8 )

Hasen!
JSMT Rehbraten! “M88

jMast-Enten! Fasanen!
fr. Lachs, Karpfen, Zander,

frische Hetgol. SdjtUfifdie
empüehlt Emil Mazur.

Lrschhalla.
frische Zander eingetroffen.
Lebende Goldfische, Karpfen,

Hechte u. s. w. (1919
Billig! Billig!

Gekochtes Rindfleisch Vorm.
10 Uhr und Nachmittag 3 Uhr.
Freibank des städt. Schlachthauses.

MT Frische -*g

Nlllllhemllllrcll!!
heute eingetroffen offerire billigst
en gros u. en detail Fischmarkt
u. Krummegaffe 5 : ff. Lachs i-2,
Aall.201.60.cchteKiel.Sprott.
8' Pf., Fcttspr.60Pf.echtcKiel.
Bückl.3St.25.Strols.3Lt.20-15q.
Hellbntt 80Pfd , ff.Lachshcr. 15
bis/0Pf. St., Sprottbückl. 40Vf.
Pfd,Gänfebr.l,60Ä Pfd.,Schell-
fische u. ff.Marin. A. Springer«

Zm WeihllUllitsscste.
Selten schöne Kalbskeulen,

Lammk^ulen u. Stücken, feineFilets,
Rostbeef,Rit'derbraten,Brnst,Zun-
gm, wie bauptfett sRind-. Kalb- u.

Hammelfleisch,saubereFlaki,Därme
zur Wurst. Alles in großer Aus ¬
wahl zu den billigst. Preisen vor-
u. nachm. Fleistbfcharre 18 bei
192-4 M. Meyer.

3 neue eteg. Gaskranen
billiger (^elegenheitskauf

I fesebrj'l'str 53.N'bmKond.Kräae.

Schlittschuhe.

Sdjeeren u. fasdjenntelfet,
billig u. gut, empfiehlt

als passende Weihnachts-
Geschenke (43

Gustav Knaak,
Bahnhofftr. 14,1.

Kunstvolle

zuhschniherei,
Reiterstandbild, Katser Wilhelm H.
barst , preis . erth zu verkaufen.

E, Volt, Bahnhofftr. 84.

Fast neues Fahrrad, I Ein Satz fast neuer Betten
umständehalber billig zu verkauf, s. g. erhaltet! sofort zu verkaufen.
Zu erfr.b.i Legans» Weltzienpl. 4.1 Zu erfragen Danzigerstraße 36.

Das vorjährige

Miner Meßbuch
sehr billig abzugeben.

Ostdeutsche Preffe
Geschäftsstelle.

l Firmenschild a Holz. 35'fX85 cm

iFirtnenschild a.Zink, 190X95 cm

IComtoir-Barr.. 1 Pult m. Spind»
Igroß so w.pol.Ausziebtisch, geeig.,
f.Ga d.-Gesch.,Blitzlamp..leis.ilfen
(Kambise) wegen Umzuges zn verk.
Kummer, Wilhetmftr. 59.

2 Prim Zuchtbullen
sind ztt haben bei (48

Max Seelig, Kujawierstr. 18.



73 eigene Geschäft«
in allen Theilen

Deutschlands.

Eine freie Besichtigung
ohne Kaufzwang
gern gestattet« bnacbts-Gescf)

unsere weltbekannten

welche in den

neuesten Mustern,
modernsten Formen

und

zu billigsten Preisen ans unseren Fabriken zur Millll| unserer ieijälrlpn

Weihnachts-
Äusstellung

in riesenhaft grosser Auswahl eii-getrofien sind,

nswerth empfehlen wir:

HP** fwiimmlseliiilae *ii!l|
echt Petersburger und besies deutsches Fabrikat

unter Garantie der Haltbarkeit

für Damen von 1,95, für Herren von 3,70 Mk. an.

IVB |W-^chtalie
11 oWa-Stiefel
AAii^l-Pantolie !

Ferner, solange die Verrathe reichen:

Herren - Rossleder - Zugschuhe,
dauerhafter Strassenschuh,

von Mk. 3,50 an.

Herren Cordonnet Mergenschuhe,
mit Ledersohle und Absatz,

von Mk. 1,95 an.

Herren -Wichsleder - Zngstiefel,
ganz glatt, starker Strassenstiefel,

von Mk. 1,50 an.

Herren - Rossleder - Zngstiefel
mit Besatz, starker Strassenstiefel,

von Mk. 3,75 an.

Hamen - Melton - Steppschuhe,
mit Filz- und Ledefsohle,

von Mk. 1,18 an.

Hamen-Filz-Schnürstiefel,
, Filz- u. Ledersohle, sehr dauerhaft,

von Mk. 3,50 an.

Hamen - Rossl. - Schnür- n

Rnopfstiefel,
dauerhafte Strassenstiefel,

von Mk. 4,75 aja.

Hamen- schwarze Federsclmhe,
mit Filzfutter. Ledersohle,

von Mk. 8,48 an.

Rinder-Cord-Ohrenschnhe,
Ledersohlen u. Lederspitzen Mk. 0,78.
Mädchen- do. Mk. 0,98.

Hansschniae mit Filzsohle,
für Kinder von 88 Pf. an, für Mädchen von

38 Ff. an, für Damen von 48 Pf. an,

für Herren von 58 Pf an.

Herren- und Hamen-Pantoffel
mit Filzsohle,

von Mk. 0,85 an.

Knahen- u. Mädchen-Schulstiefel,
Schnürstiefel von Mk. 8,50 an.

Knopfstiefel von Mk 8,60 an.

Bitte besichtigen Sie unsere Auslagen.
Deutschlands
bedeutendste

Schuhfabriken

Burg' b. 1 ,ach & CieConrad

int Hmschostl. Rchmz,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zub., per sofort ob. später m uertn.

A. Rotzoll, Hoffmaunftr. 7.

Höh. Iauer.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kanfmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zengn. 2) Fachwissen ¬
schaftlicher Kursus für junge Kauft. (Handels-Akademie). Schul ¬
anfang 17. April. — Prosp. d. Direktor O. Müller. (138

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche Wohnungseinrichtungen

für ledige Offiziere,

Schlaf« and Herrenzimmer und Bnrschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.
Mi»»»»»» Verlangen Sie Abbildungen davon. ■■■■

herrschaftl. Wohnung,! Saal,
4 Zimmer, Kücbe, Badestube u.

reichlich. Zubehör per 1 Januar
19U3 in ruh fl. Hanfe zu bermieth.
Gericke. Boie ttrafie Nr. 8, I.

“L9ohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu uerm. Posencrst. 34 a.Wollm

ielnnngcn nJ n. Zim.
in d. Kronerftr. z. tiernt. Anft.
274) Mittelstraße 41.

Ättklstr.lÜ^^L'S
nung v.4Zim., Küche, Kammerrr,
sow.Kochg.n Grtnanth. p.l.Aprel03
zn verm. Näb. Gam> »str. 24.

mm ,

3

Bahnhofst.98, Ecke Danzigerst.

Kleine lotjnnnit tÖ
Posenerstrafie 35. Nathan,

fertig und nach Maass.

Bis W eihnachten 70% Rabatt. Neue Pfarrstrasse 5.

Neujahrs-
Gratulationskarten

Achtung Cigamn!
Zum bevorstehenden F e st e em ¬

pfehle mein reich sortirtes Läger in

Cigarren und Cigaretten
in allen Preis ageti ans nur guten

aromatischen Tabaken.
Besondere Specialmarten:

Victoria lmittelkrästig) 5 Pfge.
Furioso ( do. ) 6 „

Don Rodrigo (Mexico) 7 „

in Vi , Vüo und U Packungen.
Nur reelle Bedienung. <37

Franz Zbilsk i , S'ai
Stellenanzeiger für besseres

weibl. Personal. Verlangen Sie
Probeuummerd.Zeitg. „Heimchen
am Herd“ in Coepenick-Berlin.

grosse Auswahl neue Muster

empfiehlt

Gruenauersche Bachdruckerei
Otto Grnnwald.

Solnnitü
ausgeschlossen) zum 1. Avril 1903

zn miethen gesucht. , Aussuhrl.
Angab, unter „Bromberg“ post ¬
lagernd Berlin, Postamt 23 erb.

Reineche
Hannover.Fahnen!!! Kornmarktstr. 5

Laden, Komt , m u. fr. Wohn.
s. jed. Pr. gu verm. (422xr-sj _ n heiltgründl. Dir C. Denhardt’s

mF dslh M W WM Anstalt Dresden-Loschwitz,
ÄE Aelteste staatlich durch S. M.

Kaiser Wilhelm I.ausgezeichn.
Anstalt Deutschi. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft tu Farbbändern, Kohlenvapieren f. Schreibmaschinen
sämrl. Systeme. Wachspapier, Farbe für Mimeograph bezw. Eycloftyle. 1. Jan. zn verm. Lhornerstr. 1. Hierzu zwei Beilagen.

“
• v, y> ; - MM
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l. WeiLclge.
ZthallgShMigernng.

Im Wege der Zwangsvoll ¬
streckung sollen die in (171

Znrimzlm
belegenen, tut Grundbuche vonJno-
wrazlaw, Band 21, Blatt 905,
sowie Band 39, Blatt 1594, 1595,
1596 Eib 15 »7 zur Zeit der Ein ¬
tragung des V rsteigerungsver-
merkes auf den Namen des
SchwarzviebhändlerS Anton
Zak zu Jnowrazlaw und seiner
giitergemeiuschaftlichen Ehefrau
A n a st a s r a geb S z y P e r ein ¬
getragenen

Grundstücke
a m 18. Februar 1903,

vormittags 1 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Np. 36 versteigert werden.

Jnowrazlaw Blatt 905, Acker,
943

Kartenblatt 2 Parzelle ^ ist mit

94 ar 35 □ Meter und 11,09
Thalern R inertra <, Grundsteuer-
mutterrolle Art. 162,

Jnowrazlaw Blatt 1594. Acker,

Kartenblatt 4, Parzelle mit

9 ar 52 0 Meter und i ,49 Thlrn.
Reinertrag, Grundsteuermutter-
rolle Art. 1469,

Jnowrazlaw Blatt 159Z Acker,
Kartenblatt 4 Parzelle mit

9 ar 12 0 Meter und 1,13 Thlrn.
Reinertrag, Grundsteuermuttcr-
rolle Art. 1470,

Jnowrazlaw Blatt 1596, Acker,
Kartenblatt 4, Parzelle ~~~ mit

9 ar 42 0 Meter und 1,48 Thlrn.
Reinertrag, Grundsteuermulter-
rolle Art. 1471,

Jnowrazlaw Blatt 15^7, Acker

Kartenblatt 4, Parzelle mit

Bar 70 0Meter und 1,37Thlrn.
Reinertrag, Grundsteuermntter-
rolle Art 1472
zur Grundsteuer veranlagt.

Der V rsteigerungsv rmerk ist
am 26. November 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 5 Dzmbr-1902

Königliches Amtsgericht.

Ostdeutsche presse.
.Bromberg, Sonnabend, 13. Dezember 1902. J\S 292.

Ehren-I>ip s om

gfür g ate Leistungen.

iPriv at-M andelssclml
von (11

A Engelhardt,
Bromberg, Balmliofstr. 78. h

^ Iteuisoissmirtestes
“

H Institut äsn Platze.

H Bildet Damen u. Herren zu

J tiicht Buclili.,Stenogr. und
W Maschinensclireibern aus.

D ZahlreicheStellen durch m

Schüler besetzt.
Wiele Banks c li reibe n.l
m Man verlange Prospekt, p
JNB. Um falschen Gerüchten
™

der Konkurrenz zu be-
M gegnen, “bemerke ich. dass

ich theoretisch wie prak ¬
tisch vorgebildet bin und
den Unterricht in sämmtl.
Fächern wie bisher per
sönlich ertheile. -

A. Engelhardt. |

Bekanntmachung.
Am Freitag, de» 19. d. M.

findet zwischen 8 und 1 Uhr vor ¬
mittags auf dem Jagdschütrer
Exerzierplatz

ein Schießen
mit scharfer lönition
statt. An diesem Tage ist der
Platz und das umliegende Gelände
von 7' vorm, bis 1° nachm, für
jeden Verkehr gesp-rrt. (42

Falls nach dem Schießen nicht-
zersprungene Geschosse gefunden
werden, ist di-s sofort im Regi-
mentsaeschäftszimmer — Ar ¬
tillerie-Kaserne I, Stube 37 -

anzumelden. Die Lage derartiger
Geschosse darf nicht verändert
werden, ebenso muß jede Be ¬
rührung derselben unterbleiben,
wie klopfen, stoßen, hämmern, da
hierdurch schon eine nachträgliche
Explosion derselben hervorgerufen
werden kann.

Bromberg, bett l2. Dezember 1902.

Kommando des Hinterpomm.
Feldartillerie-Regiments

Nr. 53.

pslstov-rnsb-l
werden in und außer dem Hause
angefertigt, sowie Dekorationen,
bet Neuzeit entsprechend, zu Hn*
billigen Preisen. A. Mennig,
Tapezierer, Vcktorianr. 12 .

Fächer
Gazefächer mit 1

_

Malerei u. Flitter-^ 75 jtf
besatz vo i J r ‘ *

1.00, 1,50, 2,00, 3 00 bis 90 Mk.
p. Stück.

Stranßfeder-1 .

^ w

u. Fan laste bottj 7

2.00, 8,00, 4,50, 6,00 bis 200 Mk.
P. Stück. (30

Wildfeder- )
»Ä« S,T5P.
Saison von

'

3,50, 4,50, 6,00, 7,50 bis 60 Mk
p. Stück.

Einen Posten

vorjähriger Fächer
für die Hälfte des Werthes

empfiehlt das

Wer-TpezialzeWst
Rudolf Weisslg,

10. Danzigei strahe 10.
MT und Filiale^

4. PMtrahe 4.

NttlhanhkrZnvgenhtilWitt
tu MShlthalbüBriimbrrg.

Verdingung.
Die Lieferung von 730 Tau ¬

send qutgebrannter

Wkihüachts-Oftck
Herren- und Knaben-Garderoben

Ictekett Anzüge von 10 Mk. an

AsE-AttZttge „ 19 „ ,♦

patetets „ 10 „ „

Isppett „4,50 „ „

rrnttven-Isppett „2,75 „ „

Ann^en Pnletsts „ 5,50 „ „
Speziell mache auf einen großen Posten

Maßen - Mzüge mtb |dil'ofrödie
geetpet jit Stiliiithtfltitfti »nfnierksaiii,

welche bedeutend unterm regulären Breis abgebe.

pr Hüte «nd Mützen
gestrickte Westen, ilsrntalhemdrn u. Hosen, sowie sämmtl. Herren-Artitlet

zu billigsten Preisen. (477

Mit. 1 Mols Msenbirg PM. 1.

Praktische Weihvachts -Geschenke!
Kerren-Me! Damev-Knte!

von 2,50 an bis zu den
hochelegantesten

chik garntrh gebe jetzt sehr
preiswerth ab.

A^Pelzwaaren!
Nur fitbicgtne Lacken in pjjter Anzahl

zu firtunenb billigen Preisen
empfiehlt (40

UU»xLw«li»irr«i',Theoterplatz4.

Auf vielfache Anregungen und Anfragen hin aus

unserem Leserkreise bieten wir diesmal wiederum, nach

längerer Zeit, unseren geehrten Abonnenten

Weihnachts-Prämien
in Gestalt von gediegenen Gesehenkwerken zu

aussergewöhnlich niedrigen Vorzugspreisen.
Bei der Auswahl unter der grossen Zahl der
in Frage kommenden Werke waren für uns

massgebend: Klassische Bedeutung und litterari ¬
scher Werth. Geschmackvolle Ausstattung bei

handlichem Format. Ganz aussergewöhnlich
niedriger Vorzugspreis.

Hiernach bieten wir unseren geehrten Abnehmern:

Schillers Werke m 2 Bänden Preis zusammen nur 3 Mk.
LBlwliUhlanls l|
Theiler Körners f S
Shakespeares Bram.

3

.. 3

3

Emil Hess,
£t$amn« u«6 w<intznnd!«i»s

Schlittschuhe
schleift und reparirt

Reim, Vosenerftraße 26

Bahnhofstraße Nr. 17, Ecke Fischerftraße

gut gelagerte, vorzügl.
in jeder Preislage.

Specialität: „ItticcUn“,
Zn Weihnachtsgeschenken geeignete .

in großer Auswahl und eleg. Packung v. 2 M. an.

11 . Mmm! Sä
(früher vertreten durch Herrn Ed. Kühl, Wilhetmstr.).

S ä.m mtlicke Weine, für deren Natnrreinheit die Firma
C. 8. Gerold Sohn garantirt, tue bett

3« ßickzeiteii, Diners it.
empfiehlt sich als

Oswal t Ewert, Köntgstraße 39.

Meisterwerke
i Vaterländische
EeasMhllolhek pÄ.

j Die vorgenannten ganz aussergewöhnlich niedrig
I gestellten Vorzugspreise dürfen «nach unseren Ver ¬

einbarungen
nur Abonnenten der Os: deutschen Presse

gewährt werden Alle genannten litterarischen Ge ¬
schenkwerke liegen in unserer Geschältsstel'e zur

Ansicht aus, wo auch Bestellungen angenommen
werden. — Nach auswärts gegen Einsendung der Post ¬

quittung u. gegen Nachnahme von M.3.50 für jedes Werk

Verlag der Ostdeutschen Presse.

Flaschenweise zum Engrospreise eEtI

0000000000000

Garant, rein. Bienenhonig
Pfund 80 Psg.

m\. 5 Ps.-Cigam s Backhonig. •* som
cu P-iis-utkiftch-- «•“ ^ g»lt ;„ ()me 45 Ps,.

|. £l)liiP p.Pfd.LO u SS Psg.

somit säinnitt Backartikel
empfiehlt billigst (42

Paul Lotz.
Telephon 383.

Den Mitgliedern des Lehrer-

abgegeben.

o quifleoinimit-L ^j e

Gewinnliste»im Normalformat soll verdungen
werden. Die Lieferung hat frei
Baustelle, welche Anschluß an die
Kleinbahn erhält, zu erfolgen.

Verdingunasanschläge und Be ¬
dingungen liegen im Zimmer Nr.23
des hiesigen Rathhauses zur Ein ¬
sicht aus und kö> nen gegen Er ¬
stattung der Schreibgebühren von
dort bezogen werden. (272

Verschlossene und versiegelte An ¬
gebote sind mit entsprechender Auf ¬
schrift versehen bis zu dem auf

Montag, den 28 . i>. Mts..
vormittags 11 Uhr

festgesetzten Eröffnnngstermin an
den Unterzeichneten einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 9. Dezember 1902.

Der Vorstand des Posener
Provinzialvereins zur Be ¬
kämpfung der Tuberkulose.

I. A.

Meyer, Stadtbaurath.

o
o
o
0
0
0
0
0
0

Märchenbücher
kauft man am billigsten bei
8. Blumenthal, Friedrichst.10/11.

Schlittschuhe u. a. Art. Felle
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

Mciffeiltr
Dohibaii-Kklh-Lotterie

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu Haden bei

LJarchow.EWUß
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Oberhemden,
Nalhthrmdrn, Chemisetts

in allen Halsweiten,

Krage». Maiisckettk«.
KT Krmttrii,-DW

Unterkleider
für Damen, Herren und Kinder,

fertige Betten,
Bettfrhmt mi> Dam»

empfiehlt in großer Auswahl
zu sehr billigen Preisen

A. Czwiklinski,
24) BrnclkUtraße 2.

Aus btt 6 . Ablehnte» Koukursutusse
werden die

Bilder
(g.erahmt und ungerahmt),

sowie andere Kunstgegenstände
nach wie vor

tu Spsttpveiseu
un-huft im

Hecht’ f * e “$tu§vcrtnuf§tefal
Danziger st r. 9 vis-ä-vis

01
O
0
0
0
0
y
10

cooooooo
is Hotel Adler.

ooooo
Wetterfester Dachkaatschuk,

das Beste uni Unentbehrlichste für Pappdächer etc
macht auch die älteste nud schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig n. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (>09

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederel

Neue Weßpreußischt Mittheilungen.
In Martenwerder täglich erscheinende,, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Tbeil. Spannende Erzählungen. Wirksames I
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber. (121

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Psg., für Auftraggeber außer-j
I)ßib der Provinz Westpreußen 20 Psg.

1 Bull- »Mb Gi'skBsckastS-Fäcker,
_

4 Kernstein-, Zchildpatt-Schmuckmaren. “WD
Feisir-, stanb- nnh Mkii-Kämmk.

Antzn« u. Tnfetzen Vümsten
in großer Auswahl empfiehlt (41

B.T ersümer. B rSÄzei.
Bromberg, Neue Pfarrstraße 17.

guy S ä m mtliche Reparaturen

Wirtschafts-Verbandes wird
höchste Rabatt gewährt.

Wut
Wirkt

Wilder
indem jede Wassersuppe kräffc.
Fleischbrühe - Geschmack an ¬

nimmt. Ausgezeichn. anzuwen ¬

den f. alleSupp.,Gemüse,Saucen
(Grosse Ersparn, bei d. jetzig,
theuren Fleischpreisen.) Der
Würz- Und Kraft-Extract ist
schon in Probebüchs, ä 25 Pf.
überall zu haben. Vereinigte
Nährextract - Werke Dresden.

EngrsVertretung und Lager:
Wilhelm Ehlert, Bromberg,

Fernsprechei 255.

Kanmkkhangk
Fondants, Choeolade,

Marzipan,Bisquits,Schaum.
Confitüren

in reichster Auswahl und Wohl ¬
geschmack zu billigsten Preisen.

Erste Wiener Käckerei.
Telephon 493.

$BSgr Gut gehendes

umständeh. fof. zu verm. Off. n.

Chiffre 666 postlag. Bromberg.
Stuhle verk.6rodn.Kornmarktst8.

Totat-Ausverkanf
von Handarbeiten

nnd Kchürzen.

At erhaltene 91 rpofttoritn,
TauMe'same hie übrigen

LllhenutenUiea
Biete den w rthen Kunden
durch Gelegenheit zu billigen

Wcihnachtseinkäufen.
Kohlz, Bühnhofsträtz e 16.

da- im Ausverkauf von Stein ¬
brück: «L Maladinsky
Bahnhofstr. 97 getheilt oder
im Ganten bitt g zu verkaufen.

Der An- u. Verkauf von

Möbeln u.8aheneinricktl!»g.
befind, sich jetzt Brahegasse 5 6
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

I Tafelklanicr,
svotiblllig zum Verkauf bei (33
O. Lehmings, Kornmarktstr. 2.

petyelewm
rNstsn

6—8 HP., fast neu, allererstes
Fabrikat, w:gen V rgrößernng
zu verkaufen, volle Garanten
hinsichtlich Material und Be-
triebsfäljigk it. kann im Betriebe
besichtigt werden. Offert, unter
U. A. 346 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

Kommode, alt. zu kaufen gZ.
Off. u. 2 a. d. Gschst. d. Z. erb.

mit Sattels
Laschen,

steh. z. vk. n. Sophakiff.i. g. Ausw.
Pass. Weihngesch. Nikioriast.12,H. r.

Lehr eleg.Loxhas

Alte, schr gt. Herrengtige
sehr billig zu verkaufen.
Brenkcnhofstr. Nr. 24, II. v. r.

Janmircismelz
ist preiswerth zu verlaufen. Bes.
Elisabethstr. 43a, Part, links.

Färb Seidenvapier, Notenpapier
verk. billig Crohn, Koi nmarktst. 3.

Hinweis.
Der Gladtauflage unserer heuti ¬

gen Zeitung lirgt eine Preisliste
betr. Kaffee's rc. der Emme-

richcr Waaren - Expedi:ion
von hier, Wilhelmstrafie 15,
bei, worauf wir auch an dieser
Stelle aufmerksam machen. (475



TI “

SSaS Deutscher Reichstag.
234. Sitzung vom 11. Dezember 10 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstische: Graf v. Bülow, Graf

Posadowsky, Frhr. v. Lhielmann u. a.
Die zweite Berathung des Zolltarifs wird mit

der Debatte über den Antrag Kardorff, (eine Art
en bloo-Attnahme des ganzen Tarifs nach den Kom ¬
missionsvorschlägen unter Herabsetzung einzelner
Positionen, die landwirthschaftliche Maschinen be ¬
treffen) eröffnet.

Bon den Freisinnigen sind eine Anzahl von An ¬
trägen auf Zollermäßigungen gestellt.

Abg. Basiermann (nat.-lib.): Ich beantrage,
den Antrag Kardorff anzunehmen und sämmtliche
Abänderungsanträge abzulehnen. Es handelt sich
bei dem Antrag Kardorff um ein Kompromiß, dem
die große Mehrheit des Hauses zustimmt und das
auch, wie ich annehme, die Zustimmung der Re ¬
gierung finden wird. Durch das Kompromiß wer ¬

den die erhöhten Minimalzölle der zweiten Lesung
für Getreide wieder auf die Sätze der Regierungs ¬
vorlage ermäßigt, mit Ausnahme des Gerstenzolls,
der nur für Braugerste auf 4 Mk. erhöht werden
soll. Die Minimalsätze für Vieh und Fleisch fallen
fort. Die Kommission hat sich in 112 Sitzungen
eingehend mit dem Tarif beschäftigt, den von ihr
angenommenen Sätzen schließen wir uns an, vor ¬

behaltlich der definitiven Regelung durch die Han ¬
delsverträge. Ich hoffe, daß die verbündeten Re ¬
gierungen bei den Handelsverträgen die Landwirth ¬
schaft genügend berücksichtigen werden. Nehmen
Sie den Antrag Kardorff an, Sie thun damit ein
rationales Werk. (Beifall.)

Reichskanzler Graf v. Bülow: Der Herr Abg.
Bassermann hat gebeten, daß ich mich aussprechen
möchte über die im Antrag Kardorff vorgeschlagene
Herabsetzung einer Anzahl von Jndustriezöllen,
über die Viehzölle und über die Handhabung der
Seuchenpolizei. Was zunächst die Herabsetzung einer
Anzahl bort Jndustriezöllen angeht, so möchte ich
darauf allgemein hinweisen, daß es sich in der Zoll ¬
tarifvorlage der verbündeten Regierungen um einen
autonomen Tarif haridelt, der bestimmt ist, bei den
Handelsvertragsverhandlungen als Grundlage zu
dienen. Von entscheidender Bedeutung kann es des ¬
halb für die verbündeten Regierungen nicht sein,
wenn die Sätze der Positionen in der Kommission
im einzelnen nach oben und nach unten eine Ab ¬
änderung erfahren haben. Die verbündeten Re ¬
gierungen müssen aber immerhin Werth darauf
legen, daß die in ih*rem Tarifentwurf enthaltenen
Sätze keine zu weitgehende Abschwächung erfahren.
Als erwünscht kann ich deshalb die in dem Antrag
Kardorff vorgesehenen Ermäßigungen von auto ¬
nomen Zollsätzen im Tarif nicht bezeichnen. Wenn
aber das hohe Haus die vorgeschlagene Herabsetzung
einer Anzahl von Jndustriezöllen beschließen sollte,
so werden die verbündeten Regierungen einen solchen
Vorschlag in eine der Wichtigkeit der Sache ent ¬
sprechende ernste und wohlwollende Erwägung
ziehen. (Lachen links.) Die handelspolitischen
Gründe, aus welchen die verbündeten Regierungen
auf eine gesetzliche Bindung der Viehzölle nicht ein ¬
gehen können, sind von mir und meinen Vertretern
wiederholt und eingehend dargelegt worden. Die
verbündeten Regierungen sind aber fest entschlossen,
beim Abschlüsse Yon Handelsverträgen unserer
heimischen Viehzucht einen Zollschutz in der Höhe zu
sichern, welcher erforderlich ist für ihre gedeihliche
Fortentwickelung und eine solche gewährleistet. Die
verbündeten Regierungen werden auch keine Be-
stimmung in einem Handelsvertrag oder in einem
Abkommen mit anderen Staaten aufnehmen, welche
sie verhindern wird, alle diejenigen veterinärpolizei ¬
lichen Maßnahmen zu treffen, um unsere heimische
Viehzucht gegen die Gefahr der Einschleppung von
Viehkrankheiten aus dem Auslande wirksam zu
schützen. (Beifall bei der Mehrheit, Lachen links.>

Präsident Graf Ballestrem theilt mit, daß von
den Sozialdemokraten zwei Abänderungsanträge
auf Zollermäßigungen eingegangen sind, die nicht
weniger als 70 mit der Schreibmaschine geschriebene
Folioseiten umfassen. '(Heiterkeit.)

Schriftführer Abg. Pauli-Eberswalde (Reichs ¬
partei) verliest den einen der Anträge, Schriftführer
Cegielski (Pole) den anderen.

Die Verlesung der Anträge nimmt ca. 1 y2
Stunden in Anspruch. Die Anträge enthalten die
Zollfreiheit für alle landwirthschaftlichen Produkte,
Zollermäßigungen auf die Sätze des alten Tarifs
für industrielle Erzeugnisse. Auch sind alle Er-
mäßigungsanträge der. Rechten, die in dem zum
Zolltarif gestellten, jetzt gegenstandslos gewordenen
Antrag Bonin enthalten waren, mit aufgenommen.

Präsident Graf Ballestrem: Der Druck dieser
umfangreichen Anträge in der Reichstagsdruckerei
würde 30 Stunden erfordern (Hört! hört!), in
einer großen Druckerei 7 —8 Stunden, wobei 50
bis 70 Setzer thätig sind. Die Manuskripte müssen
indeß bei mir verbleiben und weil dieselben nicht
in zwei Exemplaren vorhanden sind, können sie nicht
zur Druckerei gehen. Die Anträge stehen also zur
Debatte.

Abg. Bebel (Soz.) begründet die sozialdemo ¬
kratischen Anträge. Man hätte erwarten müssen,
daß die Mehrheit wenigstens den Antrag Kardorff
eingehend begründet hätte. Aber dies ist nicht ge ¬
schehen, von einer eingehenden Debatte ist über ¬
haupt nicht die Rede, man spricht sogar davon, daß
der Antrag Kardorff heute schon erledigt werden
soll. Durch nichts kann der Parlamentarismus
mehr diskreditirt werden, als durch ein wlches Ver ¬
fahren. Derselbe Abgeordnete Bassermann, der in
Eisenach noch sagte, der Reichstag sei reaktionär bis
auf die Knochen, marschiert jetzt an der Spitze dieser
Mehrheit. (Hört! hört!) Jetzt sollen alle Kommis ¬
sionsbeschlüsse angenommen werden, selbst diejeni-
gen, die von der Regierung in der Kommission für
absolut unannehmbar erklärt worden sind. Hierzu
gehören die ungeheuren Zollsätze auf feine Ge ¬
müse, Cycaswedel usw. Herr Bassermann sprach
von großen vaterländischen Interessen. Aber gerade
wegen dieser vaterländi chen Interessen verlangen
wir eine eingehende Berathung. Deutschland hat
den ersten Schritt mit den Zollerhöhungen ge ¬
macht, die anderen Länder sind uns nachgefolgt,
Handelsverträge sind bei solchen Zollsätzen unmög-
lrch, man kann aber auch politisch nicht mit den an ¬
deren Ländern in Frieden leben, wenn man sich han ¬
delspolitisch bekämpft. Die Zollsätze sind so hoch,
daß die anderen Regierungen, wenn man mit ihnen
in Verhandlungen eintreten will^ die Hände über

den Kopf zusammenschlagen werden, dies ist eine
Blamage für uns. Einer der Minister der Einzel ¬
staaten hat sogar gesagt, die Kommissionsbeschlüsse
seien so untauglich, daß erst eine Novelle dazu ge ¬
macht werden müsse. Sind wir denn Gesetzgeber,
oder sind wir Kesselflicker? (Große Heiterkeit.) Es
wäre doch der reine Spott und Hohn, wenn eine
Novelle gemacht werden müßte. Der Antrag Kar ¬
dorff ist ein Bruch der Geschäftsordnung. Die
Mehrheit hat die Geschäftsordnung niedergetram ¬
pelt. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Vizepräsident Graf Stolberg: So etwas dürfen
Sie nicht sagen. (Lärm bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Bebel (fortfahrend): An die arbeitenden
Klassen hat man bei den Zollvorlagen gar nicht
gedacht. (Widerspruch rechts.) Der Zolltarif be ¬
günstigt in erster Linie die agrarischen Interessen.
Früher wollten die Herren den Antrag Kanitz haben
und ein Redner sagte, wenn wir diesen Antrag nicht
bekommen, ist in zwei Jahren die Landwirthschaft
ruinirt. Wir haben den Antrag Kanitz nicht be ¬
kommen (Abg. Graf Kanitz: Leider!) und doch geht
es heute der Landwirthschaft besser, wie damals.
Der Gutsverwalter des Gutes Cadinen — Sie
wissen ja, wem das Gut gehört — hat gesagt, daß
auch ohne Getreidezölle ein fleißiger und intelli ¬
genter Landwirth bestehen könne. Der Reichskanzler
hat neulich gesagt, eine Erhöhung der Mindestzölle
werde Handelsverträge unmöglich machen. Nun,
jetzt ist ja die Regierung einverstanden mit der Er ¬
höhung des Mindestzolles für Gerste. Das steht
doch in vollem Widerspruch mit dieser Erklärung.
Später hat der Reichskanzler dieselbe Behauptung
noch mehrere Male feierlich wiederholt. Wenn so
Regierungserklärungen von denselben Herren, die sie
abgegeben haben, mißachtet werden, was soll man

dann im Lande draußen von der Regierung noch
halten! Ja, die Regierung hat jetzt sogar die ganze
Kommissionsvorlage als Grundlage für Handels ¬
verträge angenommen. So gebiert ein falscher
Schritt den andern. Die Behauptung, die auch von
linksliberalen Blättern wie von einem Papagei nach ¬
geplappert wird, daß das Verhalten der Sozial ¬
demokraten die Mehrheit erst zusammengeführt
habe, ist durchaus falsch. Die Mehrheit hat sich
geeinigt, weil sie eingesehen hat, daß sie nicht mehr
bekommen kann. Lieber die Taube in der Hand
(Heiterkeit, Zuruf: Sperling!) — dachte sie — als
das Huhn auf dem Dache. (Große Heiterkeit.)
Das Zentrum hat nur durch großen Terrorismus
seine Mitglieder zusammen gehalten. Dort sitzen die
heiligen drei Könige, die ein so strenges Regiment
führen, daß manche aus dem Zentrum die Sache satt
sind, und erklärt haben, sich nicht mehr wählen
lassen zu wollen. Wenn das so weiter geht, wird
es nicht mehr eine Ehre, sondern ein Odium sein,
sich Reichstagsabgeordneter nennen zu müssen.
In demselben Maße wie bei Ihnen (zur Mehrheit)
Freude über den Antrag Kardorff ist, herrscht auf
der andern Seite, bei den arbeitenden Klassen Ent ¬
rüstung und Ingrimm. Sie üben mit dem Antrag
Verrath an dem arbeitenden Volke. Bei den Wahlen
wird ein Volksgericht über Sie hereinbrechen, wie
nie zuvor (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Müller-Meiningen (frs. Vp.) Auf die
Angriffe der Sozialdemokraten gegen meine Partei
will ich nicht eingehen. Die Opposition hat jetzt, wo
es sich um einen Rechtsbruch handelt, etwas Wich ¬
tigeres zu thun, als sich gegenseitig in die Haare
zu gerathen. Der Antrag Kardorff ist eine formelle
Stümperarbeit. Dies zeigt schon die Thatsache, daß
er sofort „berichtigt“ werden mußte. Trotzdem
haben wir den Versuch gemacht, ihn zu amendiren,
denn es giebt doch noch wichtigere Dinge als „Heu-
und Düngergabeln“, deren Zoll der Antrag Kar ¬
dorff ermäßigen will. Redner begründet dann den
freisinnigen Antrag, der besonders Zollherabsetzung
enthält für: Mais, Hopfen, getrocknetes Obst,
Kaffee, Butter, Eier und Hülsenfrüchte, Zollfreiheit
dagegen für Klee und Grausaat, Kartoffeln, One«
braccho, Federvieh, Heringe, Holzschliff, Gemüse,
Druckpapier, Steine, Roheisen. Der Quebraccho-
zoll würde unsere ganze Lederindustrie ruiniren, der
Papierzoll unsere Presse, unsern Verlagsbuchhandel
aufs schwerste drücken, während der Zoll auf
Pflastersteine den Städten unerschwingliche Lasten
auferlegen würde. Der Zoll auf Pflastersteine ist
vor allem 31 t verwerfen, da er nichts ist, als ein
Stück des Städtekrieges, den die Agrarier gegen die
großen Städte führen. Der Roheisenzoll muß eben ¬
falls beseitigt werden, dadurch wird man am besten
dem Unwesen der Kartelle entgegentreten. Zum
Schluß muß ich noch staatsrechtliche Bedenken gegen
den Antrag Kardorff erheben. Wenn der Antrag
angenommen wird, so ist die Geschäftsordnung ge ¬
brochen, der Zolltarif ist also nicht auf eine Weise
zu Stande gekommen, wie sie uns vorgeschrieben ist.
Eine ordnungsmäßige zweite und dritte Lesung hat
nicht stattgefunden, der Kaiser darf daher das Tarif ¬
gesetz nicht unterzeichnen. Ein Gesetz, auf dem der
Makel, das Brandmal des Rechtsbruchs ruht, kann
niemals dem deutschen Volke zum Segen gereichen.
(Beifall links.)

Abg. Gothein (freis. Vg.): Die Mehrheit über ¬
läßt, wie es scheint, das Reden lediglich der Minder-
heit, wahrscheinlich, um dann nachher sagen zu kön ¬
nen, wir treiben Obstruktion. Von einer Stellung
von Anträgen haben wir Abstand genommen, da ja
doch die Firma Spahn-Stöckmann Uebergang zur
Tagesordnung erreichen würde. Der Antrag Kar ¬
dorfs ist selbst vom nationalliberalen Vizepräsiden ¬
ten des Abgeordnetenhauses auf das schärfste beritt:«
theilt worden. Derselbe erklärte, niemals etwas
Rabulistischeres gehört zu haben, als die Begründ ¬
ung des Antrages Kardorff. Der Vorwurf, wir
hätten Obstruktion getrieben, ist unbegründet. Der
Antrag Kardorff schafft auch keine Beruhigung im
Lande. Hat denn die Börse irgendwie darauf rea-

girt? Ueber der öden Winterlandschaft unserer dar ¬
niederliegenden Industrie kreist der Pleitegeier. Die
Trennung von Futter- und Braugerste läßt sich gar
nicht durchführen. Das hat auch der baierische Fi ¬
nanzminister hier im Hause ausdrücklich erklärt.
Man will aber jetzt hier im Ramsch eine Menge
früher für unannehmbar gehaltene Positionen an ¬

nehmen, so z. B. auch den Zoll auf Pflastersteine.
Was soll man noch von einer Regierung halten, die
zunächst alles für unannehmbar erklärt und dann
nachher doch billigt. Wer sich auf eine solche Re ¬
gierung verläßt, der ist verlassen. Wir haben gar
keine selbständige Regierung mehr, wir haben eine
Regierung in den Händen der konservativen Partei,
in Preußen, Mecklenburg und den anderen Staaten.
Der ganze Verwaltungsapparat ist konservativ
durchseucht. (Rufe: Huh! Huh! und zur Sache!)

Nur eine solche Regierung kann einen solchen Zoll ¬
tarif annehmen. Leider ftnb bte Wähler bisher nicht
klug geworden. Sie haben immer dieselbe Dumm ¬
heit wieder gemacht und konservativ gewählt. Man
wendet hier die Guillotine an. (Lachen rechts.) Ja
Sie freuen sich, wenn von der Guillotine die Rede
ist. Sie freuen sich über die Noth der Arbeiter, wenn
Sie nur Ihre Rente haben.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antis.):
Man hat jetzt 159 Tage sich mit dem Zolltarif be ¬
schäftigt. Man kann da von einem Mundtodtmachen
der Mnderheit, die am meisten geredet hat, nicht
sprechen. Die Regierung kann sich bei der Sozial ¬
demokratie über düs Zustandekommen des Zoll ¬
tarifs bedanken. Wenn ich auch ein Gegner des
Antrages Kardorff bin, so mache ich doch die So ¬
zialdemokraten darauf aufmerksam, daß sie ihr
ganzes Parteiprogramm nach einer Rede Lieb ¬
knechts en bloc angenommen haben. Die heutige
kurze Rede des Reichskanzlers hat uns keine Beruhi ¬
gung gewähren können. Namentlich kommen die
Gärtner bei dem Antrag Kardorff zu kurz.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) beantragt Schluß der
Debatte. (Hört! hört! links.)

Ueber den Schlußantrag wird auf Antrag
Singer (Soz.) namentlich abgestimmt.

Der Schlußantrag wird mit 196 gegen 113
Stimmen angenommen, bei 14 Stimmenthalt ¬
ungen.

Zur Geschäftsordnung bemerkt
Abg. Antrick (Soz.), daß die Mehrheit das

Wort ihres Führers Bassermann gebrochen und
ihm das Wort abgeschnitten habe.

Abg. Rösicke wirft der Mehrheit vor, daß sie
vor keinem noch so brutalen Akt der Gewalt zurück ¬
schreckte.

Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner
wegen dieser Aeußerung zur Ordnung.

Abg.Bassermann führt aus, daß er in keinem
Stadium der Berathung ein Versprechen ab ¬

gegeben habe, wie lange die Diskussion dauern solle.
Abg. Singer erwidert, Herr Bassermann habe

eine eingehende, sachliche Berathung zugesagt.
Von den Referenten nimmt keiner das Wort.
Inzwischen ist ein Antrag Dr. Spahn ein ¬

gegangen, über sämmtliche Abänderungsanträge
zur einfachen Tagesordnung überzugehen.

Das Wort zu diesem Antrag wird nicht ver ¬

lang, er wird in namentlicher Abstimmung mit
202 gegen 119 Stimmen angenommen, 4 Abgeord ¬
nete enthalten sich der Abstimmung.

Sodann folgt die Abstimmung über den An ¬
trag Kardorff selbst.

Abg. Dr. Barth (freis. Vgg.) beantragt, über
die einzelnen Positionen dieses Antrags auf Zoll ¬
herabsetzung gesondert abzustimmen.

Abg. Kardorff (Rp.) widerspricht diesem
Antrag.

Es wird demnach über den Antrag Kardorff
im ganzen abgestimmt, der Antrag wird in nament ¬
licher Abstimmung mit 184 gegen 136 Stimmen
angenommen bei 9 Stimmenthaltungen.

Während der Abstimmung wird aus Anlaß der
100. namentlichen Abstimmung ein Blumenstrauß
auf den Schriftführertisch hingestellt.

Sodann wird namentlich abgestimmt über den
§ 1 des Zolltarifgesetzes im Ganzen, wie er sich
jetzt gestaltet hat. § 1 wird mit 182 gegen 136
Stimmen angenommen, bei 9 Stimmenthaltungen.

Hiermit ist die zweite Lesung des Zolltarifs
beendet. Das Haus vertagt sich auf Sonnabend
10 Uhr. (Dritte Berathung des Zolltarifs.)

Schluß 5 Uhr.

Gerichtssaal.
d Königsberg, 10. Dezember. In der heutigen

Sitzung der tagenden 5. diesjährigen Schwurge ¬
richtsperiode wurde der Jnstmann Andreas Toschka
aus Karschau Kreis Fischhausen wegen Gefährd ¬
ung eines Eisenbahntransports zu drei
Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverlust bet«

urtheilt. Der Verurtheilte hatte am 27. Juli d. I.
auf der Samlandbahn in der Nähe der Station
Pertelnicken, nachdem er in verschiedenen Schän ¬
ken der Umgegend über den Durst getrunken, eine
3 Meter lange Eisenbahnschiene über das Geleise
gelegt. Der kurz nach 8 Uhr abends von Königs ¬
berg kommende Zug 10, welcher unbesetzt war und
die Ausflügler aus Warnicken und Rauschen nach
hier bringen sollte, erhielt eine längere Verspätung
dadurch, daß die Lokomotvie einen Defekt infolge
des auf das Geleise gelegten Hindernisses, welches
der Lokomotivführer nicht rechtzeitig bemerkt hatte,
erhielt. Ein größerer Schaden wurden glücklicher ¬
weise, da der Angeklagte die eiserne Stange nicht
rechtwinkelig zu den Schienen, sondern schräge auf
dieselben gäegt hatte, und so der Räumer vor der
Lokomotive die Eisenstange hatte wegräumen
können, vermieden.

Wehlau, 10. Dezember. Das vierte Gebot hat
den hiesigen Fleischermeister Julius Neumann nicht
abgehalten von dem verwerflichen Bemühen, seinen
alten Vater ins Zuchthaus zu bringen. Er denun-
zirte ihn bei der Staatsanwaltschaft wegen angeb ¬
licher Verleitung zum Meineide. Die Sache hatte
den Erfolg, daß er selber wegen Meineids zu vier
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, während zum
Einschreiten gegen seinen Vater kein Anlaß gefunden
wurde.

Bunte Chronik.
C. K. Das Land der Revo lutionen.

„Die Geschichte Venezuelas ist, seitdem das schöne
Land entdeckt worden ist, eine fortgesetzte Reihe von
Grausamkeiten, Metzeleien, Kriegen und Revolutio ¬
nen mit kurzen Pausen des Friedens und Gedei ¬
hens. Es ist die aufrührerischste aller lateinisch ¬
amerikanischen Republiken, und obgleich es der
Schauplatz der ersten Zivilisation auf dem amerika ¬
nischen Festlande war und sich als erstes Land für
die bürgerliche Freiheit erklärte, hat seine Bevölker-
unq sehr wenig von beiden genießen dürfen.“ In
diesem Urtheil, schreiben die „Daily News“, faßt
W. E. Curtis die Ge'chichte des Landes zusammen.
Das schöne Land ist etwas über eine Million Qua-
dratkilometer groß und wird von 1047 Flüssen,
darunter dem mächtigen Orinoko, bewässert. Es
hat 32 natürliche Häfen und 50 Buchten, deren
größte, der Maracaibosee, über 2000 Quadrat-
meilen groß ist. Im Innern zeigt es ein Natur ¬
wunder, einen fast 1700 englische Fuß über dem
Meeresspiegel gelegenen See. Etwa ein Drittel
des Gebietes ist Acker-, fast die Hälfte Weideland
und das übrige hat Waldbestand. Große Rinder-

heerden durchziehen das Land. Es lassen sich deut ¬
lich drei klimatische Zonen unterscheiden, und man

hat die Wahl des ewigen Sommers oder ewigen
Winters. U. a. wachsen Bananen, Ananas, Zucker ¬
rohr, Palmen, Kokosnüsse und Orchideen in Vene ¬
zuela. „Eine- Reise den Orinoko hinauf auf einem
der guten Dampfer, die den Aankees gehören, ist so
bezaubernd wie eine Nilreise und kann von New-
Z)ork in etwa sechs Wochen für 1200 bis 1600 Mk. v

gemacht werden“, sagt Curtis. Der Kongreß, der
die Legislative darstellt, hat zwei Abtheilungen,
den Senat und das Abgeordnetenhaus; Sie Sena ¬
toren werden von den Abgeordneten gewählt. Die
Mitglieder des Abgeordnetenhauses werden vom
Volk gewählt, und zwar einer auf 35 000. Sena ¬
toren und Volksvertreter versammeln sich vereint
und ballotttren für 16 au§ ihrer Zahl, die als Bun ¬
desrath thätig sind, der wieder den Präsidenten
wählt. Der Präsident wohnt im >, ©eiben Hause“,
der „Casa Amarilla“. Venezuela ist berühmt durch
seine Revolutionen, deren Art der amerikanische
Konsul in La Guaira sehr sarkastisch schilderte.
„Wir haben hier oft welche“, sagte er. „Das Leben
in diesem Lande ist so grausam langweilig, daß sie
fast die einzige Erregung während des Jahres sind.
Das wird folgendermaßen gemacht: Wenn ein
Mann findet, daß eine genügende Zahl Freunde zu
ihm halten, besticht er einiges Kriegsvolk zu 10

Zents pro Kopf und steht dann an der Spitze eines
Heeres. Damit marschiert er in ein großes Thal
in der Nähe der Stadt und erwartet die Ankunft
der Regierungstruppen. Wenn diese nun kommen,
ziehen sie mit allen Generalen auf die andere Seite
des Thales. Sie sind ganz sicher, da beide Seiten
des Thales nicht in Schußweite von einander liegen.
Am frühen Vormittag, ehe die Sonne zu heiß
brennt, geben beide Seiten eine Salve aufeinander
ab, wenden sich dann um und stürzen in die Stadt.
Die Seite, die zuerst hereinkommt, ergreift alle
Dritckpressen und veröffentlicht den Bericht von
einem glänzenden Sieg. Gewinnen die Europäer, '

so werden die Freunde des Führers mit Stellen im
öffentlichen Dienst belohnt, anstelle ihrer besiegten
Vorgänger, und der Staatsschatz wird geleert. Die
Europäer, die von der entfernteren Seite des Tha ¬
les kommen, haben es nicht so leichth in die Stadt
zu kommen; sonst würde die Regierung noch öfters
wechseln.“ .

Kunst und Wissenschaft.
„Der Trompeter von Säkkingen“ von

Joseph Victor Scheffel ist soeben in 260.

Auflage erschienen. Karl Emil Franzos hat
kurze Zeit nach dem Tode des Dichters bereits
folgende litterargeschichtlich interessanten Angaben
statistischer Art, auf Grund von direkten Erhebungen
bei Scheffels Verleger, zusammen gestellt: „Von
seinen Hauptwerken hat bis zu seinem Tode der
„Ekkhard“ in etwa 90, (heute 191. Auflage), das
„Gaudeamus“ in etwa 50, der „Trompeter von

Säkkingen“ in etwa 140 Auflagen Verbreitung ge ¬

sundem Nach einer Schätzung, für welche verläß ¬
liche Daten vorlagen, gab das zusammen etwa
400 000 Exemplare. Nicht berücksichtigt sind hierbei
die in Amerika, Holland und Rußland hergestellten
Nachdrucke, welche auch vielfach nach Deutschland und
Oesterreich eingeschmuggelt wurden“. Bereits kurz
nach dem Tode des Dichters fiel auf je 100 Deutsche
im Durchschnitt bereits je ein Band Scheffel. Wie
Franzos hervorhebt, ist für einen deutschen RoMan
ein Absatz von 5000“ Exemplaren bereits ein sen ¬
sationeller Erfolg. Der „Trompeter“ ist nach
Schillers Gedichten und Goethes „Faust“ das meist-
gekaufte deutsche Buch. Das Epos ist bekanntlich
am 1. Mai 1853 auf Capri entstanden, ist also
bald reif für ein Halbjahrhundertjubiläum. Des
Dichters Aufenthalt auf dem berührmten Eiland ist
an mancher Stelle des Werkes launig berührt —

aber die Farbe des Ganzen wird doch durch die
Herrlichkeit der Heimath bestimmt, die der Dichter,
in der Ferne weilend, lebendig vor sich sah. Der
philosophische Kater Hiddigeigei ist, was seine Her ¬
kunft anlangt, bereits Gegenstand gelehrter Unter ¬
suchung geworden; auch der verzauberte Kater in
Heines „Atta Troll“ wurde unter seinen Ahnen ge ¬
nannt. Daß der „Atta Troll“ das Versmaß und

.

sonst noch einzelnes im „Trompeter“ beeinflußt hat,
wird von Auerbach berichtet, der in einem Briefe
vom 16. Juni 1870 schreibt: „Scheffel erzählt mir,
wie er, als er den „Trompeter“ schrieb, unter dem
Eindruck von „Atta Troll“ stand. Sicher ist (nach
dem Scheffelbiographen Jose. Proelß), daß, als
Scheffel Sekretär am Hofgericht in Bruchsal war,
dort Hofgerichtsrath Preuschen, sein Vorgesetzter, -

einen Kater hatte, dem er den Namen Hiddigeigei
gegeben hatte. Als der „Trompeter von Säkkingen“
erschien, schickte Scheffel ein Exemplar nach Bruchsal
mit folgender Widmung: „Herrn Gerichtsrath
Preuschen, Herrn und Meister des wahren geschicht ¬
lichen Hiddigeigei.“ („Voss. Ztg.“)

Pfleget die Zähne mit:

Tilit

rocrocn uic wcmc, luciiyt. «i» vorzügliche w-

kannt sind, zu Engrospreisen, auch bei Entnahme einzelner
Flaschen, abgegeben. Für Naturreinheit der Weine leistet
die sehr bekannte Firma C. S. Gerold Sohn Garantie.

Die Influenza ist deshalb eine so heimtückische Krank ¬
heit, weil ihre Folgeerscheinungen oft unberechenbar sind.
Ist die eigentliche Infektion beseitigt, so muß der erschlaffte
Organismus durch kräftige Nahrung gestärkt werden, wozu
sich konzentrirte Eiweißpräparate am besten eignen. Em
derartiges, a s Fleisch hergestelltes Präparat mit außer ¬
ordentlich hohem Eiweißgehalt, dabei geruch- uud geschmack ¬

schon in kleineren Dosen, den Appetit anzurege .

Dem Körper die wichtigsten Nährstoffe in leicht verdaulicher
Form zu und erzeugt meist schon nach kurzem Gebrauche
eme Gewichtszunahme.



—
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Büchermarkt.
* Lyrische Anthologie. (Nordischer Musenalmanach)

hervorragendster skandinavischer Dichter. In den Vers ¬
maßen der Originale übersetzt von E. Jonas, mit einer
litterarhistorischen Einführung von Prof. Dr. C. Beyer-
Boppard.

,
Ein Band. 283 Seiten 8° auf imitirt.

B'^t-nvapier. Elea. geh. 4 Mark; gebunden 5 Mark.
(Breslau, Schlesische Verlagsanstalt v. S. Schott-
laeuter.J Emu Ionas, der bekannte Schriftsteller und
Uebersetzer, wählte aus Nordlands Dichtern nur solche
aus, die auf Originalität, Gedankenfrische,Empfindungs ¬
tiefe und Formenrichtigkeit Anspruch machen konnten.
Die Uebersetzungen von Jonas lesen sich wie Original-
Gedichte und werden nicht verfehlen, lebhaftes Inter ¬
esse hervorzurufen, und gewiß als ein litterarisches Fest-
geschenk für unsere Damenwelt gern gekauft werden.

* Von der Schlesischen Verlags anstatt
v. S. Schott! a e n o er in Breslau liegt uns der dies ¬
jährige Weihnachsskalalog vor, der sich durch eine außer ¬
ordentliche Reichhaltigkeit an werthvollen gediegenen
Werken verschiedenster Art auszeichnet, so daß sich für
jeden Stand eine passende Fastgabe in demselben findet.
Der Weihnatchskatalog ist von der Verlagsanstalt

um Gott.“ Ein m

tis und franko zu beziehen.
* „Ein Kampf um Gott.“ Ein märkische

bild aus der Zeit des ersten Hohenzollern. Von Dago ¬
bert von Gerhardt-Amyntor. 1 Bd. 16 Bg. Oktav. Preis
geh. 2 Mar.k geb. 3 Mark. (Breslau, Schlesische
Verlagsanstalt v. S. Schottlaender.) „Ein Kampf um
Gott“, ein märkisches Kulturbild aus dem ersten Viertel
des fünfzehnten Jahrhunderts, erzählt die Abenteuer,
das Leben, Lieben und Sterben eines hochadeligen
Cisterziensermönches, der dem Lehniner Kloster ent ¬
flohen ist und auf die grausigste, und dennoch jeden ge ¬
sund empfindenden Leser wechevoll stimmende und tief
befriedigende Weise zu Grunde geht. Man erlebt eine
sittliche Läuterung, eine Katharsis, wenn man diese
herrliche Dichtung liest, die von geradezu klassischer Ein ¬
fachheit und Klarheit und ein Muster geschlossenster
Komposition ist. „Ein Kampf um Gott“ ist das hohe
Lied des Gottesglaubens; man mag eine Stellung ein ¬
nehmen, welche inan wolle, man wird sich der zwin ¬
genden Macht des hier poetisch verklärten Gottesge ¬
dankens nicht entziehen können. Amyntor beherrscht das
Material dieser märkischen Vergangenheit wie nur we ¬

nige Quellenforscher. Sein Werk hat Höhe und Tiefe
zugleich; es wird dem Denker und dem naiven Leser,
dem Philosophen und dem nur Unterhaltung Suchenden
gleichen Genuß bereiten. Darum ist es ein echtes und
rechtes Weihnachtsbuch, das wir jedem gebildeten deut ¬
schen Leser empfehlen können.

* Physikalisches Spielbuch für die Jugend. Zugleich
eine leichtfaßliche Anleitung zu selbständigem Experi ¬
mentieren und fröhlichem Nachdenken. Von Dr. B..
Donath. Mit 156 Abbildungen. Gr. 8°. (Sieg. geb. in
Lnwd. 6 Mark. (Verlag von Friedr. Vieweg u. Sohn

nur von dem z
Fachwissenschaftler ausgeübt werden.

Kunst
ur Auswahl seines Stoffes berufenen

_ , , ,
er ausgeübt werden. Soll seine Arbeit

einen dauernden Werth besitzen, so darf sie weder das
Spiel noch die Belehrung zum Selbstzweck machen. In
diesem Sinne ist das „Physikalische Spielbuch“ eine neu ¬

artige Erscheinung, für die Jugend ein heiterer Ka ¬
merad, für den Erwachsenen mehr: ein zuverlässiger und
fröhlicher Lehrmeister, der sich nicht scheut, gerade die
dem jungen Gehirne aufstoßenden Schwierigkeiten zu
suchen und zu beseitigen. Dem Gymnasiast wird das

um'mit Interesse darin zu blättern.
'm Verla* Im Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart

erschien soeben: Hoffmanns Haushaltungsbuch für das
Jayr 1903. Eleg. karton. mit prächtigem Umschlagbild
2 Mark. Wie und wo sollen wir in unserem Haushalt
sparen? Diese Frage ist zunächst nur durch pünktliche
Buchführung zu lösen. Solche genaue Buchführung wird

lich auch die beigegebenen Waschtabellen, Küchenkalender,
Rathgeber für den Haushalt, Notizkalender und Jn-

um aus allen Gebieten das Beste zusammen getragen

gra-

es Kultur-

— , „Auf Frankreichs
a., die im Geiste in die

^regenden versetzen, findet der
2e]er belehrende Aufsätze über die Kakteen, die Affen,
Jte Entwickelung unseres Postwesens, die Glasfabrika ¬
tion, interessante Schilderungen von Städten, Land ¬
schaften, Bauten (Amsterdam, Zermatt und seine Berge,
die Wartburg u. a. m.), Lebensbeschreibungen berühmter
Männer wie Lenau, Tycho Brahe, Jahn. Außerdem
werden vielen Lesern die große Anzahl von Anleitungen
zur Beschäftigung in den Mußestunden besonders wrll-

* ~ r ^

Halt
ben-

ffelbe

duziert sind. Alles m allem kann sich wohl so leicht
nichts Aehnliches mit dem Jugendfreund vergleichen,
namentlich, wenn man noch den verhältnißmaßig
äußerst billigen Preis des Buches (6Mark) dabei in
Betracht zieht.

* Ein neues „Marinetaschenbuch“. Zum erstenmal
erscheint soeben im Verlage der Königlichen Hofbuch ¬
handlung von E.. S. Mittler u. Sohn, Berlin SW. 12,
ein auf Veranlassung des Reichsmarineamts auf Grund
amtlichen Materials bearbeitetes „Marinetaschenbuch“,

bestimmt
♦eff ver-

auf die
Marine bezüglichen Verfügungen der Hauptsache nach
in sich, berücksichtigt alle, auch die neuesten Deckblätter,
umfaßt die dienstlichen Verhältnisse aller Dienstgrade
und Branchen, und giebt daher zuverlässigen schnellen
Aufschluß über alle Fragen, welche die Marine betreffen.
In ihm besitzt die Kaiserliche Marine ein ähnliches Buch'
wie die Armee seit Jahrzehnten in dem Fircksschen
Taschenkalender.

v. Verdy du Vernois (General der Infanterie),
Studien über den Krieg. Auf Grundlage des
deutsch-französischen Krieges 1870/71. Dritter Theil:
(Strategie. Erstes Heft: Einleitung. Charakteristik

Strategie. Mit zwei Skizzen im Text. Geh. 3,60
--

-.
ck. General v. Verdy, unter Moltkes Schülern

benemge, der die Lehren des großen Schlachtendenkers
erläutert und nutzbar macht, stellt sich als letzte große

im Zusammen-
überhaupt alle

heutigen
ids vor-

, jn. Das
.— — — — v.v ,vy-, verdienstlichen

„Studien über den Krieg“ (Verlag der Königlichen Hof ¬
buchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin
SW. 12) bilden. Die wesentlichste theoretische Grundlage
für unsere Anschauungen über Strategie ist bekanntlich

der
_

Mark.

gewonnenen Stoff haben alsdann militärische Schrift ¬
steller wie v. Blume, v. Boguslawski, v. Scherfs, v.
Schlichting und andere gesichtet und geordnet Jii foer
dl^cht, nun ein einheitliches Gesammtbild der heutigen
Anschauungen über Strategie zu geben, reiht sich ihnen
General v. Verdy in seinem neuen Werke an. Das jetzt
verliegende erste Heft Preis 3,60) beschäftigt sichifarn als Einführung in das %C

' 1
•'

sesammtwerk

sissenschaft und Kunst. Diese besonders wichtigen Dar ¬
legungen zeugen von einer bewundernswerthen Univer ¬
salität mllitärischen, historischen und philosophischen
Wissens des Verfassers und geben die Gewißheit, daß
hier der deutschen Militärlitteratur ein Werk geschenkt
wird, dem eine grundlegende Bedeutung innewohnt.

* Ein schönes Schattenspiel ist unserer Kinder
Freude und Mt und Jung betheiligen sich mit Vergnügen
an den Winterabenden dabei. Wie man nun ein schönes
praktisches Schattentheater Herstellen kann, ist in dem
seoben im Verlag von Otto Maier in Ravensburg er ¬
schienenen Hefte Schattenfiguren von P. Widmaher
trefflich gesaat. Wir erhalten in diesem Hefte auf 16
Tafeln ein Menge Figuren zum Ausschneiden eingerich ¬
tet, zumtheil beweglich. Es sind lauter Vorstellunaen,
die so recht nach dem Herzen der Kinder sind. Da dieser
ganze Spaß — es ist ein hübsches Heft und als Weih ¬
nachtsgeschenk verwendbar — nur 1,20 Mark kostet,
so empfehlen wir es allen Famllien bestens.

* Eine Helmholtz-Biogravhie ist soeben erschienen:
Hermann von Helmholtz von Leo Koenigsberger. (Srfte Yl

Band. Mit drei Bildnissen in Heliogravüre. Gr. 8.
XII und 375 Seiten in vornehmer Ausstattung, Braun ¬
schweig,, Verlag von Fried. Vieweg u. Sohn, geh.

wissenschaftliche Beziehungen zu Hermann von Helm ¬
holtz und der dringend wiederholte Wunsch seiner jetzt
verstorbenen Wittwe Frau Anna von Helmholtz haben

fassen kaffen, sich der
>en, auf Gr

den Verfasser den Entschluß . .... . .

chwierigen Aufgabe zu unterziehen, auf Grund des ge-
ammten wissenschaftlichen Nachlasses und der chm zur
reien Verfügung gestellten Briefe von Helmholtz an

einen Vater und der Antworten auf dieselben, sowie bed
umfangreichen Korrespondenz mit persönlichen und
wissenschaftlichen Freunden usw. unter chatkräftiger
Unterstützung von seiten der Familie eine umfangreiche
Darstellung seines Lebens und der Werke des großen
Forschers zü geben, der in seiner ganzen wissenschaftlichen
Bedeutung erfaßt und als Mensch in dem harmonischen
Zusammenhange seines ganzen Thuns und Denkens vor ¬
geführt wird. Dem soeben erschienenen erstenBande
wird der das Werk abschließende zweite Band Anfang
nächsten Jahres folgen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 11. Dezember. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer bunt 753 und 761 Gr. 148 M., be ¬
setzt 766 Gr. 147 M., hellbunt 766 Gr. 149 M., hochbunt
766 und 777 Gr. 150 M., fein Hochb3nt glasig 764 und
769 Gr. 151 M., weiß 756 und 780 Gr. 150 M., besetzt
750Gr. 147 M., bezogen 766Gr. 144 M., mit Geruch 729
Gr. 135 M., roth 734 Gr. 144 M., 780 Gr. 148 M., mit
leichtem Geruch 747 Gr. 139 M., Sommer- 750 Gr. 148
M., russischer zum Transit rothbunt — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 714, 720,
735, 741 und 744 Gr. 123 M., russischer zum Transit —

M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 M. per
To. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
Chevalier- 686 Gr. 13o M., mit Geruch 626 Gr.'115 M.,
russische zum Transit große 621 Gr. 90 M., 629 Gr. 90,50
M., 689 Gr. 102,50 M., 692 Gr. 103 M. kleine 597 Gr.
87,50 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist
inländischer 116 M., russischer zum Transit 93,50 M. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: — 5 Grad
R. - Wind: NW.

Chemnitz, 10. Dezember. (Produktenbericht.) Im
Getreidehandel ist gegen vorwöchentliche Börse keine wesent ¬
liche Aenderung eingetreten. Das Angebot von ansländi ¬
schen Quali äten war sowohl in Weizen als auch in Rog ¬
gen sehr dringend, während Landweizen spärlicher offerirt
wurde und demzufolge theurer bezahlt werden mußte.
Roggen war über Bedarf offerirt. Mais gefragt. Hafer
und Gerste wenig beachtet. — Witterung: Frost. Tendenz:
Besser.

Getreide. Weizen, fremder 175—180 M., do. sächsischer
neuer 147—150 M. Roggen hiesiger neuer 135—140 M.,
do. niederländ.- sächsischer und preußischer 142—145 M.
Gerste, Brauwaare, fremde 160—188 M., do. Brauwaare,
sächsische 145-155 M., do. Mahl- und Futterwaare
130—140 M. Hafer inländischer neuer 140—145 M., do.
ausländischer neuer —,— M. Mais grobkörnig 150 bis
154 M., do. mittel 150—154 M., do. Cinquantin 154 bis
160 M. Erbsen, Kochwaare 200—230 M., do. Mahl- und
Futterwaare 170—180 M. Roggenkleie 100—101 M.
Weizenkleie, grob 96—97 M. Raps 190—200 M. Leinsaat,
feinste besatzfreie russische 265—275 M., do. feine russische
265 M., do. mittlere — M., do. Laplata 245 M., do.
Bombay 280. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 29,50
M. Weizenmehl 00 25,00—26,00 M., do. 0 23,50—24,50
M. Roggenmehl 0 22,75—23,00 M., do. 120,75—21,00
M. per 100 Kilogramm netto. — Mittwoch, 24. Dezember,
findet keine Börse statt. — Die letzte Börse im Jahre 1902
wird Dienstag, 30. Dezember, abgehalten.

Magdeburg, 11. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,05—9,30. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne S. 7,40—7,60. Schwach. Vrotraffinadel. ohne F.
29,70. Krystallzucker I. nt. S. 29,45. Gem. Raffinade
mit Sack 29,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,95. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord Mamburg
per Dezbr. 16,70 Gd., 16,75 Br., 16,72% 6e*., Per Januar-
März 16,65 Gd., 16,85 Br., —bez., per Mai 16,85 Gd.,
16,90 Br., 16,90 bez., per August 17.25 Gd., 17,30 Br.,
17,30 bez., per Oktober-Dezember 18,25 Gd., 18,40 Br.,
—bez. — Schwach.

Hamburg, 11. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
sttll, Holsteiner n. mecklenburger 149, Hard Winter Nr. 2
Dez.-Abladung 125,00. — Roggen still, südrnss. still,
9 Pud 26/25 Dez.-Abladung 101,00, holsteinischer und

mecklenburgischer 145,00. — Mais ruhig, 131—135, runder
109,00. — Hafer still. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,50 Br., 12,00 Gd., per Dezember-Januar

Standard white loco 6,95. — Wetter: Schön.
Köln, 11. Dezember. (Produkrenmarkt.) Jn Weizen,

Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54,00, per Mai 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 11. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Dezember — Gd., — Br., per April 7,80 Gd.,
7,81 Br. — Roggen per Dezember—,—Gd., —,—Br., per
April 6,75 Gd., 6,76 Br. — Hafer per Dezember Gd.,
—,— Br., per April 6,35 Gd., 6,36 Br. — Mais per
Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,82 Gd., 5,83 Br. —

Kohlraps still, 10,00 Gd., 10,50 Br., per August
11,95 Gd., 12,05 Br. - Wetter: Frost.

Paris, 11. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 21,20, per Januar 21,40,
per Januar-April 21,40, per März-Juni 21,60. —

Roggen ruhig, per Dezember 16,65, per März-Juni 17,00. —.

Mehl ruhig, per Dezember 28,85, per Januar 28,50,
per Januar-April 28,50, per März - Juni 28,55. —

Rüböl ruhig, per Dezember 54,75, per Januar 55,25,
per Januar - April 55,25, per Mai - August 56,00. —

Spiritus behauptet, per Dezember 42,50, per Januar 43,00,
per Januar - April 43,50, per Mai - August 43,25. —

Wetter: Kalt.
Antwerpen, 11. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste fest.
Amsterdam, 11. Dezember. (Getreidemarkt.) Wetzen,

Roggen und Rüböl geschäftslos.
London, 11. Dezember. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Kalt.
New-Dork, 10. Dezember. (Waarenbericht). Baum«

wollenpreis in New-Dork 8,50, do. für Lieferung per Fe ¬
bruar 8,18, do. für Lieferung per April 8,21. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 8‘ i 6 .

— Petroleum Stand
white in Network 8,05, do. do.. in Philadelphia8,00,
do. Nefined (in Cafes) 9,35, Credit Balan ces a Oil City
I, 48. Schmalz Western Steam 11,30, do. Rohe u. Brothers
II, 50. — Mais Tendenz —, per Dezember 62, per
Mai 49V«, per Juli 48%. Rother Winterweizen loco
79, Weizen per Dezember 83'V, do. per Januar —,

do. per Mai 807 4 , do. per Juli 78%. Getreidestacht nach
Liverpool IV*. ~ Kaffee fair Rio Nr. 7 5 l / 4 , do. Rio
Nr. 7 per Januar 4,60, per März 4,80. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker S* 16 . Zinn 23,85—23,95.
Kupfer 11,65. Speck Chicago short clear 8,75—9,00,
Pork per Januar 16,92.

Nach Bekanntwerden des Ackerbauberichts fiel Weizen
per Mai um % c.

New-Pork, 11. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— 2). 84 1 '

8 C.
per Mai .

— D. 81% C.
Geldmarkt,

Berlin, 11. Dezember. Die heutige Börse zeigte auf
einigen jpekulativen Gebieten eine schwächere Haltung, da
sich vielfach das Bestreben geltend machte, Realisationen
zu machen. Obgleich das Angebot keineswegs bedeutend
war, so genügte es bei dem Mangel an Kauflust doch,
drückenden Einfluß auf die Kurse auszuüben. Im weiteren
Verlaufe kamen kleine Schwankungen vor, der Verkehr
wurde aber so still, dich eine eigentliche Tendenz überhaupt
nicht zu erkennen war

Pon den österreichischen Arbitragepapieren tourbt
wiederum für Kreditaktien überhaupt keine Notiz festgesetzt;
Franzosen unverändert; Lombarden etwas niedriger.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 211,00 bez. Franzosen 146,25
bez. Lombarden 17,50 bez. Anatolier —bez. Ita ¬
lienische Rente — bez. Spanier 86%—70 bez. 4%Proz.
Chinesen 90%—50&e*. Türkenloose 121—21,25 bez. Buenos!
Aires 39,80 bez. Diskonto-Kommandit 189 bez. Darms
städter Bank 136,40 - 50 bez. Nationalbank 116-16,30 bez.'
Berliner Handelsgesellschaft 156,90 bez. Deutsche Sans
210,90 bez. Dresdener Bank 143,10 bez. Russische Bank.
—bez. Dortmund-Gronat 188,70 bez. Lübeck-Büchener
—,— bez. Transvaal 158,25 bez. Canada-Pacific 125,50
bez. Prince Henri 98% bez. Große Berliner Straßen ¬
bahn —,— bez. Hamburg-Amerika 97,10 bez. Norddeut ¬
scher Lloyd 95,20 bez. Dynamit-Trust —,— bez. Zprozent.
Rekchsanleihe 90,96 bez. Meridional 132,80 bez. Mittelmeer
87,75 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 11. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,40, Franzosen —, Lombarden
17,60, Diskonto-Kommandit 180,00, Dresdner Bank —,
Berliner Handelsgesellschaft 156,90, Bochumer Gußstahl
—. Gelsenkirchen —,—, Harpener 167,50, Schlickert
77,50. Spanier 86,20, Allgemeine Elektrizitätsgesellschast
174,10, Helios 9,30, Nationalbank 116,30. — Fest.

Wien, 11. Dezember. Ungarische Kreditaktien 701,00,
Oesterreichische Kreditaktien 667,75, Franzosen 679,50, Lom ¬
barden 66.50, Elbethalbahn 452,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 100,45, Ungarische
Kronenanleihe 97,75, Marknoten 117,15, Bankverein 449,00,
Länderbank 384,25, Bnscbtier. Lt. B. —. Türkische Loose
111,25, Brüxer —, Alpine Montan 359,50, 4proz.
ungarische Goldrentel20,35, Tabakaktien —. Still.

Baris, 11. Dezember. 3proz. Rente 99,72Vs, Italiener
103,80, 3 proz. Portugiesen 31,3772, Spanier äußere An ¬
leihe 86,40, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,3772, do. Gr.
D. 28,20, Türkische Loose 120,00, Ottomanbank 586,00,
Rio Tinto 1007, Suezkanalaktien —.

- Fest.
Wollmarkt.

Bradford, 11. Dezember. Wolle ruhiger, stetig.
Merinos und feine Kreuzzuchten stramm, englische fester
Stoffe mehr Geschäft.

iser- Borax-Seife
mit köstlichem Veilchenduft, unübertroffen als Ver ¬
schönerungsmittel für die Haut, macht dieselbe
zart, rein und weiß. Preis 50 Pfg. Vorrätig in
den Niederlagen von Kaiser-Borax. (114

Das billigste und zuträglichste Wintergctränk
ist B o u i l l o n; am einfachstenstlnd billigsten verschafft man

sich eine Bouillon mit M a g g i'8 altbewährten Bouillon ¬
kapseln. Diese sind eingedickte natürliche Fleischbrühe
und ergeben nur durch Uebergießen mit kochendem Wasser
sofort eine vorzügliche Kraft- oder Fleischbrühe.

Berliner Börse vom LI Dezember.
Dtsch. Fonds o. Staats-Pan
Di. ltv,i,B.5'chat7.
Dt KeiciiB.-A..

do nnk.b.ltiOü
do do.

Prenss. cone A.
do unk. b. 1905
do do.

Brom Anl. 1887 .

Haml) amort 189;;
do do 1897

Hess St-A. 9:;-9ii

do do 18;»6

do. do. 1899
Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr Pröv - Uül
Pomm Prov.-Anl.
PosenerProv.-A.nl.

do. do.
Ehein. Prov.-Übl.

do. IX, Xi, XIV.
’1 eltower A 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

W. stpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. ;t.-A.

do. do.
Charlottenb. 189
Elben St.-Ubl. 98
Ess St.A.lV,V(.;8)
Hann St.-A. 189»
Hildeshe m.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
Magdeuurger .

Mnndener St.-A.
Stett St.-A n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue
do. do.
uO do

t ent. Lndseb
_ do. do.

„5 do. do.
Kur- o. Neun»,

do. do.
OetprensBisci-.

do.
Pomm. Lind.

do. do.
Poseneche.

do,
Sächsische

do.

,01.100
101.0 ob
101 . 9*10

01 OOG
1 Ol.SOhG
10 1.90B

91 OOG
ICO.OOG
10«.40bG

lOO 606
NO.OOb

lOö.lSUbG

98.6»b
90 OOB
99.«Ob
87 90b

i Oo.üob

104 80b
SO 70G

1 OO *><»oQ
104.lOb

98.70G

100.30G
99.60G
98.300

103.SOG
103.90b
I03.60DG

99 80b
99.4<lbG

103.SOG
99.008

1 18.80G
1 IO 5OB
102 6«»8

99.40h
0O.2OG

103.2NG
99.30b
98.3ob
99.90b

104.2OG
98 7 OG
98.7 LG
88 SOG

10S.3OG
99 fiObG

102 800
99.400

.© 'Sächsische. 3 88.5<»b

1 Schles. altld. H 99.75b
do. do. H
do. do. 4 1 Ol.OOG

Ü. SchI.-Hlst.LC, 4 102 256
Wests. Indsch. 4

« do. do. 3* 98.80G
1 Westp.rittsch. H 99 25b

ÄH do. rttersch.
'H ;nnoversche

3
4

89.OOG

do. sz 99.50bG
Hess.-Nassau. 4

do.
Kur.- n.Neum. 1O3.50G

do. do. H
® Pommersche 4 103.306
s do. 3z 99.60G

•» Posensche 4 103.300

2
do.

Preussische V »9.60G
103 5OG

a do sz 99.606
«s Rhein. Wests. 4 103 206

do. do. H 99 «OG
Sächsische 4 103.206
Schlesische 4 103.lob

do. 3z 9» «OG
Schles Holst. 4

do. 8z 99 «OG
Rai [. Präm.-A. 67 4* 1 4«.50nG
Bayer. Präm.-Anl. 4 158 5<>b
BraunsCh.SOTh L. 135 OObG
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3z 1 36.»ObG
Hamb. 50-Tbl.-L. 3 133.75b
Lübecker do. sz
Mein. 7 Guld.-L. 30 25bQ
Oldenb. 40 Th -L 3 130 «Ob

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5-S Argentm. Am. ö . — -

1
'

do. innere 78.4006
4 L do. äussere $ 77.756

Chile Gold - Anl. 90.25G
Chinesische Anl. H

do. von 1895 6 103.70b
do. von 1898 5 99 OObB
do, von 1898 4X 0O.7ObB

tiriech. Anl. 81-84 I*/s 4 2.« OG
do. cons. Goldr •Ar 32.1 OG
do. Monopol li 44.75G

Italienische Rente 4
MexikanisciieAnl. 5 9975b
Oesterr. Goldrente 4

do. Panierrente
i Io. Silberrente 4*/| 101.40G
i io 186ii Loose 4

Port. Staats - Anl. W 49.50bG
hum. amort. alt » 97.906

do. amort. 189« 4 85.40bG
Russ- Anlh. 1902 4 99.80bQ

de. Goldreale i — —

RnsS. Staatsrente | 4
do. Bod.-Cr conv. 3.8

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 9i
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88

do. 6. p. 1,4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.St:.atsr.l89?

Bncarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 81

do. do. 8*

97.30b
9V.8O0G

100.800
74 SO’di
80 V'bO

lOl 75G

1206ob
1« 1.50b

98-OOB
91.100
93 SOG
77.7+ G
40.0 !>b
77.3000

Umrechnnnoisltze! 1 tu 80 Pt I Oest 1 fl. Sold: 2,(30, t Cr.; 85 Pt |l fl. ttelL- 1,7® 11 Cu
Vfl. 1 ftd^Ebl; 3,20 | l DolL 4^0 jl LrtrL *0,40 § Dise. Sh. 1* üb. 5, ?riy. 3f%

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmnnd-Gronan
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Uarienbg.-Ml-iwk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr .Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahh. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do. Union b,
Transvaal Certif
Weatsicil. Eisenb. J[|

122.500
SSl.OObG

188 SOG

71.30bG
77.25G

14« «Ob
17.50h
25.75bG

87.50°»

158.25b
38.«0bG

Eisenbahn-Prlor.-Obllgat.
Galiz. Carl-l-uaw
Oest.-Gne.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koalow-Woron. .

Anat. Eieenb.-Obl.
do. Ergäne.-Neti

Gotthardbann .

Ital. Eisb.-0.Bt. g.
ltal. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North,-Pac.P.Lisn
South. Pac. 190b
WAladik.unk.1909

94.30G

«3.1 ObG
lo3.90bB

99.40b
103 SOd
lo j. 70 b

«9.25G
lOi.loG
100.40G

102.90b
104 SOG

99.30G

Deutsche Nypoths-Ptdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80|abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVII. .

Dtsch. Gr der. I.
do. n.
do. VIII
do. IX. n. IX a.

do. Hd-B VII
do. do. VIII.

Frkt. H. B 3. XIV
Hamb Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-tl-II
do. do. 1-Q - .

Meininp.Hyp.-Bk.
do. de.
do. Prim.-Anl.

Mitleid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

do. Grnndcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grandered.
Pomm. Hyp.-Bank frc.
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 nnk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypot-h. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXInk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Oul.
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
de. Comra. -0.

Rhein.-W, B. 1 .111

do.ILJV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
6chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bodener.

de. do. UI.

XL

97.9«bG
92.e<loti
»6.50/G

11)0 äO°G
12 i.3>ioti
i it> 80°e

u«.2oU
IU2.loG
ll>0.25bti

ätf.OObG
) Ol.OOG
lOO.lOöG
IOU.TöoG

U5.80G
92.LOG
9Ö.OOG

101.80G
9» 25bti
ti7.10G
6S.SOG
ati.OOoU

lOO.lObti
136.1 obG

99.OOG
95.V5Q

IOO.UOdG

100 OObG
89.3 OG

1 13.OOG
1 1 L.SäbG
ltiO.OObti

9 5 LOG
95 5O0ti

103.00°G
U9.30oti

98.75D6
9Ä.ÄO0G

J 00.00°G
9L.SSG
9ä.30bG
95.30uG

lOl.SLdG
1O2306G
1O0.75G

99.«0°Q
lOO «OG

96 70bG
07.7OG

100.75G
95.«ObG
99 LOG

160 S5G
U4.OO0

1 Ol.OOG
95.30G

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Gee.
Brannschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Utsc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darm Städter Bank
Deutsche Bank

do.Genossensoh.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Rn'nr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80;
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtacb
Nieaerrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o;
do. Hypoth.Act.-B.
Ueichsoanc . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
achlee. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bonencr.-B
WfistfälischeBank

Industrie-Papiere

*
...

157.75nO
89.«ObG

1 57,«0bB
115,2 5bG
103.75G

93.506«
995)0

13«.7.»b
Sll.Sod

95.8 DG
] 88.«ob
107.5«bB
143 LOb
109.«ObG
148.50bG
l3o.75bG
1 1 8.OObG
138 SLS

99 OOaG
133.69b

82.LOG
109.lOG
1 1« OlloG
103 3ObG
139.O0G
141.OO0G
171.«ObG

95 «ObG
153.256G

I28.3«»G
1 ll.KOoG
142.500
175 SOG
l28.25bG
1 13.50DÜ

Accumniatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do .

BsilinerElect.Wk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhüne
Bochumer Gussst.
Boeh. Viet-Braa,
Braunechwg. Jute

de. M aschin.
Braunschw.Kohln.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Ooncordia .

123.90b

173.50bG
85.50b
74.2 5bG
90.750

564OOG
184.SLG
1 9 ft.OObG
242.OOG
210 50 /
17« »Ob
1 1 9.000
163 40b

»4 50hB
152.000
194.000

0.706
87 7,OObG

Consolidation . .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Wafi.u.Mnn.
Difierd. Danneno.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunaer A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin. 2b

27
28

6

fre.
14

0
20
12
18
12

0
S

20

12
12

2
5

13

Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergban
Gasper Eisen wk.

Benestenbg.llsch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Li t. A.
Hösch, Eis, n.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldschinsky . .

Inowrar.iaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhtmannZncKert
Kölner Bergw.-V
Königs-n.r,anraht
König Wilhelmcr

do. do. Pr.-A.
Lauebb am m. conv.

Leopold-Grabe .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LöweACo. Mach.
Massen er Bergbau
Menden ASch wert.

Nahm. Koch k Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-C.
Urenst. k Koppel
Phönix. Lit.A. aog
Ravensug. spinn.
Ehm-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Riebeek. Met.-W. 18

339.00bQ
245.OObG
189.25G

202.25bG

137.00G
96.50bG

162 ,»Ob
347.50HG
1 27.OOG
274 LOG
175 2ObG

»6.50oG
121.25G
190.50G
295OOG
282. OObG
325 7LG
1 10.50

8«.4t»b
167.506
130.7 5bG

94 lOG
175.»ObG

6 . 8 OG
101.506
139.506
360 SOG

9 3.5 ObG
122.00 .g

14 l,20bB
196 90b
294.000
361 5Ob0
203.10>G
170.5ObG
259.50bB
103 LOG
107 OObB
255.OObG

37.806
73.25b

23 3.OOG
I08.75ÖG

7 7.OObG
153.25G
160.1 OoG
100.30b

92.10b
100.25 >G
1 12.75G
1 13.50h
1 1 l.OOnB
l03.75bG
132.OObG
800.80b

EombacberHütten 5
Rositzer ZucKerf. 9
Sächsisch. Gussst.
Bchles. Cement
Sehalker Graben 32^
Schles.Zinkbütten 16
Schuiz-n nannt .1 6
Siemens b Halske 8
Stettiner Vnliran .‘14
Stolbrg. Zink-Act ö

Vogt i Wolf . .14
Vorw. - Zieles 8p.| 0
Warsteiner Grab. 0
Wenderot» . . j 4
Westfaiia Cement 0
Westfäl.Drabtind.ilO

do. Kupferwerkj 0
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGnsstahl 12
Zeitzer Maschinen] 7

Aacnen. Klnb.i ä
Arge Dmpfsch. I 3

Allg.Btirs.umn 1 4

Allg.Lok.u.Stb 7
Braanschwg, . 4
Bresl. Elect. B. 6^

do. Strassb. «0*

Cassel. Strassb,
Gr.Berl.Strseb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd 6

142.5089
124.90b
173 OOG
15 0.5 ObG
322.OObG
351.50 o 9
145.002
1 18.75'«
211.1 ObG
121.OOG
195 LOG

73 OOG
22.250G
75 OOG

I 13.OObG
142.75b

73.25bQ
114.40b
14S.OOb
171 7 5bB
116.256

182 OOS
139.75G

195 756
149.256

74.80G
201.«Ob

97.OObG
181-OOb

31 OOG
95.1 ObG

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.40bG
Brass. n. Ant. 8T. 3 81.20b
Kopenhagen. 8T. 4 112.45b
London . . 8T. 3 20.43b

de. 3M. 3 20.250
New York . 2 M. 4.19h
Paris . . . 8T. 3 8 1.306

do. . . . SM. 3 89.95G
Wien . . .

do.
8T.
2M.

85.30G
85.OOG

ltalien.Plätze 10 T. 5 81.20b
Petersours . 8T. 21 5.OOG

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Franc»-St1icke . .

Soverereigns pro St. .

Imperiale, neue, 0 . St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. BanknoV, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kf.
Russ. Noten 100 Rubel
aoü-OeepoM, kleine.

16.37b

16^2?b
1.185b
81.15b
20.435b

8 i,35b
16«.«Ob

85.3SG
316.85b

Rachbrück |U fft 1 1 * Jlö 0 ßdjtf U >ch verfolgt-
auf flr. d. Berichte d. Drillich. Sccwarte
it. zw. für das nordöstliche D.iltschland.

13. Dezember. Kälter, neblig, Nie-
derschläge.

14. Dezember. Wolkig, theils heiter.
Kalt. TaqS gelinde.

15. Dezember. Kalt, meist sonnig.
Sehr windig. Strichweise Nieder ¬
schlag.

16. Dezember. Wenig verändert.
Nieder'chläge, wolkig.

telegraphischer Wetterberirpt
deutsch. Ser warte in Hamburg, 11. Dezbr

Stationen.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Hapatanda
Borkum
§1111 bürg
Swinemünde
Neufabrwaff.
Memel

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin

annover
resiau

Bar.o.tG.
u.b.aller»
reSlpieg.

rkd.t.wm

Wind. öettic

776 Windst bedeckt
779 SO Schnee
779 O wlkls.
777 W WlkIS.
763 O wolkig
772 SO bedeckt
775 OSO bedecki
778 SO bedeckt
779 S Dunst
777 W wlkls.

761 ONO Regen
770 NO WlkIS.
768 SO wlkls.
775 N wlkls.
777 OSO bedeckt
774 O bedeckt
779 SO heiter

4
-2
-2
—7

8
- 5
- 7
- 8
-13
- 0

-8
-12
-11
- 7
- 6
-10

Lurigenleiderr
sowie Erkrankungen des HalseS
u. der Nafenschleimhänte, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprob er
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte-
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, emer. Lehrer,
Strehlen (Schlesten).



Eine gute Tasse Kaffee
erzielt jede sparsame

Hansfrau durch.

Nachtigall
Spezial - Mischungen!

Guatemala-Mischungs
Java-xliischuiig . . .

pro Pfund Mk. 1,—
pro Pfund Mk. 1,20

Ferner empfehle ieh als exquisites Getränk zu Diners nd Gesellsehalten
Karlsbader Mischung . . . pro Pfund Mk. 1,60
Diner-Mischung 1

pro Pfund Mk. 1-80
Menado-Mischung pro Pfund Mk. 2-—

Sintliihe Weihnachts-Artikel
wie Wallnüsse, Haselnüsse, 'Traubrosinen, Schal-

mandeln, Pfeffernüsse, Confect, Thorner Pfeffer ¬

kuchen in prima Qualität zu aussergewohnlich billigen Preisen.

Paul Nachtigal’s Kaffee-Gross-Rösterei
BaoptpscMst: Danzlger Strasse 18/17 Fernruf Nr. 450 « Filiale : Frleflricl-Strasse 20 « SieziiliescMIt für Thee « Cacao « Bispit « Choeolaie.

Die Verlobung mein Sr jüngsten Tochter

Rosa mit dem prakt. Arzt Herrn Dr. Max

Ueimann in Prinzenthal - Bromberg beehre

ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen.
Bromberg, im Dezember 1 02.

Haida Fink
42) geb. Landeker.

Rosa Fink
Dr. Max Heimann

Verlobte.

fl

Ä

A

:
. ;

Kaufhaus
für

Schilhmreri, Kerren- u. Kmldkk-Gllrderodkn>

ytOKXXI MMMMXOmOKM

Armta-Unterftiihmgs-Vrrein p U
U

Am Soiiitttbettl), i- 13. «ab Botintag, b. 14. b. 1.
findet in den

Kleinert’fctie« .Hoheuzollernfälen

zum Besten der Schleusemmer
Arme»

|Unser Prinzip ist ANrfisnttnrsätzs hei kleinstem Nutzen
Dies setzt uns in den Stand, zu hier noch nie gekannten

fiiüiteiiD Diöigei aber streng festen Weifen
zu verkaufen.

ein Vnznv
verbunden mit Konzertmusik, Theater Vorstellung,

großer Verloosnng und Tanz statt.

QTuftMt a ♦ Sonnabend, abends 8 Uhr.
Ä H I U U B ♦ Sonntag, nachmittags 5 Uhr.

Am Mittwoch, den 10. Dezember d. J
entschlief sanft der Ehren-Feldwebei |
unseres Vereins,

Steueraufseker a. v., Kamerad

Preiss.August
Die Biederkeit seines Charakters, die Lauterkeit

j seiner Gesinnung, die unermüdliche Liebe, mit der J
| er für unsere zahlreichen Wittwen und Waisen i

| sorgte und sammelte, sichern ihm bei seinen Käme -1

I raden ein unvergängliches Andenken. Wir betrauern |Jin ihm ein überaus rühriges Mitglied, dessen Herz j
fl mit aller Innigkeit an den Bestrebungen in seiner i

^ Vereinigung festhielt. (25
'

j
Der Vorstani des Bromberger Landwehr-Vereins. |

Das Begräbniss findet Sonntag, den 14. d. M.,
I nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Schifferstr. 2.1
I aus statt. Antreten der Kameraden Feldwebel und I
I des Ehrengeleits 2 ‘/ 4 Uhr bei dem Vereinslokal. |
| Fischerstrasse No. 5. ev

I Herren-Stiefel m Zug, Schnür
oder Schnallen v. 3,90, 4,50, 5,50,
7,50, 8,50 Mk. bis zu den feinst n

in Rindleder, Roß, Boxcalf u. Chevreaux.

13Damen*lptiefel zum Schnüren,
zum Knöpfen, rote auch mit Summn
zügen von 3,20, 4,50, 5,50, 6,50
u. s. ro. bis zu den elegantesten Wiener
und Pariser Modellen.

Kinderstiefel ,» »a-n Größe» ,u
staunend billigen Preisen.

für Herren, Damen und
Kinder zu fabelhaft billigen Preisen-

Ball-uGefellschaftsschnhe
schon von 1,90 Mk. das Paar an.

! Gummischuhe!!!
Petersburger und Deutsche, schon
von 1,20 Mk. das Paar an.

Am 11. d. Mts., früh 8 V 2 Uhr entschlief sanft
nach kurzem Krankenlager unsere innig geliebte
Mutter und Grossmutter, die verw. Gutsbesitzer

Friederike Veith
geb. Brandts.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Clara Veith,
verw. Emma Westphal geb. Veith.

Clara Westphal, Enkelin.

Die Beerdigung, findet Sonntag, den 14. d. M.,
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofs aus statt. (1915

Pelzstiefel für Herren, Damen und
Kinder in allen Le^erarten ist das Lager
sehr bedeutend und werden diese der
der vorgerückten Saison wegen

abgegeben.

Herren-Anzüge >„ modernste»!
Stoffen schon von 8 — 10 —13—151
20 - 25 bis 30 Mk.

Herren -Winter - Paletots j
in Double, Eskimo, Krimmer 11 . Fan asi -!
stoffen v. 8,50, 9,50, 10,50, 13 -

15 -18 bis 35 Mk.

Herren - Winterjoppen t» 1
jeder Qualität von 5,50, 6,50, 8,50 !
9.50 12,50 bis 28,50 Mk.

SSciUfltfifotft? nur aus guten halt-!
baren Stoffen von 2,25, 3,50, 4,50 I
5 — 6 bis 12 Mk.

Jünglings - Anzüge für 13 bis
18 Jab re in modernsten Stoffen von

6.50 7,50, 9,50 bis 18 Mk.

Jünglings - Paletots i» #«=1

schieden Qualität, von 7 —8,50, 9,50
12 bis 18 Mk.

Knaben-Anzüge aus beste»
Stoffen und recht roa nt gefüttert schon
von 2,50, 3,50,4,50 5'bis 9,50 Mk.

Umtausch ist bereitwilligst gestattet.
Anfertigung nach Maast unter

Eintrittsgeld ä Person 50 Pf., Sonntag 30 Pf.
FamiUenkarien (3 Personen 1 Mk.) mir für M tglicder und

nur im Vorverkauf bei Herr n Kleinert und Block.

Sonntag 12 bis 2 Uhr: Frühschoppen.
K 0 n z e rt b e i fr e i e m E i ü t r i t t. (415 W

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.

Montag, den 15. d. Mts., adends 8 Uhr,
Cafino-Saal: (479

Vortrag be§ Herr» Professors Br. Lubarsch-^oicn,
Ueber Vererbung von Krankheiten.

Mitgliederder Deutschen Gesellschaft erhalten in der Fromm-

schen Buchhandlung gegen Vorzeigung der MiigliedSkarte für steh
eilt» Eintrinskarte unentgeltlich und für zw^i Familienmitglieder
solche zum Preise von je 25 Pfg. Nicht Mitglieder zahlen 2 Mark.

Garantie.

W^Mlllwöch^^O^^kts^I
§1 abends 8 l / 2 Uhr. entschlief ■

W sanft nach langem, mit fl
W großer Geduld getragenen 1
m Leiden, meine inniggel.ebte H
M Mutter, unsere herzensgute W
W Groß- und Urgroßmutter, I
W Bertha Rohlandl

geb Eichler (43 1
W im 78. Lebensjahre. Dieses 1
H zeigen tiefbetrübt an

W Die trauernden Hinterbliebenen. B
^ratt Johanna Zeibig, B

m als Tochter, i
nebst Enkel und Urenkel. 1

W Die Beerdig, findet Sonn- E
fl tag, den 14., Punkt 2 Uhr, B
§ v. d. Leichenhalle des alten fl

W evgl. Kirchhofes, aus statt. >

Kirchengesangvereiv.
Heute, Freitag, abds. 8 Uhr:

Probe
zu Weihnachten pp.

Wie sehn ich mich nach Dir doch
immerdar,

Ich muß Dich sprechen und Du
machst Dich rar.

Was auch nun kommen mag auf
dieser Erde, (1425

Freund reicht die Hand dem Freund
auch über Meere.

Dein treuer Freund Pani.

17 Bände “
ict)crd Sonl,evf * :

Lexikon fi ottbill bei
Salonion, Friedrichstr. 53, Laden.

1 neuer Reisepelz,
lgb.Gehpelz,lAndracythofen
1 einpf. Gasmotor, 2 Kutschwagen
eis. und knvf. Kessel, leere Säcke
z.vrk.b. A Christen.936nhfft.r>7alT.

Emma
1 Nene Pfarrstrasse 2 Neie Pfarrstrasse 21

empfiehlt

Hüte
j garnlrt und ungarnirt zu ganz bedeutend |

herabgesetzten Preisen.
Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

Versandt nach Auswärts nur per Nachnahme. Um vor Uebervortheilnng zu schützen ist
der billige Verkaufspreis auf jedem Garderobenstück mit deutlichen Zahlen vermerkt.

Reparaturen schnell, fanber und billig.

Kreismann

&

Co.,
peftftv. 5. 2. Haus vom Fmdrichsplatz. psftftn. 5.

Bitte unsere elegante» Wüstster mit neuester elektr. Beleiittztung
p beachte».

Serpentmsteliie
zum Erwärmen der Hände, der Füsse und Bauch-
wärmer sind wieder eingetroffen, ausserdem empfehle ich

Arbeitskörbe,
Papierkörbe,
Zeitnngsmappen»
Journal- und

I Notenständer,
Korbfttthle,

Puppenwagen,
Pupp'Nwiegen,

Sportwagen,
i —reichhaltigste Auswahl— fl

empfiehlt billigst das I
fl Korbwaaren - Spezial- B

Geschäft
P. Gfiindler,

fl^riedrichstrafi^Nr^4^fl

Restanrant znm ir. Knrfflrst.
Sonnabend, d. 13. Dezember

Großes Mbierfest,
verbunden mit Konzert,

wozu sreundl. einladet Hodowsky.
Orden u. Kappen gratis.

Anfang 8 Nhr.

Spiritus- und
Petroleum-Heizöfen

zum schnellen Erwärmen von Räumen
bei billigstem Verbrauch von Spiritus resp. Petroleum.

Ct. B. Schulz, Danzigerstragse No.l.

Verkaufsstelle
echt Petersburger

Gummischuhe 2

WW

Mr Hetveit
die besten Weltziiachts-Geschenke find:

Kravatten,
Leberwaarenre?^-w°h?

entzückende
Neuheiten,

ReiseplaibS
Ganz besonders mache meine werthe Kundschaft auf einen

Gelegeicheitskaiif Kravatten
aufmerksam. Ich ha c ca. 2000 St. Kravatten

n u r aparte 1 e fit e Neuheiten
sehr Vortheilhaft erstanden und gebe solche zu beut enorm

billigen Preise von S® Pf. Ptk Stildt ab.

Max Zweiniger, DaiiWerstr. 2 .

^ Größtes Herren-AnSstattnugs Ä- agazin. #

Pianoforte-Fabrik
C. J. Berlin,

♦s..
Z-s

€©
Hoflieferant.

fp
El
IS

(30 g 1 ?
I* NMerlap ii Broitierg =«

SS
n

D. R. P. Vo. 115 486.

N611. QuanäVs Pateatklaogboden.
Plamno’is

in grosser Auswahl wieder eingetroffen..

Leichte Postkistchen
u. Kürhp billigst bei

EkUl MC Emil ffiaznr.

Stadt-Theater.

für Damen, Herren und Kinder.

Preise billigst. Beste Qualitäten.

1 1175 an an Schuhwaaren - Bazar

I ff 16II v f Julius Bukotzer |
G. Brückenstr. 6.

Sonnabend, 13. Dezember:
Vorstellung zu klein. Preisen.

(8. u. l e tz t e A n f f ü h r u u fl
im Goethe - Zyklus.)

Fauste Tod.
(Dritter Aben d.)

Aus der Tragödie, zweitem Theil
von Wolfgang v. Goethe.

Bühneneinrichtung lin 6 Akten)
von Adolf L'Arrouge.
Musik von A. Mohr.

Anfang 7V 2 Ubr.

Sonntag, den 14. Dezember,
Abends 7V* Uhr:

(14. Novität. Zum 1. Male.)

Die Gerechtigkeit.

iCaiscordia.j
Die Gi s“.- gskünstterin

GerdaBoman
und das

MitihtSt $ragnii>
1 Nadmantel 1 Frack und

1 Petroleumkocher zu verkfn«

fl* ^ 1U ‘

Verantwortlich für den'politischen
Theil $. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
S Singer, für das Feuilleton'
Konzertberichte, Literatur zc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
L.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenansrsche Kuchdruckrerei
Otto Grunmald in Bromberg.



Zweite Verlage
Bromberg, Sonnabend, 13. Dezember 1902. M 242.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 12. Dezember.
* Der Provinzialverein für Hebung der Fluß-

und Kanalschiffahrt in der Provinz Posen hielt am

Dienstag inPosen inr Stadtverordnetensitzungssaal
seine diesjährige Hauptversammlung ab, an der
sll Delegirte des „Ostdeutschen Fluß- und Kanalver ¬
eins in Bromberg“ die Herren Oberbürgermeister
Knobloch, Handelskammersyndikus Hirschberg und
Bankdirektor Friedländer Teilnahmen. Den Haupt ¬
gegenstand der Tagesordnung bildeten nach Erle ¬

digung geschäftlicher Angelegenheiten ein Referat
des Kaufmanns Mar Warschauer und Handels-
kammrsyndikus Dr. Hampke über die Konkurren-
zierung der Wasserstraßen durch die Eisenbahnen
und ein solches des Stadtraths Pohlmann über den
Kanal Wlaclawek-Konin und seiner Bedeutung für
den Bezirk Posen. Bezüglich des ersteren gelangte
nachstehende von Herrn Syndikus Hirschberg, be ¬
reits in dem Zentralverein zu Berlin im Februar
d. Js. beantragte und beschlossene Resolution ein ¬
stimmig zur Annahme: „Unter erneuter Betonung
der Nothwendigkeit eines ersprießlichen Wettbewer ¬
bes der Binnenschiffahrt mit denEisenbahnen spricht
der Provinzialverein sein Bedauern darüber aus,
daß in letzter Zeit durch eisenbahntarifarische und
andere Verkehrsmaßnahmen der staatlichen Ver ¬

waltung, insbesondere auch durch Ausschluß der
binnenländischen Umschlagsstellen von Ausnahme ¬
tarifen für die Seehäfen, die Binnenschiffahrt
schwer geschädigt ist. Von der Königlichen Staats ¬
regierung erbittet der Provinzialverein dringend
die schleunige Beseitigung der jetzigen Mißstände
und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß in Zukunft
bei etwaigen derartigen Maßnahmen im Eisen ¬
bahnverkehr die erforderlichen Rücksichten auf di^
Binnenschiffahrt zur Wahrung ihres Mitbewerbes
im Interesse der heimischen Gewerbethätigkeit ge ¬
wonnen werden.“ — In einer vorausgegangenen
Vonstandssitzung war Oberbürgermeister Witting,
der Gründer und bisherige Vorsitzende des Provin ¬
zialvereins, zu dessen Ehrenmitglied ernannt wor ¬

den, welchem Beschlusse die Versammlung einstim-
mit beitrat.

* Die Steuer-Erklärungen für 1903 sind in
der Zeit vom 4. bis einschließlich 20. Januar 1903

abzuaeben. Wir machen hierauf besonders auf ¬
merksam, damit unsere Leser, die zum Zwecke der
Berechnung des steuerpflichtigen Einkommens ihre
Bücher abzuschließen haben, an diese umfangreiche
Arbeit rechtzeitig denken. Die Frist zur Abgabe der
Steuererklärungen ist nur kurz, ihre Verlängerung
kann nur ausnahmsweise und in besonders dringen ¬
den Fällen stattfinden, damit das Veranlagungs ¬
geschäft, für welches nur. ein Zeitraum von knapp
zwei Monaten bemessen ist, rechtzeitig zu Ende ge ¬

führt werden kann. Da noch vielfach über die Art
der Berechnung des steuerpflichtigen Einkommens
Zweifel bestehen, behalten wir uns vor, demnächst
Näheres über die Art der Berechnung des Ein ¬
kommens mitzutheilen.

* Personalien von der Post. Uebertragen die
Verwaltung einer Buchhalterstelle bei der Ober-
Postkasse in Posen dem Postsekretär Jakobsen aus
Kiel. Es haben bestanden die Prüfung zum Post ¬
assistent die Postanwärter Hoffmann in Grätz,
Lother in Schwerin a. W., Wahle in Fraustadt.
Versetzt sind: die Postassistenten Deutsch von Posen
nach Santomischel, Donna von Bromberg nach Ino-
wrazlaw. Hartmann I von Fraustadt nach Giecz,
Hering von Schwerin a. W. noch Dominowo, Horn
von Flatow nach Klesczyn, Labitzky von Posen nach
Schroda, Liersch von Mogilno nach Schulitz, Man-
they von Zippnow nach Vromberg, Marten II von

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Abt.

(17. Fortsetzung.)
„Lachen Sie nicht zu sehr, Frau Lützenkirchen.

Sie möchten sonst eines Tages durch Weinen Ihr
Gelächter bezahlen.“ Und dann w:ider zurück ¬
tretend von der völlig verstört sie Anstarrenden,
fuhr sie fort: „Sie wissen nun, wie ich es halten
würde. Ich gebe Ihnen acht Tage Zeit, mit sich
darüber ins Reine zu kommen. Nur gebe ich Ihnen
auch zu bedenken, wenn Sie durch ein Reden an un ¬

rechter Stelle etwas herbeiführten, was das Ein ¬
vernehmen Zwischen mir und Ihrem Manne störte,
Sie die direkte Veraillassung wären, daß hier das
Zwangsverfahren auf Lützenburg eingeleitet wer ¬
den würde.“

„Aber mein Gott“, völlig außer sich preßte
Gertrud ihr Tuch an die Schläfe, „lieben Sie denn
meinen Mann?“

Frau Dorette bog den Kopf in den Nacken und
ließ die Lider halb über die Augen sinken.

„Die Frage geht mich allein an. Für Sie mag
das genügen, was Sie wissen.“

„Was ich weiß . . .1 Aber das ist ja alles
so wahnsinnig, so undenkbar ... und mein Mann
Sie wollen doch nicht sagen . . es ist ja unmöglich,
daß er von alledem nur eine Ahnung hat.“

„Ihr Mann hat Kenntniß von meiner Ge ¬
sinnung erhalten, ein Paar Tage, nachdem er sich
mit Ihnen verlobt hatte.“

Gertrud machte eine Bewegung als spüre sie
ern Schwanken unter ihren Füßen.
_

“Ja, ja . . . vielleicht Sie . . . aber mein
Mann . . . mein Mann! . Sie können doch nicht
glauben, daß mein Mann Sie liebt?“

„Mich . Ein hochmüthig kaltes Lächeln
umspielte Frau Dorettes volle Lippen.

„Er liebt sein Lützenburg, und er wird der
Hand dankbar sein, die es für ihn festhält.“

„Also kaufen . . .“ aus Gertrud brach die
eigne Liebe mit entern Gefühl stolzer Verachtung
^ V te lL a ?.b

,
ere

.
fcröor . . . „mit Geld erkaufen

wollen Sre sich eme§ Mannes Besitz!“
„ ..Frau Dorette reckte sich vor ihr auf, als wolle
sie dre schlanke, feine Gestalt mit ihrer eignen Wucht
m Boden drücken.

Jutroschin nach Posen, Pohl von Birnbaum nach
Skalmierzyce, Reetz von Krojanke nach. Tarnowke,
Regel von Skalmierzyce nach Tischdorf, Riebold von
Schönlanke nach Schneidemühl, Schein von Kempen
nach Kosten, Schmidtke von Zduny nach Osthausen,
Schulze V von Zerkow nach Posen, Sladczyk von

Mrotschen nach Flatow, Stephan von Schneidemühl
nach-Zakrzewke, Teubert von Gnesen nach Mogilno,
Wiedemeyer von Bromberg nach Gonsawa.

Schönlauke, 9. Dezember. (Braunkohle.)
Die in der Nähe der Stadt angestellten Bohrver ¬
suche nach Braunkohlen haben nach fachmännischer
Auskunft ganz überraschende Resultate ergeben. Es
ist berechtigte Aussicht vorhanden, daß unsere schon
jetzt zienllich industriereiche Stadt demnächst die
Zentrale der ostdeutschen Braunkohlenindustrie wer ¬
den kann. Auch in der Umgegend sind ziemlich
bedeutende Kohlenlager festgestellt worden. Das
Braunkohlenbergwerk „Holda“, bei dem nahen
Ascherbuder Bahnhof gelegen, mußte seinen Betrieb
einstellen, da nach Annahme der Bergbehörde für
die Ostbahnstrecke, welche nur ca. 50 Meter vom
Kohlenschacht entfernt liegt, eine ernste Gefahr her ¬
beigeführt Werden könnte. Der Besitzer des Werks,
Bergassessor a. D. Frhr-. v. Lewinski aus Breslau,
welcher übrigens Eigenthümer mehrerer Bergwerke
in der Lausitz ist, läßt daher demnächst ein zweites,
von der Bahnstrecke mehr entferntes Werk bei Ascher ¬
bude bauen, welches mit dem bereits bestehenden
später verbunden werden soll, um so zu gleicher Zeit
aus zwei Schächten Kohlen fördern zu können.
(„Pos. Ztg.“)

Rogowo, 9. Dezember. (U n g l ü ck s f a l l.)
Der Arbeiter Lewandowski, der in der Nacht zu
Montag Nachtwache in derBrennerei zu Wola hatte,
sollte sie bereits um 10 Uhr antreten, verspätete sich
aber bedeutend und soll nicht mehr ganz nüchtern
in den Dienst gegangen sein. Als früh die Ma ¬
schine angelassen wurde, erscholl plötzlich ein durch ¬
dringender Aufschrei. Die Maschine wurde sofort
gestoppt und als man nachforschte, sah man Le ¬
wandowski, der ins Schwungrad gerathen war.
Das Rad hatte erst eine Vierteldrehung gemacht.
Ein Augenblick später, und Lewandowski wäre eine
unkenntliche Masse gewesen. So gelang es, L. aus
seiner unglücklichen Lage zu befreien. Trotzdem
trug er schwere Perletzungen und Quetschungen an

Kopf und Brust davon. (Knj. B.)
Marienburg, 9. Dezember. (V e r st o r b e n.)

Der Hofbesitzer Paul T o r n i e r aus Tragheim ist
an den bei dem gemeldeten Unfall erlittenen Ver ¬
letzungen gestorben. Er war erst seit kurzer Zeit
verheiratet. („Ges.“)

Schwarzenau, 9. Dezember. (Chaussee-
b a u.) Der „Ges.“ berichtet: Der schon für dieses
Jahr geplante Chausseebau von Stadt Schwarzenau
nach dem 6 Kilometer entfernten Bahnhof Schwar ¬
zenau soll im nächsten Jahre zur Ausführung kom ¬
men. Vor einigen Tagen ist die Strecke bereits ab ¬
gesteckt worden. Unsere Stadt erhält dann die erste
Chausseeverbindung. Außerdem beabsichtigen einige
Interessenten, um den Weiterbau der vom Bahnhof
Schwarzenau nach der Gnesen-Wreschener Provin ¬
zial - Chaussee führenden 1,4 Kilometer langen
Chaussee bis nach Jelitowo zu Petitioniren, um die
Abfuhr landwirthschaftlicher Erzeugnisse nach Bahn ¬
hof Schwarzenau zu erleichtern. Im westlichen
Theile des

^
.Kreises Witkowo ist für Wegebauten

noch sehr viel zu thun, da dieser Theil jahrzehnte ¬
lang sehr vernachlässigt worden ist.

Königsberg, 10. Dezember. (Beim Kuchen ¬
backen) hat die 72jährige Zimmermannswittwe
Marie Bergmann am Sonntag ihren Tod gefunden.
Sie war abends mit dem Backen von Pfefferkuchen
beschäftigt und saß in hockender Stellung vor dem

„Es wäre nur ern. offner, ehrlicher Handel.
Und ein anständigerer vielleicht, als er bei Ihrer
eigenen Eheschließung sich abgespielt hat. Acht
Tage haben Sie Zeit .... benutzen Sie sie zu
Ihrem eignen Besten.“ —

Ohne Gruß war Dorette Pauly gegangen.

XIV.
Acht Tage, um es zu überlegen . . . acht

Tage, um den im Hirne bohrenden Gedanken Zeit
zu geben, sich einzufressen, den Wahnsinn groß ¬
wachsen zu lassen, der zusammengeduckt dahinter
lauerte. Acht Tage . . . und schon die beiden
Stunden, die sie so saß und dachte, dachte . . hatten
um sie eine Wirrniß geschaffen, in der es kein Zu ¬
rechtfinden gab. Wohin sie tastete, griff sie auf
Dornen, wo hinein ihr Auge zu dringen suchte,
traf es ins Dunkel.

Gertrud fuhr auf aus ihrer brütenden Ver ¬
sunkenheit, als sie den Schritt ihres heimgekehrten
Gatten vernahm. Sie mußte die Qual in sich ein ¬
schließen, daß er nichts merkte von dem, was seinem
Wissen verborgen bleiben sollte.

Doch sie hatte kaum die Verstellung nöthig ge ¬
habt. Völlig seinen eigenen Gedanken hingegeben
saß Lützenkirchen nach dem Abendessen da, den Kopf
rn die Hand gestützt. Gertruds Blick hing unver ¬
wandt an ihm. Wie er verändert war! Wie er
müde aussah und doch unruhvoll, als getraue er

sich nicht zu rasten!
Sie war zu ihm hingetreten.
„Ich habe Besuch gehabt in Deiner Abwesen ¬

heit. Frau Dorette Pauly war bei mir.“
Die Hand, mit der Lützenkirchen den Kopf ge ¬

stützt, fiel auf den Tisch herab und blieb da zur
Faust zusammengezogen liegen. Er sah an seiner
Frau vorbei.

„Und was wollte sie von Dir?“
Gertrud wich um einen Schritt wieder zurück.

Der Atem ging ihr ein paarmal aus und ein, bevor
sie Antwort gab.

„Sie bot mir ein Kapital von achtzigtausend
Mark an, wenn ich mich von Dir trennen würde.“

Mit angespannter Angst hingen ihre Augen
an ihm, wahrend sie sprach.

Aber Lützenkirchen rührte sich nicht. Kaum daß
sich seine Lippen bewegten, wie er es murmelte:

„Also ... am Ende.“

Ofenloch. Bald entwickelten sich giftige Dämpfe und
raubten der Frau das Bewußtsein. Als die Tochter
in die Stube kam und sich über die Mutter beugte,
um sie aufzurichten, verlor auch sie das Bewußt ¬
sein und fiel über ihre am Boden liegende Mutter
hin. Ein Arzt konnte die Tochter ins Leben zurück ¬
rufen; die Mutter war bereits todt.

Drengfurt, 9. Dezember. (Eine Stadt
ohne K o m m u n a l b e a m t e) ist Drengfurt.
Der „K. H. Ztg.“ wird von hier geschrieben: Ein
merkwürdiger Fall hat es gewollt, daß unser Städt ¬
chen gegenwärtig ohne jeden städtischen Beamten
dasteht. Am 15. Oktober wurde der Bürgermeister
versetzt, bald darauf der Stadtwachtmeister, der
Magistratsbureauvorsteher wurde plötzlich entlassen.
Vor einigen Wochen starb der Magistratsdiener und
nun ist auch noch der Nachtwächter gestorben. Ein
vollständig neues Stadtregiment ist deshalb in
nächster Zeit zu erwarten.

Aus Masuren, 9. Dezember. (Alter-
t h u m s f u n d e.) Von guten Erfolgen ist die
diesjährige Reise des Alterthumsforschers Pro ¬
rektors Hollack aus Königsberg begleitet gewesen.
In Koczek (Kreis Johannisburg) entdeckte er ein
großes Grabfeld mit Brandbestattung, dessen Alter
bis auf das zweite Jahrhundert unserer Zeit ¬
rechnung zurückgehen dürfte. Das Hauptmerkmal
des Inventars ist eine ganz vollendete Eisentechnik.
Unter denFunöoöjekten befinden sich eineReihe schön
gearbeiteter Messer, mehrere Lanzen, ein gebogenes.
Schwert, die Miniaturnachbildung eines Schild ¬
buckels von Bronze und ein Hohlkelt von Eisen.
Bedeutender war das Ergebniß einer Ausgrabung
in Kl. Puppen (Kr. Ortelsburg), wo ein bis ins
3. und 5. Jahrhundert n. Chr. zurückreichendes
Grabfeld von großer Ausdehnung und seltener
Reichhaltigkeit von Funden freigelegt wurde. Nach
der Art der Fundobjekte zu schließen, muß ehemals
ein sehr kriegerisches Volk seine Todten hier be ¬
erdigt haben. Dolchmesser und Lanzen, daneben
Veile und mehrere Schildbuckel sind gefunden wor ¬
den. Neben diesen Kriegswerkzeugen wurden
häufig Beigaben, die auf das Verbrennen von

Pferden einen Schluß zulassen: Trensen, Pferde ¬
kopfschmuck, Sporen usw. gesunden. Durchweg
herrschte Leichenbrand vor. Die Urnen, zum großen
Theil mit Deckeln versehen, standen dicht gedrängt
über-, unter- und nebeneinander, oft sogar in einer
Tiefe von Ä Metern und darüber. Während in
Koczek die Gefäße zum großen Theil in tief ¬
schwarzer Branderde standen, waren sie hier
meistens in losem Sande; nur ab und zu kam eine I
Stelle gebrannter Erde vor. In vielen Fällen lag
ein kugelrunder oder auch oval abgeschliffener Stein
auf dem Deckel des Gefäßes, das dann regelmäßig
eingedrückt war. Wenn zu einer Urne Beigaben
gehörten, waren die Waffen und der Pferdeschmuck
darunter und daneben gebettet, während die häus ¬
lichen Gebrauchsgegenstände und die Schmuckstücke
fast ausnahmslos darin lagen.

Memel, 10. Dezember. (15 000 Mark) hat
dem „Mem. D.“ zufolge der Dampfer „Aökul“,
Kapitän Nagel, in Memel hinterlegen müssen, ehe
er wieder in See gehen durfte. Am Mittwoch Nach ¬
mittag hatte der Dampfer von der Heringsbrake
nach dem Winterhafen verholt, und dabei passirte
dem Stromlotsen das Unglück, in die offene Luke
des Laderaumes zu fallen, wobei er mehrere Rippen ¬
brüche und sonstige Verletzungen davontrug. Er
beansprucht nunmehr für ärztliche Behandlung und
als Schmerzensgeld 10 000 Mk. Da der Kapitän
des Dampfers behauptet, der Lotse habe gegen die
Oeffnung der Luke nichts eingewendet, so wird das
Gericht über den Fall und die Höhe des Schadens ¬
ersatzes endgiltig zu entscheiden haben.

Und dann, das schweigende Starren seiner
Frau empfindend, das anderes von ihm zu erwar ¬
ten schien, rief er:

„Ja doch, ja, es mag kein angenehmer Besuch
für Dich gewesen sein. Aber, ich konnte das nicht
voraussehen. Oder . . warum nicht auch das . .

bei einer Art wie die ihre!“
„Bei einer Art wie die ihre . . .Also kanntest

Du ihre Art . . .? Franz ... so hättest Du
wirklich gewußt, was . . . daß sie Dich ... ge ¬
wußt hättest Du das, und dennoch, dennoch . . .“

Er sprang empor, als habe ihre scheue Rede
ihn wie ein scharfer Hieb auf die Stelle getroffen,
an der er so lange schon im Stillen krankte. Mit
heimlich knirschenden Zähnen hatte er's heute schon
stumm geschehen lassen müssen, daß die andern daran
zerrten und herumstachen, jetzt aber schlug das ge ¬
peinigte Gefühl mit unbeherrschter Heftigkeit aus
ihm heraus.

„Jawohl, dennoch! Dennoch hab' ich's gethan,
hab' Geld genommen und wieder Geld von einer
Frau, die sich mit ihrem Reichthum mir angeboten
hatte, als sie mich noch frei glaubte. Bin zu ihr
gekommen um Geld und hab' mich abweisen lassen
und bin wieder gekommen, als sie mir die gefüllte
Hand entgegenstreckte. Hab' gethan, was wohl sonst
kein Mann thut, wenn er nicht ein Stück von einem
Lumpen ist. Und kann's keinem wehren, wenn er

mich künftig dafür nimmt. Aber Du, Du, um die
es mich dahin getrieben, Dir steht ein solches Recht
nicht zu! Dir wehr' ich's. Dir. die selbst einen
Theil der Schuld trägt.“

Mit immer schneidenderem Herzweh hatte
Gertrud ihres Mannes gegen sie hervorgeschleuderte
Worte angehört. Jetzt zuckte sie auf und streckte
entsetzt die Hände gegen ihn aus.

„Du klagst mich an . . Franz ... um
Gottes willen, sprich, wär' es denn wahr . . .

um die dreißigtausend Mark . . . Du hättest so
fest damit gerechnet, sie so sicher bei mir erwartet
. . . Franz . . . und darum . . . nur darum . . .

Sie vermochte nicht weiter zu reden. Die innere
Qual auf ihrem Gesichte sich zeichnend, hatte sie dis
Augen geschlossen, wie in zitternder Furcht noch
mehr von dem erkennen zu müssen, was, wenn es
Wahrheit wäre, ihr die ganze Welt in Trümmer
verwandelte.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Brombera
.

vom 3. bis 9. Dezember 1902.

bäum,
Mar

„

machergeselle Friedrich Katz,
w . Setzungen: Ingenieur Johann Baron
von Zeuner, Graudenz, Emma Hoffmann ges. Stoeßel,fceT

: f
Gastwrrth Ladislaus Starzynski, Thorn, Wanda

Agrel, hier. Oberkellner Bruno Vortanz, Marie
Schulz geb Kryszewski, beide hiev. SchlosseraeselleBernhard Sem, Johanna Nadolny, beide hier, Tisch,lermerster Karl Schmidt,, Emllie Krause, beide Wx.Schuhmachermeister Ernst Koschorrek, Bischofswerder,
8d.Wegner,.hi^ Stellmacher Franz Kazubowski.
mSamS 2 Le :b L^Mef60toara|,6 ® alt6et

Arbeiter Valentin Cholewinski 1 S. Arbeiter Kon-

1> ÄeiliA ÄÄÄ1
Ä ^

u
T- Eyenbahnzugführer a. D. Jo ¬hannes Schmetter 1 Tochter. Korbmachermeister

faxl Frommholz IS. Fabrikwerkführer Max Weaüer
1, S's.2kbttter Johann Grzechowrak 1 T. TapeziererAugust Witt 1 „S. 4 uneheliche Geburten,
oo Fterbefalle: Wittwe Luise Micke geb. Greczek
68 8' Sr l/ etfe b ^ totttü,e Arnilie Hielscher ge. Mellnitz68 AHbeth Kauer 2 I. Arbeiter Mwlaus Resz-vsli 77 J nhfpr nc\ cv

r^Friedrich §

Radz inski 5 %j Mar tin DrzWck?17
Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel

vom 1. bis 8. Dezember 1902.

^rrchSchmidtke 1 S. Eine uneheliche Geburt.
Sterbefalle: Arbeiter Gustav Pysall 46 I.

8fH2Roman Meszhnski 11 Mon.
~deutsche Singerkompagnie hat einen weiteren
^Äntt sum Ausbau ihres Betriebes unternommen. InWittenberge, etwa rm Mittelpunkte zwischen Hamburgund Berlin hat dieselbe ein großes Grundstück er-
ioprben, auf welchem etn mit den neuesten Errungen ¬schaften der Technik ausgestattetes Fabriketablissementerbaut werden.soll Durch diese Maßregel wird die
Smgerkompaame dem Haupteinwand chrer Gegner die
Spitze, abbrechen, daß die Kompagnie durch ihr aus-
- V $ eJ Fabrikat die deuüche Nähmaschinen-Industrie schwer schädige. Die Maschinen der Firmawerden nach Vollendung der neuen Fabrikanlage m der
Sachen vorzüglichen Ausstattung und Konstruktion in
Deutschland hergestellt werden.

vre neuen lveidnaehls-vönaer

veutseh.Mäüchenbuchiü.Zs.
veulsch.Wabenbuch ie.Zans.
Jahrbücher d. Unterhalts.. Belehr, u. Beschäftig, f. Mädchen ob. «nab.
von 12—16 Jahren. Stattliche Geschenkbände v. je 400 Seiten nt. zahl ¬
reichen schwarz, u. färb. Bild. in festlichem Einband. Preis je Jk 6.60

sind in allen Biicftftanflmnflen »onättfl,
au * SS “SÄ K. CMenemanns Oerlag, Stuttgart.
Der illustr. Weihnachtskatalog wird umsonst und portofrei versrbickt.

Lützenkirchen aber starrte sie an. als stehe statt
ihrer holden Erscheinung plötzlich da eine fremde
Verzerrung. Um so viel also wußte sie, so war
sie eingeweiht — so war sie mitschuldia! — Und
— hatte sich „nichts Schlimmes dabei gedacht“.
Ein schneidendes Hohngelächter brach aus ihm
heraus. Ein Lachen, mit dem er selbst erschlug,
was er in seinem Vesten Theile schon erstorben ge ¬
glaubt und von dem er's nun spürte, daß es doch'
noch in ihm fortgelebt hatte — die Liebe, die
zuckend sich bäumte, weil sie nicht sterben wollte.

„Kennst Du die Ziffern so gut und bist Dir
noch immer nicht im Klaren, wie die Rechnung
zwischen uns steht? Doch brauchst es auch jetzt nicht
so genau zu nehmen, und wenn Du's spürst, wie
eine Existenz in Trümmer geht, denk' Dir nichts
Schlimmes dabei; die Schuld trifft doch nur den,
der sich mit seinem Glauben selbst betrog.“

Wie entgeistert starrte Gertrud ihn an.
Nun haschte sie nach seiner Hand wie ttoifi

einer Rettungsplanke.
„Franz, erbarme Dich! Was denkst Du?

Welche Schuld giebst Du mir?“
Er schüttelte ihre Hand von jti* ab.
„Was ich denke?! Ich denke, daß diejenige,die m brutaler Offenheit den Kaufpreis bietet, den

sie bezahlen will für das, was ihr erhandelnswerth
scheint, höher steht und eine bessere Achtung ver ¬
mut, als .wer mit vorsichtiger Heimlichkeit, mit
gefälschten Worten und gefälschten Werthen sich
Liebe ersttehlt!“ -

„Franz!!“
Er hörte den Aufschrei nicht oder wollte ihn

nicht hören,. mit dem sie, ihm nachstürzend, die
Hände an die Thür seines Zimmers preßte, daS
er hinter sich verschlossen.

Was kümmerte es ihn, was sie that. WaS
fragte er danach, ob sie litt. Mochte sie leiden.
Mochte sie erwachen aus ihrer Stumpfheit, die sich
nichts Schlammes dachte. Mochte sie am eigenen
Schmerz zum Bewußtsein dessen kommen, was sie
ihm gethan.

Er hatte die Nacht in seinem Zimmer ver ¬
bracht, erst um Morgengrauen ein wenig auf die
Chaiselongue sich streckend.

Als auf dem Hofe kaum die Leute sich regten,
war er, wie zur Reise angekleidet, hinabgegangen.
Ein wenig später fuhr er auf dem leichten Jagd ¬
wagen davon. (Fortjetzung folgt.)



Seltenes Angebot!
ganz besonders für

öödbnacbts
Gesehen he

empfehle speziell nachstehend auf ¬
geführte Serien:

gtgtnfdlitdu
Blotill . - - Don 1,50®!. an

Bloria
mit Nickelstock u.

lang. Metallgr. “

Halbseibe • -

raffet
Halbseihe

mit Nickelstock u.

lang. Metallgr. “

Zmperial • •..

pjmal
mit Nickelstock u.

lang. Metallgr. “

Rein-Teibe •..

Damensibirme
mit echten Silberkrücken,

*®/iooo gest., turn 3,50 Mk, an.

ijevv««f4nvm<t
mit echten Silberkrücken, m / 1(m ge ¬

stempelt von 6,00 Mk. an.

SpafierTtoche
MW^reichhaltigste Auswahl “WW
in Horn, Natur und speziell mit

Silberkrücken 800/1000 gest.

Nuppenschirme.
Sonnenschirme

1903! Neuheiten der Saison 1903!

Bromberger Schirmfairik
Rudolf Weissig

10 Danzigerstraße 10

und Filiale
4. Poststraße Nr. 4.

2,50 „ ..

2.50..
2.75.. „

3.50.. ..

3.75.. ..

4.50..
8.00. . „

Ich habe mein

Tlllh- mb RestegesGft
von der Boieftr. 8

nach

DnnWerltraße 47a
vis-ä-vis Elysium

verlegt

Bertha Hartwig.
3«m Anfpalstern ®

b»°m
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen ernpf. sich
e. «chrhc,Bah»hofstv.«7.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Märchenbücher,
ngendschriften

mit prächtigen Illustrationen —

groß Format, 130 Seiten >Text
nur 90 Pfennige.

C. lunga, Bahilhofstr. 75.

Oberhemden
welche für den Weihnachtstisch be ¬
stimmt sind, bitte ich im Interesse
einer guten Lieferung rechtzeitig

zn bestellen. (36
Neuheiten in gestickten und

Pique-Einsätzen.
A.Czwlkll nsltl.

2. Brückenstraße 2.

Tsvnistev
f. Knaben u. Mädchen giebt bill. ab
8. Blumenthal, Friedrich st. 10/11.

A. Philipp
Danzigerstr. 11

gegenüber Hotel Adler.

Jr'

%

Als passende

44
-s3

J

empfehle ich liirin reich ¬
haltiges Lager hoch-
eleganter neb bettet«

Hafter

Schlldwaalkn
aller Art

tu ben billigsten
Preisen.

* Festes Material.»

Ansgkteichneter Zih.
* Elegante Farmen. *

Vorzügliche Arbeit.
* Eigene Werkstatt. *

Wi
7

kt* 5

Große Auswahl
in Aß-, Haus-,

Reiftschuheu
undPetersburger
Gulumschuhtu.

d-ste« Wrii,nacht- 8 °sch°nk- Liebhabern
Ringer Mähmaschinen

Paris 1900

Grand Prix

für Familiengebranch und gewerbliche Näharbeit jeder Art.
Einfache Handhabung! Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!

Unentgeltliche Unterrichtsknrse, auch in moderner Kunststickerei.
Separates Unterrichts-Zimmer.

Singer Co Mhulaschiueu Act. Ges.
Bromberg, 7. Bärensiraße 7.

Silberne Medaille.

einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

Haffe*»
in jeder Preislage

van 8V M. baß Man.
H. Btilck

,Bromberg

bLriebrichstraßeZI.G
| Preislisten gratis und

| franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

WM/ *
—*• - -• s 1

J. Grinawald’s Mel-hbrils.
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

j empfiehlt

IMöhel, Spiegel u. Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse No. 6.

Verkaufslokal: Mittelste. 3.

Pfefferkuchen
DDR Gustav Weese,

Herrmann Thomas,
Thorn,

Hildebrand, Mirnberzer,
Jeesbener mit Rabatt.

Erste Wiener Sötte«.
Telephon 492.

Das Weihnachtsfeft naht heran, und allgemeiir wird die Frage:

Was schenke ich?
immer dringender. Ein wohl immer willkommenes Geschenk dürften nun feine Lederwaaren

sein, sei es in Gestalt von Cigarrentaschen, Brieftaschen oder Portemonnaies.

'sW
w

Ä\ immer dringender. Ein wohl immer willkommenes Geschenk dürften nun feine Lederwaaren

jk sein, sei es in Gestalt von Cigarrentaschen, Brieftaschen oder Portemonnaies.

k Wo kaust man nun diese Gegenstände w

I auch wirklich gut und preiswerth? w
£(& Diese drösle kann damit beantwortet werde», daß dieses doch nur immer im Spezial- WDiese Frage kann damit beantwortet werde», daß dieses doch nnr immer im Spezial ¬

geschäft der Fall sein kann. Ein solches, unter wirklich fachmännischer Leitung, ist
das Lederwaarengefchäft von

Emil Conrad, ZattlttMeister,
Lrisdrietzstrast* ttr. 50.

Hier kann jeder Kunde versichert sein, wirklich gut und reell bedient zu werden, da
hier nur gute und solide Waare geführt wird, während sogenannte Bazar-
waarc, welche nur äußerlich den Anschein der Billigkeit erweckt, keinen Eingang findet.
Weiden doch häufig Portemonnaies 2 C. mit dem Aufdruck „Echt Rindleder“ oder „Echt
Juchten“ oder „Echt Kalbleder“ in den Schaufenstern mit 50 Pfg. resp. 60 Pfg. ausgestellt,
bei welchen nur die Klappe, auf welcher sich der Aufdruck befindet, thatsächlich
ans Rindleder oder Juchten oder Kalbleder ist, während alles Uebrige aus höchst

... minderwerthigem Material, häufig sogar Glanzteinwand, hergestellt ist, sodaß ba
W Preis hierfür von 50 Pf. resp. 60 Pf. in Wirklichkeit durchaus kein billiger ist. —

/IX Dasselbe Verhältniß wie hier, kann man nun auch bei anderen Geaenständen beobachten, da
jk eben nicht das Aussehen, sondern nur die Güte rus Materials ausschlaggebend ist.

Zum Besuch ihrer Geschäftsräume, ohne Kaufzwang, ladet obige Firma hiermit höfl. ein

^ Anerkannt größtes Lager in Reife-, Reit-, Iagb- n. Lahr-Mensttien. ^
^

Rene stanz. WallnHe,
nene still riinöt Sictl. w

Hafclnßße, z
nene prima lange

Neapslitaner, “MW
nene prima Wa-Uffe,
nene Tranbenraßae««.

d! Prinzeß-Schaalmnbeln,
late«, Datteln

n. feinste Tafelfcigen
empfiehlt billigst (41

F. Ebner’s Nachf.

W
W
w

w
w
w
G
w

r€€€€€€€€^

Verzinkte Drahtgcfiechie.
Starker Zaun: 60x2,5™ m) |43 Mk,
ittfensdjiit: 60xi,4m/m} n 18-00
MUdgatter: 139X2,2™/™) b 18.00
Ztacheldralzt eng des., 250 m — 7.00
6 eck. Geliecht, 50 Ulm = 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Richter’s
Urtiein

Krcnnnestet - Köpfmesser,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
Haupt-Depot für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabethst.26.

- Tel. 612. - (113

Da ich mein großes Lager von Bürsten und Pinseln verkleinern
will, so b etet sich Ge'eaenheit zu (34

billigen WeibnaASeinkänsea
non Kopf-, Zahn-, Raget-, Kteiberbürsten, Siirsten-

Garniturrn, Karbatschen, Kohnerbiirsten,
ans reinen Korsten gearbeitet,

auch alle anderen Zum Haushalt gehörenden Bürsten habe ich int
Preise um 20 % herabgesetzt. — Wiederverkäufe:: Dutzend-Preise.

Ä. I. Kayhold, Bnrstcnmalbermeister, Wastniarkt 13.

ooooooooooooo
CK . .,

Das
. , T ... CI

Gevaschene Mine*
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Vargezeichnete Leine»-
Sachen, schöne Muster

verkaufe ich sehr billig.
Felice Jonge, Grünst. 10,1,

vis-a-vis Hotel Adler.

Telephon
Nr. 642

Telephon
Nr. 642

EisLametta
wundervoll wirkend

in Pack. ä 0,25, 0,50 u. 1,00
mir allein bei

Hedwig Kassier, Danzigerstr. 22.

o
o
o
o
o

ln Plakattormat
ist wieder neu erschienen

und ä 40 Pfg. per Stück zu haben in der

ei
Wilhelmstrasse 20.

so
o

«8
ooooooooooooo

Ij^Han erzielt unbe Ungt |
den

besten Kaffee
durch Verwendung v o n |

Andre Moter’s

Salzburger Kaie-Warze!
in Würfelform

in Carton ä 42 Würfel 50 Pfg.,
„ do. ä 20 „ 25 ..

haben in allen besseren Colonialwaaren-Geschäften. |

Ojferire frei |nus!!
| Steinkchl.(Kon!ggIMte)äCt A1.20

1.15rt) b. Entn. v. 5 Ctr. a Ctr. -

■M--i * -50 - a - - 1.10

? Kriketts ä - -1.00
L Senftenberg.Krikettsä - -1.20

Steinkolzlen- - a - -1.20
u fileinljoh ä Korb - 0.50
»

- 7 Körbe - 3.00

2 Speifehartoffeln ä Ctr. -1.50

^ Mcksefv.Roggrnstroh a - # 2.20
^ Kfobenholz,

I sowie särntl. Fonrageartikel
billigst. (273

0lfo Hansel. Mittelste. 2.

Harzer
Kaaarieafjögel

zum Verkauf
Gasthof zum Stern

Bcrlinerstr. 14.

$jflcl|iinM. Breitenstein
a u § d e m Harz.

W0T Nur kurze Zeit.

Klaniee zn leihen gefncht.
Offenen mit Preisangabe unter
A. B. 96 an d. Gefchäftsst. d. Z.

milchknranstalt
Hohenzollern

Bromberg-Bleichfelde
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethniarkt 1

Telephon Nr. 641

w ;
(Vorzugsmilch) (15

nach strengsten ärztlichen Vorschriften,
Eigene Stallüngen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.

Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.
Preise:

Vorzugsmilch (Kindermilch) . . V t Liter 0,85 frei Wohnung
plombirte Flaschen (roth Etiquette)

Desgleichen . . . . . . - Vs Liter 0,20 do.
Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) i/i Liter 0,20 do.

Desgleichen . . .... .
1 / 2 Liter 0,10 do.

In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

WKM Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

Paclltm lieh führen wir liicllt.

-e

et

rn
08
Öl

Erste Bromberger
1 Lagerbierbrauerei und Malzfabrik

Julius Strelow
Bromberg

Dorothenftraße 4-7
Fernsprecher Nr. 151

empfiehlt

in bekannter vor ¬

züglicher Qualität

sowie

L in Gebinden und Flaschen trei Haus.

Inhaber Emil Chaskel,
Friedrich st r a st e 57.

Das größte
Mg SvHt. i

Pllolltitild) pro'‘

Kr. 14 Pfg.
| durch unsere Verkaufs ¬

wagen und Läden.

Molkerei
ja. 9mui)f=S8teri*

O. Killmstr.D. p

Znm

■0 Weihnachtsfeste
empfehle als Aufschnitt:

harte u. weiche Cervelat- u.

Salamiwurst, fotote alle ander.

Wnrftsorten,Leber - u.Fleifch-
mosaik, Schinken roh n. gekocht.

RZLSstj-steissti-Causnn.
Ferner empfehle kleineLchinkeu»
vorzüglich znm Präs nt geeignet.
Schäfers Berliner Fleisch-

nnd Wnrstsabrik,
B a h n h o s st r a ß e 88.

Täglich frisches S|cc=
RallSmarztzall

ii. Marzigakkartajfely
in bekannter Güte,

das Pfund 3,10 Mark

empfiehlt (394

Erste Wiener Säteei.
Telephon 492. Waltstr. 39.

! lUlilHIIWUl'lllillllllllinn ll,M»MMII>IWMN
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronrk
K. Singer» für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendikch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnauersche Kuchdrirckerei
Otto Gvunwald in Bromberg.
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Telephon No. 378.Telephon No. 378.

Wb- Specialität: In patentirlen Röstern geröstete Kaffees, “»b
3XTo. 3 X 9 . Grtiltig vom Q 3 - KTovemtoer an. Dezember 1902 ,

Jahrgang 1902/1903.

f)peis»leiste
Jahrgang 1902/1903.

Schutz - Marke.

für die

Spar- und Vorschuß-Vereine der Kaiserlich deutschen Reichs-Vost
von der botiu'-z u*rke

Billigste Preise

sind nur möglich bei

Tausch von Waare

und Geld. €nimcriciKrWaaren€xpeditlon
Wilhelm$lra$$e 15. kwIlMkg» Wilhe!m$fra$$e 15.

gegenüber dem Stadttheater.

Auftrage Kannen «nr gegen varkerige Franro-Ginfendnng des Setrages oder unter Nachnahme effektntrt werden.

Credit
macht alles theuer

durch vermehrte

Buchführung, Zinsen
und Capitalverluste.

Kaffee.
Bei Entnahme von 5 Pfund 2 %, bei 10 Pfund 3 °/o Preis-Nachlaß.

Nr Gerösteter Kaffee.
»erkauf von V* Pfund an.

Preis
per

Pfnnd
jl\ esr

99 Menado Auslese-Mischung (exquisit 2 20 20 28

100 Feinhcllbraun Meuado-Mischung 1 87 17 24

107 Menado-sKarlsbaderi-Mischung 1 52 14 —

118 Bläulicher Javaart Mocca j j . . . . 1 32 12 16
124 Feinblau Java d o Mo. xn,j ■ • • ■ 1 34 12 35

125 Indischer Mocca dto. | j . . . . 1 22 11 25

128 Gute Santos-Perl-Mischuug ' — 96 9 12

139 Fcingclber Java-(Wiener-)Mischung 1 35 12 45

142 Blankgelb Java-(Wiener 11)- dto ..... 1 29 11 89

145 Feinblan Surinamart-Mischirng 1 19 10 98

148 Feingrün Java-Mischung 1 : 10 10 14

151 Holländische Mischung . . . • • • • • • 1 06 9 77

157 Sehr gute Brasil-Mischung (ohne Rabatt) .... 1 — 9 j 50

158 Sehr gute Sautos-Mischung (ohne Rabatt) . . . ..
—■ 96 9 12

160 Halb und Halb (Kaffee m Surrog.verm.n.gcmahl.) ohneRab. — 56 5 32

162 Gute Santos-Mischung (ohne Rabatt)
■

—
■ 90 8 55

164 „ „ „ (ohne Rabatt) ......
— 76 7 , 22

Nr. Roher Kaffee. Geschmack

Preis
per

Pfund

Ermäßigter
Preis für

Original -

bentel ä9*/a
Pfd. Netto

Verkauf von V- Pfund an. ohne Porto
JL JL </!(,. j d).

00 Feiubraun Menado (sehr große Plattbohne) edel reif 1 90 17 51

2 Echt arabischer Mocca (unansehnliche Bohne) arom. pikant 1 43 13 19
4 Hochgelb Edel Java (große Plattbohne) fein reif 1 54 14 1 19

J) Feinblau Soemaniek (große Plattbohne) . delikat 1 60 14 74

10 Feingelb Java-Mocca (Perlbohne) . . . träft. arom. reif 1 45 13 ! 37

18 Bläulich Javaarl Mocca dto . . “. ü träft. etw. herb 1 -06 9 77
21 Feinblan Java-Mocca dto edel 1 32 12 16
24 Feinbläulich indisch Mocca dto. . . . kräftig edel 1 10 10 | 14

30 Feinblau Ceylonart (mittelgroße Plattbohne) kräftig arom. 1 05 9 68

36 Hochgelber Java kräftig reif 1 32 12 16

39 Feingelber Java (große Plattbohne) . . . fein und mild 1 17 10 79

42 Blankgelb Javaart dto. dto mild und gut — 94 8 66

45 Feinblau Surinamart (mittelgroße Plattbohne) gut kräftig — 94 8 66
48 Feingrün Javaart dto. dto kräftig 88 8 12
49 Feingrünl. Santos dto. dto. kräftig — 80 7 37
53 Afrika-Kaffee (belesen, kleinbohnig) . . . kräftig pikant — 78 7 20
57 Kleine Bohnen mit einzeln Bruch (gereinigt,

halb gebrannt und gewaschen) . . . rein 73
I

6

1
73

Kaffee Surrogate u. f. w
Hl . Bei 5 Pfund mit 5 0/0 Preisnachlaß.

W Kaffee-Ersatz
Nr. 952 Holländisches Kaffee-Surrogat, per Packet 15 Pf.

W“ Kaffee-Zusatz ~WB
Nr. 950 Feinste Kern-Cichorie in Vs Pfnnd-Packetchen ä 9 Pf.

Jeinster ächter Malz - Kaffee,
per Oi Pfund 30 Pf., per Vs Pfund 16 Pf.

Otto E. Webers Carlsbader Kaffee-Gewürz.
per Karton 40 Pf.

Franck Laffee von Heinrich irnurii Löhne, LnLwigsburg.
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Grnte 1902/1908. Thee. Ernte 1902/1903.

China-Thee.
In Packeten von Vs, Vs und 1 Pfund.

Geschmack.
Preis

pro Pfd.
JL | 4 .

165 Curiously picked Souchon (aus dem Allerfeinsten
ausgesucht) hochfein 6 —

167 Sclected Souchon (das Feinste der neuen Ernte) fein aromat. 4 20
174 Extrafine Souchon kräftig arom. 3 95
176 Extrafine Moniug Congo dto. 4 30
177 Choicest New-Seasons Sonchon dto. 3 30
181 Fineft Lapseng Souchon (schwarz) . . . . . kräftig 2 75
182 Finest Souchon (schwarz) ........ dto. > 2 30
186 Feinster Souchon Grus fein mild 1 95
187 Familien-Thee kräftig n. gut 1 85
189 Indian Pekoe Darjeeling kräftig arom. 2 ! 50
190 ffeinst Indian Pekoe Darjeeling duft. Hochs 3 40
192 ffeinst Ceylon Pekoe hochfein arom. 3 40

Extra-Sorte (Stanbthee, lose) ....... gut 1 40

Thee-Mischungen.
In Palleten von Vs, Vs und 1 Pfund.

168 Mandarin-Melange (das Feinste der neuen Ernte) fein aromat. 4 50
194 Moning Congo-Melange kräftig arom. 4 | 20
195 New-Seasons Souchon (Russische Mischung) . . dto. 3 75
170 Lapseng Souchon (Russische Mischung) .... kräftig 3 20

169 Feinste PeccvLMelanqe
'

. .... . . mrld aromat. 3 20
183 Assam Pecco-Melange (Indische Mischung) . . kräftig arom. 2 85

172 Souchon-Melange (Englische Mischung) . . . kräftig 2 40

175 Congo-Melange dto. 2 j 05
184 Feinste Pecco-Grus-Melange . aromatisch 2 i 30

Gaccto-HVrlvev u.KHocoLclden.
Nr. Cacao-Vulver. Preis

vro Md.
Irr Blechbüchsen von Netto V 2 und 1 Pfd., in Papierdosen von Netto Vs Pfd. ji 4

888 Edel Eacao (entöltes Eacao-Pnlvcr) .... 2 j 70
889 Prima entöltes Eacao-Pnlvcr Nr. I . . . . 2 35
890 „ „ 1! “ if 2 ; 10
896 Entöltes Eacao-Pnlvcr IV, offen ausgewogen . 1 i 90
897 Y

„ „ tt 1 r “ “ 1 50

Hafer-Eacao, per Carton enthaltend 30 Würfel 1 —

Chocoladen.
876 Vanille-Block-Ehocolade II Tafeln Vi, , Vs, Vs Pfd. 1 —

877 Riegel-Ehocolade „ Vi, Vs, Vs „ 1 10
879 Banille-Ehoeolade (extrafeineV süß B ... . 2 25
880 „ U 1 70
881 E 1 50
882 F 1 30
893 Cacao-Masse Guayaquil in Packelen Vs, Vs und Pfd. . . 2 05

Sämmtliche Chocoladen garantirt rein ohne Mehlzusatz.

Chocoladen- und Suppen-Pulver.
887 Puder-Ehocolade in Packeten a Vs Pfund . . 1 30

Ehocoladen-Pulver garantirt, rein lose . . . 1 1
—

Banille-Suppen-Pulver, lose 0 | 85 1
Gewürz-Snppen-Pulver (hell), lose 0 ! 65
Gewürz-Suppen-Pulver (dunkel), lose .... 0 1 60

898 Eacao-Thee (sehr beliebt) .
— | 24

Knorr's Va. Taganrok-Maccaroni, w “ ns 53 Pf.,
28 „

Knorr's Suppen mehle.
Va Pfund I

Packet |

Erbsenmehl, gelbes
Gerstenmehl. . .

Grünkernmehl . .

Pfg.
22
28
35

Va Pfund 1 Pfund
Packet Packet

Pfg. Pfg-

Hafermehl (Kmder-Nahrung) . 25 48
Reismehl, präparirt .... 25 48
Tapioca Julienne . . . . 55

Knorr's Kubswurst, p« >/- Pfund 33 Pfg.

Knorr's Suppentafetn.
Bohnensuppe, Erbsensuppe, gelbe, Gerstcnsuppe, (Sriessuppe, Grünkernsnppe,

Hafergrntzsnppe, Karloffelsuppe, Körbclsuppc, Linsensuppe, Reissuppe,
Jagd- und Manöversnppe, Tapioca-Zuliennesnppe

1 Stck. 20 Pf., 2 Stck. 38 Pf., bei Entnahme von mindestens 5 Stück das Stück 18 Pf.
Krebssuppe, Mock-Turtle-Suppe, Ochseuschweiffuppe, Pilzsuppe,

Frühlingsfuppe, je 1 Stück 28 Pf.
Bei Entnahme von mindestens 5 Stück das Stück 27 Pf.

Aufträge werden §ir@mpt frei in’s Haus geliefert. |
Buchdruckerei von A. Dittmann, Brvmberg. 1337. 02.
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Msrmts.
Marke: Trumpf in Rollen ä Mark 0,10

„ Allerhand per Pfund „ 0,60 |
„ National ,, „ 0,80 j
„ Albert „

1 -

„ Kaiser Wilhelm L-
„ Mischung III „ „ 1,20

II - „
1.40

I „ 1.60

Rnssisch Brod „ 1.60

Dessert „ „ 2.—

Feinster Taselzwieback Pack „ 0.25
Bei Abnahme von Originaldosen das Pfund 10 Ps. billiger. Dose

Mk. 1.— extra; dieselbe wird aber zum vollen Werth zurückgenommen.

Nr.

900

Käse.
In feinster Waare:

Prima holländ. Edamer Käse

Preis
pro Pfund

Ji 4
1

Bei Abnahme von ganzen Kugeln Edamer 8 Us.

Preis-Nachlaß per Pfd.

Zigarren, Kigavilkos.
Sei Abnahme von 100 Stück 3 °/o und bei Abnahme von 500 Stück 5% Preisnachlaß.

Die mit * bezeichneten Sorten sind in Kistchen ä 50 Stück'verpackt.

Nr. Marke Geschmack 1

Un ¬

gefähre
Größe

Preis
pro i

100 Stck.
M. Pf.

310 LaPerla de las Antillas mittelstark IV 2! 55 U ,

311 Anara (lange Holländ.) sehr leicht I 3 i 30 | !
316 ffittb« ittiinülrt . . mild III 3! io |
324 El Noble leicht IV 3 j 65 1
326 Smokers (Holländ Trabucos) mittelstark IV '3! 85 ! j
328 Exporias sehr leicht II 3! 75 | :

338 Marina mittelstark I 3 95 ;!■
355 Fernando kräftig miß. IV 4! 40
366 Ceres (gepreßte Holl.) leicht III 4 50 ! 1

375 Ardid (lange Holländ.) mittelstark I 4! 60 !
378 Nixe leicht IV 4 70
379 Crema de Cuba . . - leicht u. mild 1 4 !

: 75 !-
380 St Felix Brasil . . . kräftig III 4 80 ;

381 Borneo(langeHolländ-) mild I 4 ; 85
384 Nederland (lg. Holländ.) mild I 5 30 !
385 Ocean mild III 5: 05 i
386 Comida(kmzeHolländ) gut leicht VI 5! 50 |
387 Sumatra Edelblatt. . mittelstark I 5 : 30 i
390 Oportuna* sehr leicht II 5 30!
406 Holländische Brevas *. fein kräftig II 5| 40 i
410 Buen Aroma mittelstark III 5 50 |
413 Bismarck leicht IV 5| 50 h
416 Lola leicht II 5| 50 !
418 Delicado Virginia . . fein kräftig 18 cm 5 70 II
420 Jndustria i.Kist. L25Stck. sehr leicht II 5 70 |!
430 La Chanza ...... mittelstark I 5 85 |
432 Pates sehr leicht IV 5 85 II
436 Holländ. Plantar« (uns.)

(Vorstenland) mittelstark II 5 85 11
440 Lindeza mittelleicht II 5 85
445 Florida mild arom. II 5 95 !
455 La Esperanza *

.... leicht V 6 CO I

458 Kronprinz leicht II 6 05
459 St Felix Pflanzer. . etwas kräftig I 6 15 !

460 Reinitas (lg. dünne Holl.) mild angen. 15 cm 6 15

464 Aspusia* mittelstark III 6 15
495 Flor de Flores.... leicht angen. II 6 60
496 Quinta Esencia* . . . leicht III 6 60
500 TheTomahawk*(Trabuoos) fein mild IV 6 |80
505 Rivadavia*(langeHolländ. fein kräftig II 6 ; so
507 El Puro* mild voll I 6 80
513 LaCubana*(lelchteHollLnd. sehr leicht II! 7 15
514 El äKcrito *

...... fein mild III 7 15 !

5i5 Catalina (Lessing) . . angenehm IV 7 05
516 La Flor de Serrano. sehr mild III 7 15 |
517 La Imperial (Kaiser-

Cigarre mild 15 cm 7 15
518 La Agradable hochfein arom. II 7 60

I 520 Unser Fritz* leicht arom. II 7 70
523 Esmerado leicht angen. I 7 70

Nr.

546
550

554
560

570
575

Marke Geschmack
Un ¬

gefähre
Größe

Preis
pro

100 Stck.
M. j Ps.

La Premiada* .... leicht u. würz. II
1

8 80
El Efecto* fein mild I 8 80
Domar* fein u. leicht II 9 35

Glorioso* (dünnegepreßte
Holländer) sehr sein I 9 35

Capitana* mittelstark III 9 1 90

Optima mit Ring
(mausgraue) . . leicht hochfein IV 9 90

Vesta (lg. dünne Holländ.) hochfein leicht 15V» i® 11 55
La Musa Aromaticos* leicht ii. zart I 13 175

371

377

415

491

525

545

Cigarren ohne Etiquetten.
Sumatra Deck (Felix-

Umbl.,Havanna-Einl.)
Sumatra Deck (Java-

Umbl., Felix-Brafil-Einl.)
Special-Marke (ff. Sn-

malra-Felix)
Havanna (feinst. Felix-

Brasil-Deck) .....

ff. Havanna Vnclta,
unfortirt.......

Vorstcnland Havanna .

m. aromat.

mittelst,

mittelst,

mild

pikant
leicht u. blumig

XIV

IV

IV
IV

4! 50

95

70

40

60
80

MM Würzen
der Suppen, Saucen,
Ragouts n. Gemüse.

Wenige Tropfen genügen. —

Ein,Probe-Fläschchen für 255 Pfg.
G röß e: Nr. 0 1 2 3 4 5

^Original: Al. ~

r 35 -.65 1,10 1,80 3,20~6,—
M Nachgefüllt: „

— 25 —,45 — ,70 — — -

p,
MctGCil’S B urllon-Kapscln
Herstellung^“ I feinster Kraftbrühe für
#on 2 Portiaucn J kraftig.Flcischbrühe „ 12 „

Türkischer Tabak.
3n £llcd)kl(lcn von 100 Gramm Inhalt. Lei Abnahme vo:: 5 Pfund

Nr. Marke Geschmack Schnitt
Per Pfund
in Blech listen
Ml. ! Ps.

263 !
264

’

Kir Baswag Eig '.ctten-i

j -iodjjä J v aba! i
leicht aromat.
leicht duftig

Langschnitt 4

t

, 8
60
50

Rauchtabak,
nach holländischer Methode fabrieir;

in Packeten von Vs und 1 Pfund.

Havanna-Cigarren.
616
623
629

635
636
637
640

Vuelta Habanna (unsort.)
Vegueros* (gepreßt) .

El Ministro (mit Ring)
(in Kistchen ä 25 Stück)

La Flor
Lopez LEo. (inKist.a25St.)
HenryClay Cel na? finas*
Flor Aromatica

(in Kistchen ä 25 Stück)

aromatisch
aromatisch

sehr angenehm

fein mild
fein aromatisch

dto.

dto.

IV
III

13ctn

II
I

IV

14'/s

5 70
9 70

14 85

15 40
17 60
27 —

26 —

720

726

Import. Manrlta-Cigarren
Manilla,Nuevo Eortado fein aromatisch

(offen Format)
Manilla, Nlievo Habano fein aromatisch

(geschlossen Format)

II

II

05

05

Cigarillos.
Sämmtliche Cigarillos sind ohne Papier aus rein amerikanischem Tabak.

265
274
283
287
289
295

Cigarillos
Cigarillos grandos*
Cigarillos largos*
Cigarillos Afinado*
Exquisttos* ....

Viola*

mittelstark
dto.
dto.

leicht aromat

leicht
mild aromat.

XII
XVI
XII

XVIII
XX
XIV

2
3 20
3 55
3! 40
3 30
4! 85

Nr.

254
258

Puros de Domingo
Pnros de Habana.

Nro. Marke
Ge ¬

schmack SchnlU
Preis

pro
Pfund
Jf.\A

S Zei Entnahme von 5 Pfund 5 °/o f Vreis-Nachla 1
202 Cnra^ao-Knaster . . f. aromat. Mitkelschnitt 3 00
204 Maracaibo-Knastcr . . mild Grobschnitt 2 50
206 Varinas Nro. 0 . . mild ziemlich grob 2 05
208 Varinas Nro. 1 . . . dto. Mittelschnitt 1 70
209 Varinas Krull 3 : o. 1 . dto fe-' 160
210 Knaster Nio. 1 . . . leicht grob 1 40
211 Amsterd. Knaster . . dto. Mittelschnitt 1 40

212tz Pastoren-Tabak Nro. 1 leicht arv . Grobschnitt 1 35
213 Varinas cn Portorico . fräst j Mittelschnitt 1 30
214 Portorico Nr. 1 . . dto. ftvnl' 1 25
239 Varinas sehr aro ¬ in Roll. von 2 30

matisch u. 1 Pfd.
3 Zer Entnahme von 5 Pfund 3 °/o Preis-Nachla t

217 Fyne Shag .... leicht fein 1115
218 Portorico mittelftarl grob 105
219 Admiral de Ruiter . . leicht ziemlich grob 105
220 Mufti Mufti.... mild fein 1:05
222 Amsterd. Tabak . . . leicht grob — 95
223 R. Zoort mild Mittelschnitt 95
225 Portorico Arecivo . . mittelstark fein — 95
230 Half Knaster.... mittelstark grob 90
234 Pastoren-Tabak . . . sehr mild fein 80
238 Negertabak .... kräftig Mittelschnitt — 68
259 Nippen-Tabak . . . kräftig fein 56
261 Regimentsknaster . . mittelstark Feinschnitt 60
262 Husarenknaster . . . extra leicht Mittelschnitt — 84

240

242

@ xtra = g> orten
in Vi und 1 h Pfund-Packeten.

Varinas-Mischung .

Maryland-Mischung

ff. mild
aromatisch

leicht u. gut

Mitte.'fchnitt

zieml. grob

1195

1:10

Wou^bon-Dclnicke
949 Allerfeinste Bourbon-Vanille sehr große Schote — 33

große — 25

mittelgroße „
. . . ... . . —. 18

kleine „
— 12

Vanille wird in Schoten abgegeben. Bei Abnahme von 6 kleinen, 6 mittelgroßen, 5 großen
oder 4 sehr großen Schoten wird ein luftdicht verschlossener Glas-Cylinder zum Aufbewahren der Vanille

grati- beigefügt.

Preis
M 1 &

(®©©©©®©fiD®©©®©®@®©©©©@©©©©©©©©©|53

H 906. Echt fübammkott. Fleisch-E.rtract ©
© in eingedampfter Form ^ Pfd.-Töpfchen Mk. 2,30; ©

V8 Pfd.-Töpfchen Mk. 1.25;
X I * in flüssiger Form (Cibrls) per Flasche Mk. 1,85.
W A
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GrÖsse-Iaiiimeru (Cigarillos)«
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Probe - Gig-arren
werden von allen Sorten abgegeben.
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